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Krieg oder HFrieden?
Wenn dieſe Nummer die Zeitungsmaſchine verläßt, iſt

es noch nicht entſchieden, ob das Schickſal Krieg oder
Frieden im Mantel trägt. Wir wieſen bereits geſtern
darauf hin, daß alles von Rußlands Haltung abhängt, ob
Serbien nachgibt oder nicht. Wie uns aus Belgrad ge-
drahtet wird, herrſchte in dortigen diplomatiſchen
Kreiſen die Anſicht vor, daß die ſerbiſche Regie-
rung dem Verlangen Oeſterreich-Ungarns
nachkommen und es nicht zum Ernſtfall kommen laſſen
werde. Nun hat aber inzwiſchen Rußland eingeſetzt,
um mit ſeiner Verſchleppungspolitik Oeſterreich-
Ungarn lahm zu legen. Die Quertreiberei Rußlands hat
lediglich den Zweck, daß den Serben der Rücken geſteift
wird. Dieſe werden nun verſuchen, mit allerlei Winkel-
zügen ſich aus der Patſche zu helfen, in die ſie ihre mörde-
riſchen Gewohnheiten gebracht haben. Alles kommt darauf
an, daß

Oeſterreich-Ungarn feſt bleibt,
daß es nicht auf die Abſichten Rußlands eingeht. Es iſt
nicht anzunehmen, daß die Verbündeten anderer Auffaſſung
ſein werden. Freilich iſt es zwar merkwürdig, aber tat-
ſächlich muß man erſt durch ein engliſches Blatt erfahren,
wie wahrſcheinlich in Berlin die Dinge betrachtet werden.
Der Berliner Berichterſtatter der „Daily Mail“ meldet
ſeinem Blatte: Berliner gutunterrichtete politiſche Kreiſe
verſichern, daß Deutſchland und Jtalien der öſterreichiſch-
ungariſchen Regierung bezüglich der Note, die der öſter-
reichiſche Geſchäftsträger in Belgrad der ſerbiſchen Regie-
7 unterbreitet hat, ihre vollſte Billigung ausgeſprochen
haben.

Die deutſchen Offiziere ſollen in den letzten
Tagen nur unter der Bedingung Urlaub erhalten, daß
ſie verſicherten, ihre Vorbereitungen ſo getroffen zu
haben, daß ſie bei einem erſten Telegramm ihre Garniſonen
ſofort wieder erreichen könnten.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die ſonſt ſo
mitteilſame, beſchränkt ſich auf die Veröffentlichung der
Note und der Bemerkungen, die das „Fremdenblatt“ und
andere Wiener Blätter an die Ueberreichung der Note
knüpften. Klar iſt es, um noch einmal darauf zurück
zukommen, daß Rußlands Vorgehen nicht geleitet wird von
dem Beſtreben, ernſthaft den Frieden zu fördern, denn dann
ließe es die beiden Hauptbeteiligten für ſich allein die
Sache ausfechten. Es iſt auch bezeichnend, daß die ruſſiſchen
Blätter bis heute noch nicht ein Wort über die Sachlage
geäußert haben. Vermutlich haben ſie von oben her die
Weiſung zum Schweigen erhalten.

Weitere Meldungen.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Bad Jſchl:

Graf Berchtold wird heute Sonnabend nachmittag hier
wieder eintreffen, um hier die Antwort der ſerbi-
ſchen Regierung auf die Note abzuwarten. Der
Miniſter will dem Kaiſer keinen telegra-phiſch übermittelten Bericht vorlegen
laſſen, ſondern ſofort nach Eintreffender Note aus Belgrad dem Kaiſer mündlich
Vortrag erſtatten.

Die ungariſche Hochfinanz und der Krieg.
Der Finanzminiſter Teleszkhy teilte den Vertretern

der großen Geldinſtitute perſönlich mit, daß die öſter
reichiſch ungariſche Regierung den erwarteten Schritt in
Belgrad unternommen und dort eine befriſtete Note über-
reicht habe. Der Zweck dieſer Mitteilung war, daß die
Nachricht den Geldmarkt nicht unvorbereitet
treffen ſollte. Die anweſenden Vertreter der Geldinſtitute
gaben ihrer Anſicht dahin Ausdruck, daß die ungariſche
Volkswirtſchaft wohl imſtande ſei, einen entſprechenden
Widerſtand zu entfalten, was immer auch die Folgen der
Demarche ſein mögen. Sie erachteten es für ihre Aufgabe,
durch Aufrechterhaltung der gewährten Kredite und, falls
es notwendig ſei, durch erhöhte Unterſtützung der kredit-
fähigen kleinen Jnſtitute und Privatleute eventuellen
Wirren zuvorzukommen. Zugleich wurde ein Ueberein-
kommen getroffen, daß die Jnſtitute, wenn ſich die Not-
wendigkeit ergeben ſollte, unter Mitwirkung der Oeſterreich-
Ungariſchen Bank und der Regierung eine entſprechende
Organiſation ins Leben rufen.

Die franzöſiſche Preſſe über die öſterreichiſche Note.
Der außerordentliche Eindruck, welchen die öſter

reichiſch. ungariſche Note in Paris hervorgerufen hat, gibt
ſich in den Erörterungen der geſamten Preſſe kund. Faſt
durchweg wird der öſterreichiſchungariſche
Schritt in rückſichtsloſeſter Weiſe ver
urteilt. Vielfach wird darauf hingewieſen, daß die
öſterreichiſch- ungariſche Regierung für ihren Schritt einen
Zeitpunkt gewählt hat, wo die Ulſterkriſe in London ihren
Höhepunkt erreicht, wo in Petersburg die Arbeiterfrage
einen akuten Charakter angenommen hat und wo Präſi-

n

(Und wo die Stiefel des franzöſiſchen Heeres noch beim
Schuſter ſind.)

Der „Matin“ ſchreibt: Rußland wird OeſterreichUngarn
zweifellos erſuchen, ſeine Aktion aufzuſchieben, um den Mächten
die Prüfung der Akten zu ermöglichen, die Oeſterreich zu ihrer
Verfügung ſtellt. Das wäre eine vernünftige Löſung, welcher ſich
Europa anſchließen müßte. Auch Oeſterreich-Ungarn hat nur
dieſes eine Mittel, um ſeine bona fides zu beweiſen: die An-
nahme des ruſſiſchen Erſuchens!

Jaurès ſchreibt in der „Humanits“: Die öſterreichiſche
Note iſt furchtbar hart. Sie ſcheint darauf berechnet, das ſerbiſche
Volks aufs tiefſte zu demütigen oder zu zerſchmettern. Die Be
dingungen, die Oeſterreich- Ungarn den Serben auferlegen will,
ſind derart, daß man ſich fragen muß, ob die klerikalen und die
militariſtiſchen Reaktionäre in Oeſterreich nicht einen Krieg
wünſchen und ihn unvermeidlich machen wollen. Das wäre das
ungeheuerlichſte Verbrechen!

Die radikale „Lanterne“ ſagt: So treu man auch am
Friedensgedanken feſthalten mag, ſo gibt es doch Stunden, wo
man ſich zur Gewalt entſchließen muß, um auf die Gewalt zu
antworten. Da wird der Krieg die heiligſte aller Pflichten.

Die radikale „Aurore“ ſchreibt: Die Kriegserklärung an
iſt das Signal zu einer furchtbaren europäiſchen Kata-

ſtrophe!
Der „Rappel“ ſagt: Das von Oeſterreich- Ungarn an Ser-

bien gerichtete Ultimatum iſt von einer unerbittlichen Strenge.
Es ſtellt ſolche Bedingungen, daß man offen von einer regel-
rechten diplomatiſchen Herausforderung ſprechen kann.

Der „Figaro“ ſchreibt: Es gibt noch einen allerdings
ſchwachen Hoffnungsſchimmer: Die öſterreichiſchungariſche Re
gierung präziſiert weder den Charakter noch die Grenze ihrer
Jntervention bei der Kontrollausführung der von ihr geforderten
Maßnahmen. Vielleicht wird dieſer weitaus wichtigſte Punkt doch
Stoff zu Verhandlungen und Ausgleichungen bieten.

Das „Journal“ ſchreibt: Wenn die Angelegenheit auf dem
normalen, d. h. rein juriſtiſchen Wege geblieben wäre, ſo hätte ſie
von ſelbſt ihre Grenzen gefunden. Das Feld der Erörterung iſt
aber merkwürdigerweiſe ſehr ausgedehnt worden, da Oeſterreich-
Ungarn den Streitigkeiten einen politiſchen Anſtrich gibt und,
was noch viel ſchlimmer iſt, unmittelbare Drohungen ſtellt. Wir
finden uns einer antiſlaviſchen Bewegung gegenüber, der Ruß-
kand nicht gleichgültig zuſehen kann. Die
Friedensſtörer in Wien haben übers Ziel hinaus-
geſchoſſen. Durch die Fehler dieſer einzelnen Heißſporne iſt die
Monarchie bereits zweimal in ergebnisloſe und koſtſpielige
Abenteuer hineingezogen worden und befindet ſich jetzt zwiſchen
zwei Feuern, nämlich einem lächerlichen Schlag ins Waſſer und
einer gefährlichen allgemeinen Umwälzung, zwiſchen denen es zu
wählen hat. Die einzige Hoffnung einer friedlichen Löſung bleibt
jetzt in der Weisheit Kaiſer Franz Joſefs.

Das „Echo de Paris“ erklärt: Unparteiiſche Zuſchauer
muß der Schritt Oeſterreich-Ungarns aufs höchſte überraſchen. Es
iſt unzuläſſig, daß ein Staat ſich das Recht anmaßt, ſich in die
nationale Bewegung eines Nachbarſtaates hineinmiſchen zu
dürfen. Es heißt, dieſes einen äußerſt gefährlichen Präzedenzfall
ſchaffen, beſonders für eine Monarchie wie Oeſterreich-Ungarn,
deren verſchiedenartige Nationalität der Bevölkerung aus mancher-
lei Gründen die Nachbarmächte intereſſiert.

Die „Action Francaiſe“ ſagt: Auf deutſcherSeite ſcheint man Oeſterreich- Ungarn Ermutigungen zu
geben und ſogar noch aufzuhetzen. Die deutſche Preſſe be-
müht ſich, zu zeigen, daß der Dreiverband zu keiner Einmiſchung
geneigt iſt. Sie weiſt auf die Schwierigkeiten hin, die England
durch die Homerule- Angelegenheit im Augenblick zu bewältigen
hat und verweiſt auf die beſorgniserregende Arbeiterbewegung
in Petersburg. Die Lage wird dadurch noch ganz beſonders ver
ſchlimmert.

„Giornale d'Jtalia“ ſchreibt zu der öſter-reichiſchen Note an Serbien: Daß für heute Antwort ver-
langt wird, kann nicht überraſchen, denn die von Serbien
verlangten Ver pflichtungen ſind zu natürlich,
um irgend eine Erörterung zuzulaſſen. Gerade, daß eine
ſolche unmöglich iſt, gibt die Hoffnung, daß der Streit
heute geregelt ſein wird. Jn dieſem Sinne ſchreibt auch
die „Vit a.Die Auffaſſung in Rumänien.

Die Stimmung in Rumänien iſt bedenklich. Das
Bukareſter Tageblatt“ ſchreibt zwar über die

Haltung der habsburgiſchen Monarchie gegenüber Serbien,
dieſe dürfe nicht in Erwägungen beſtehen, die einer fried-
lichen Nachgiebigkeit ähnlich ſeien, ſondern in einer kraft
vollen Kundgebung des ganzen Landes.
Bisher war davon nicht viel zu ſpüren, und für Oeſterreich-
Ungarn ſei es die höchſte Zeit, daß etwas geſchehe.
Andere Blätter erörtern die Frage, ob Oeſterreich in der
Lage ſei, mit Serbien Krieg zu führen, und kommen zu
dem Ergebnis, daß die Monarchie ſo verfault ſei, daß ſie
keinen Krieg mehr führen könne.

Jntereſſant und für die Vaterlandsliebe der Tſche
chen bezeichnend iſt es, wie ſich tſchechiſche Blätter aus-
ſprechen. Die tſchechiſchen Blätter, an der Spitze der
ſozialdemokratiſche „Pravo Lido“, nehmen in der
heftigſten Weiſe gegen den Jnhalt der
Note Stellung. Das Blatt bedauert, daß das Parla-
ment nicht beiſammen iſt. Der ſtaatsrechtliche „Samo-
ſt atnoſt“ ſchreibt: „Jnfolge- der außerordentlichen Ver-

dent Poincars und Miniſterpräſident Viviani ſich vom
Zaren verabſchiedet und in Kronſtadt eingeſchifft haben.

ſchärfung der Preſſezenſur ſind wir gezwungen, nur das
geringſte des Materials an Nachrichten unſeren Leſern vor-

zulegen. Der „Czas“ meint, das Ultimatum bedeute nicht
den Krieg, ſondern nur eine Kundgebung der Macht, die
ſich auf die Kraft der Waffen ſtütze.

Jn dieſe verwickelte Sachlage hineingeplatzt iſt der für
Belgrad neuernannte türkiſche Geſandte
Dſchewad Bei. Er iſt in Belgrad eingetroffen. Er
wird dem Kronprinzregenten in den nächſten Tagen ſein
Beglaubigungsſchreiben überreichen und dadurch die nor-
malen diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und
Serbien wiederherſtellen.

Jn Belgrad fand Freitag vormittag unter dem Vorſitz
des Miniſterpräſidenten Paſchitſch ein dringlich ein-
berufener Miniſterrat ſtatt, in welchem über die durch
die öſterreichiſch- ungariſche Note geſchaffene Lage beraten wurde.
Nach Beendigung des Miniſterrates iſt Miniſterpräſident
Paſchitſch zum König Peter nach Wraniska Banja ab
gereiſt. Die ſerbiſchen Politiker hoffen, Oeſterreich- Ungarn
werde nicht auf der Einhaltung der von ihm geſtellten Friſt be-
ſtehen, ſondern bei einer halbwegs günſtigen Antwort ſich auf
eine Beſprechung der beſonders ſchweren Punkte einlaſſen, da
Finanzminiſter Patſchu bei der Uebergabe des Ultimatums dem
Geſandten gleich geſagt habe, die ſerbiſche Regierung werde ſich
mit der Antwort beeilen, aber es werden immerhin einige
Tage vergehen, bis ſie darüber ſchlüſſig geworden iſt. Die
Note hat in Re gierungskreiſen vollkommen überraſcht. Man
hat dieſen Ernſt Oeſterreich. Ungarns nicht erwartet. Am
härteſten wird die Forderung empfunden, der Armee den vor-
geſchriebenen Tagesbefehl beizubringen.

Aus diplomatiſchen Kreiſen wird mitgeteilt: Selbſt
wenn Serbien die öſterreichiſch- ungariſche Note annimmt,
wird es ſich darum handeln, zu kontrollieren, ob Serbien
tatſächlich ſeinen Verſprechungen genaunach kommt. Es wird angenommen, daß die weiteren
Verhandlungen und Aktionen, die die öſterreichiſch-unga-
riſche Regierung deswegen zu führen haben wird, ebenfalls
befriſtet ſein werden, um jede weitere Verſchleppung der
Angelegenheit hintanzuhalten.

Der Sieg der Hortſchrittspartei
in Labiau-Wehlau.

Der Traum der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt in
Erfüllung gegangen. Nächſt dem Zentrum iſt ſie jetzt die
zweit ſtärkſte bürgerliche Partei. Nach der „Zahlen-
wut“, die heutzutage ſo viele Köpfe voreinnimmt, marſchiert
ſie ſtolz voran. Koburg nahm ſie der liberalen Zwillings-
ſchweſter ab und Labiau-Wehlau dem Feinde rechts.
46 Fortſchrittler, 45 Nationalliberale, 42 Konſervative
lauten jetzt die Fraktionsziffern. Sie ſtehen im umgekehr-
ten Verhältnis zu den Ergebniſſen der allgemeinen Haupt-
wahlen zum Refchstag. Ohne Stichwahl wurden damals
gewählt 0 Fortſchrittler, 4 Nationalliberale, 29 Konſer-
vative. Demnach iſt die Fortſchrittspartei nächſt dem
Zentrum die ſtärkſte bürgerliche Partei. Aber iſt ſie denn
überhaupt eine bürgerliche Partei? Jmmer, wie es gerade
trifft. Jn Koburg war ſie der Hort des Bürgertums, der
Fels im roten Meere, und in Labiau-Wehlau forderte ſie
Arm in Arm mit der Sozialdemokratie ihr Jahrhundert in
die Schranken. Eine Partei mit doppeltem Geſicht, eine
Politik mit geſpaltener Zunge. Jn Koburg wehrte ſie
heldenmütig mit einer dort nie erlebten Stichwahlzahl die
Fäuſte ab, die an der Staatsordnung rütteln, in Labiau-
Wehlau drückte ſie dieſelben Hände mit der ganzen Kraft
der Dankbarkeit, eingedenk, daß dieſe Hände dem Fort-
ſchrittskandidaten Wagner die Glieder geſtärkt hatten mit
dem Kampferſpiritus der Pfannkuchſchen Roten Apotheke,
daß dieſe Hände ihm die rotbuchenen Krücken gereicht
hatten, damit er ja den weiten Weg machen könnte zum
Ehrenſeſſel im Deutſchen Reichstag. Wie reimen ſich die
roſaroten Stichwahlbündniſſe mit dem vernichtenden Urteil,
das die „Freiſinnige Zeitung“ am 21. Juli 1908 fällte,
indem ſie ſchrieb:

„Mit dieſer Partei zuſammenzuarbeiten, heißt ſich zum
Mitſchuldigen machen an der Arbeit, die für die Sozialdemo-
We die Hauptſache iſt: die Korrumpierung des deutſchen

olkes.“

Wenn man dieſes Doppelſpiel in ſeiner
nackten Wirklichkeit betrachtet, verſteht man die
Verachtung, die edle Jdealiſten der Politik entgegenbringen:
die Politik verdirbt den Charakter, politiſch Lied ein garſtig
Lied. Aber Realpolitiker müſſen nun einmal mit politiſchen
Unſtimmigkeiten und mit politiſcher Unwahrhaftigkeit rech-
nen, und konſervative Realpolitiker laſſen ſich nicht be
irren durch Scheinkrieg und Hinterhalt. Mit offenem
Viſier und mit blanker Waffe treten ſie allen Feinden ent
gegen.

Der Großblock im Reichstag kann nach Labiau-
Wehlau wieder einmal addieren: 201 1 202; denn
die Stichwahl in Koburg verſchob ja nur das Machtverhält-
nis zwiſchen den beiden liberalen Parteien. Vielleicht
können dann noch im Herbſt wieder einige Ungültigkeits-
erklärungen vorgenommen werden, damit die große Linke,
deren beſſere Hälfte die 111 Genoſſen darſtellen, weiter
addieren kann. Ein Linkspräſidium iſt aber
noch lange nicht geſichert, am allerwenigſten zwei
fortſchrittliche Präſidenten; zwar hat die Fortſchrittliche
Volkspartei nächſt dem Zentrum die ſtärkſte bürgerliche
Fraktion, aber die verbündeten Genoſſen haben manches



Haar darin gefunden, daß die fortſchrittlichen Präſidenten
nicht liberal genug ſind gegen revolutionäre Aeußerungen
und monarchenfeindliche Manieren.

Daß die Stichwahl in LabiauWehlau für die konſer
vative Partei ſo ausſichtslos wurde, lag nicht bloß an dem
Vorſprung der Verbündeten, lag nicht nur an der fanatiſch-
eifrigen ſozialdemokratiſchen Stichwahl-unterſtützung, von der der Vorwärts“ (Nr. 199 vom
24. Juli 1914) nicht gerade ſehr ſchmeichelhaft für das
Kraftbewußtſein des Freiſinns nachdrückich betont:

Wahrſcheinlich ſteckt unter dem Mehr von 1755 Stimmen,
das jetzt bei der Stichwahl auf den fortſchrittlichen Kandidaten
entfiel, ein ſehr großer Prozentſatz
Wählerſtimmen, die bei dem erſten Wahlgang verhindert
waren, für die Sozialdemokratie zu ſtimmen, aber bei der
Stichwahl ihr Votum für die Gegner des konſeravtiven Kan
didaten in die Wagſchale warfen

Die Niederlage in LabiauWehlau hat ihren Grund in
örtlichen Verhältniſſen, nicht in der Erlahmung des konſer-
vativen Gedankens. Vor allem hielt die Ernte viele
Wähler feſt. Wer da weiß, mit welchem Fleiße der Land
wirt, beſonders der Koſſät und Büdner, von früh bis ſpät
bis zur Erſchöpfung arbeiten muß, um ſeine Ernte ein
zubringen, wird zugeben müſſen, daß die Wahlzeit für die
Konſervativen ſo ungünſtig wie möglich lag. Wer weiter
bedenkt, daß der heurige Sommer mit ſeiner tropiſchen Hitze
alle Feldfrüchte zwei, drei Wochen früher als ſonſt zur Reife
brachte und die Erntearbeit dadurch noch vermehrte, wer
ſich vor Augen hält, wie ſchnell Wetterſturz, Gewitter die
beſte Ernte ſchädigen können, wird einigermaßen verſtehen,
daß viele Landwirte die Wahl Wahl und Qual ſein ließen
und unnahbar für anderes völlig in den Erntearbeiten auf-
gingen; ſo übten diesmal 1000 Wähler weniger ihr Recht
aus als in der Stichwahl von 1912,

Sache unſerer Parteigenoſſen LabiauWehlau wird es
ſein, auch die anderen Gründe für die Mißerfolge zu er
forſchen und die Schäden zu heilen. Für die geſamte kon-
ſervative Partei aber wird die Niederlage in Labiau-
Wehlau ein Anſporn ſein, noch treuer, noch ener
giſcher die Kleinarbeit der Organiſation durchzuführen.
Eine gute Organiſation iſt ſchon die halbe Agitation.
Der Sieg im erſten Wahlgange muß in allen den Kreiſen,
in welchen die Partei an der Spitze marſchiert, ins Auge
gefaßt, vorbereitet und durchgekämpft werden. Schließet
die Reihen, ſeid Träger und Mehrer der konſervativen
Weltanſchauung!

Deutſches Reich.
Zu Baſſermanns 60. Geburtstage.

Dem Führer der nationalliberalen
Partei, Ernſt Baſſermann, der morgen Sonntag
ſein 60. Lebensjahr vollendet, widmet ein Berliner Frei-
ſinnsblatt Worte der Anerkennung. Es weiſt darauf hin,
daß Baſſermann, als Bennigſen der parlamentariſchen
Tätigkeit entſagte, die Leitung der Partei übernahm. Er
habe dieſe überragende Stelle gegenüber allen Angriffen,
die nicht nur von den Gegnern, ſondern auch aus den
eigenen Reihen erfolgten, behauptet. Als einem natio-
nalen und liberalen Politiker könne ihm auch die befreun
dete Fortſchrittliche Volkspartei ihre herzlichen Glückwünſche
darbringen. Dieſes Lob des Blattes einer politiſchen
Partei, die zu einem Anhängſel der Sozialdemokratie ge-
worden iſt, hat Baſſermann redlich verdient. Rudolf von
Bennigſen würde wohl manchmal die Hände über dem
Kopfe zuſammengeſchlagen haben, wenn er hätte erleben
müſſen, wohin ſein Nachfolger die nationalliberale Partei
geführt hat.

Ablehnung der Wertzuwachsſteuervorlage für Bayern.
Nachdem der Finanzausſchuß der bayeriſchen Abgeord

netenkammer ſich unlängſt bereits gegen die grundlegenden
Beſtimmungen der Wertzuwachsſteuervorlage ausge-
ſprochen hatte, iſt nunmehr vom Ausſchuß der ganze Re

(Nachdruck verboten.)

Die gewonnene Wette.
Militärhumoreske von M. Drott.

IJnm Kafino ging es heut abend luſtig her, denn man
feierte die Ankunft einiger neuer Kameraden, die von
andern Truppenteilen nach hier verſetzt worden waren. Jn

angloſen Gruppen ſaß man lachend und plaudernd bei-
ammen, und beſonders um den neu hinzugekommenen

Leutnant Evers hatte ſich ein großer Kreis gebildet. Ging
ihm doch längſt der Ruf voraus, ein luſtiger Spaßvogel
und ein fanatiſcher Wetter zu ſein. Er hielt jede, auch die
tollkühnſte Wette, und merkwürdig, es hieß, Leutnant
Evers müſſe äußerſt geriſſen ſein, da er jede Wette gewinne.
Schon tagelang vorher hatte man ſich über den jungen
Leutnant und dieſe ſeine Kunſt unterhalten, und die Neu
gier, ihn kennenzulernen, war aufs höchſte geſtiegen. Der
Hauptmann, ein jovialer, ſtrammer Mann, meinte zwar:
„Es wird ſchon nicht ſo ſchlimm ſein. Jch bin überzeugt,
daß er, wenn er mit mir wettet, verliert. Na warten wir's
ab, wir werden ihn ja bald fangen.“

Die Unterhaltung wurde immer angeregkter: endlich
meinte Oberleutnant von Widders: „Herr Kamerad, wollen

vicht gleich heut abend mal Jhre Wettkünſte zum beſten
geben

„Wenn ſich Gelegenheit dazu bietket,
entgegnete der andere.

„O, Gelegenheit werden wir ſchon finden“, lärmte es
durcheinander. „Wetten, daß Kamerad Jffeldingen heut
abend noch äußerſt angeheitert nach Hauſe geht?“

Man lachte, aber die Wette wurde nicht gehalten.
Da trat der Hauptmann in den Kreis.
„Nun, Herr Leutnant Evers, gewinnen wir ſchon?“
„Noch nichk, Herr Hauptmann, aber es kann noch

werden.“ Und dabei ſah der Leutnant ſtarr nach dem einen
Arm des Hauptmanns. Natürlich fiel dem das ſofort auf.

„Was iſt denn da? Hab' ich da was
„Nein, Herr Hauptmann. Jch bewundere nur Jhre

Energie.“
„Meine Energie bewundern Sie? An meinem Arm?“
„Jawohl, Herr Hauptmann. Jch bewundere, daß Sie

bei Jhren raſenden Schmerzen, die Sie am rechten Ober
arm haben, ſo gar nichts davon merken laſſen.“

Der Hauptmann ſah den jungen Leutnant verdutzt an.

warum nicht“,

ſozialdemokratiſcher

angenommen.

gierungsentwurf einſtimmig abgelehnt worden. Ein Zen
trumsantrag, der die Regierung auffordert, in der nächſten
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die
Härten der Wertzuwachsſteuer, ſoweit der Anteil der Ge-
meinden in Frage kommt, gemildert und die Vollzugs-
beſtimmungen gebeſſert werden ſollen, wurde einſtimmig

Die franzöſiſche Sprache in den Reichslanden.
Jnfolge der ſich mehrenden Fälle von Anwendung der

franzöſiſchen Sprache als Unterbaltungs ſprache
der Heeresangehörigen in den öffentlichen
Lokalen iſt eine abermalige Anweiſung im Sinne der
Verordnung des kommandierenden Generals an die elſäſſi-
ſchen Truppen erfolgt, die die Soldaten anweiſt, nicht
Franzöſiſch zu ſprechen und die Lakole, in denen
das „Journal d'Alſace-Lorraine“ und der „Nouvelliſte“
aufliegen, zu meiden.

r ccc———

Der konfeſſionelle Moralunterricht in Bayern.
Nach einem Telegramm aus München hat die dortige

liberale Landtagsfraktion beſchloſſen, den Kultusminiſter
wegen ſeines Erlaſſes, durch den der konfeſſionsloſe Moral
unterricht an den bayeriſchen Schulanſtalten in Zukunft
verboten worden iſt, demnächſt zu interpellieren.

Rleinere politiſche Nachrichten.
Jnternationales Pflanzenſchutzabkommen. Der

„Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Entwurf eines inter
nationalen Pflanzenſchutzabkommens.

Ausland.
Die Ausländer in Frankreich und die Einkommenſteuer.
Ueber die Frage, ob die Einkommenſteuer auch

diejenigen Ausländer treffe, welche keinen
dauernden Aufenthalt in Frankreich haben,
veröffentlicht der „Matin“ eine Erklärung des
Finanzminiſter s, in der es u. a. heißt: Die Aus-
länder ſind durch keinerlei Beſtimmung des Geſetzes vom
15. Juli d. Js. beſonders getroffen. Die Einkommenſteuer
legt den Ausländern weder die Verpflichtung zu einer Er-
klärung über die Höhe ihres außerhalb Frankreichs er-
zielten Einkommens auf, noch die Verpflichtung, ſich irgend
welchen Nachforſchungen der Steuerbehörde zu unterwerfen.

Kaiſer Wilhelm und der Fürſt von Albanien.
Die von einem italieniſchen Blatte gebrachte Meldung

der deutſche Geſchäftsträger in Durazzo
habe im Auftrage des Kaiſers Wilhelm dem Fürſten von
Albanien mitgeteilt, er betrachte ſeine Lage als hoffnungs
los und erteile ihm den Rat, die Stedt zu verlaſſen, wird
i Jut unterrichteter Seite als aus der Luft gegriffen
erklärt.

gqhgccksrs-—

Bulgarien beſtreitet.
Jn dieſen kritiſchen Zeitläuften berührt eine Aeuße-

rung der halbamtlichen „Agence Bulgare“ eigentümlich,
die beſagt: Die Meldung, daß Bulgarien neue und
große militäriſche Aufträge bei öſterreichiſch- ungariſchen Fabriken in Be
ung gegeben habe, entbehrt jeder Grund-
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Aus Mexiko
lauten die Nachrichten recht hoffnungsvoll. Sogar die
Waſhingtoner amtlichen Kreiſe ſind in bezug auf die Her-
ſtellung des Friedens hoffnungsvoller als je. Carranza
hat ſeine Bereitwilligkeit kundgegeben, Milde gegen
ſeine Feinde walten zu laſſen, Villa hat verſprochen,
das Möglichſte zur Wiederherſtellung des Friedens zu tun
und Zapata, der bisher auf eigene Fauſt ſengte und
mordete, hat den Wunſch ausgedrückt, mit den „Ver-

„Was ſoll ich haben? Schmerzen? Ja, warum ſoll
ich denn Schmerzen haben? Jch habe keine.“

„Aber gewiß, Herr Hauptmann. Die Wunde hat ſich
wieder geöffnet, ſie blutet, und Sie haben daher
Schmerzen.“

„Na, da hört denn doch alles auf. Sie haben wohl ſchon
ein bißchen zu tief ins Glas geguckt, mein lieber Herr Leut-
nant. Jch habe ja gar keine Wunde.“

„Verzeihen Sie. Herr Hauptmann, daß ich zu wider
ſprechen wage, aber Sie haben am rechten Oberarm eine
tiefe Wunde.“

„Nun, ſo was,“ polterte der Hauptmann heraus. „Jch
muß doch das beſſer wiſſen.“

Leutnant Evers löächelte. tHauptmann, aber ich muß auf meiner Meinung beſtehen
bleiben.“

„Na hören Sie mal, lieber Herr Leutnant, ich wette
mit Jhnen um 500 Mark, daß ich am rechten Oberarm noch
nie eine Wunde gehabt habe.“

„Jch halte die Wette, Herr Hauptmann,“ entgegnete
der Angeredete raſch.

Um die beiden hatte ſich ein immer größerer Zuhörer-
kreis gebildet. Man war geſpannt, wie das ausgehen
würde.

„Meine Herren,“ wandte ſich der Hauptmann von Klotz
an die Umſtehenden, „Sie haben es gehört, Herr Leutnant
Evers wettet mit mir um 500 Mark, daß ich eine Wunde
am rechten Oberarm habe, die blutet und ſchmerzt. Jſt es
ſo, Herr Leutnant?“

„Jawohl, ſo iſt es. Eine blutende Wunde.“
Hauptmann von Klotz brach in ein vergnügtes Lachen

aus. „Na, die 500 Märker hätten wir ſchnell verdient.
Franz, ſtellen Sie Sekt kalt, die Herren, und ſelbſtverſtänd-
lich auch Sie, Herr Leutnant, ſind meine Gäſte heut abend.“

„Erſt, wenn mich der Herr Hauptmann überzeugt
haben.
h „Aber, natürlich, lieber Evers, das ſoll ſofort ge-

ſchehen.“.
Und damit entledigte ſich Hauptmann von Klotz ſeines

Rockes, knöpfte den rechten Hemdärmel auf und zeigte ſtolz
den Umſtehenden ſeinen rechten Oberarm.

„Wo iſt die Wunde, Herr Leutnant. Bitte, wollen Sie
ſich den Arm anſehen?“

Evers ſtand gleichmütig daneben, warf nur einen ein
zigen fküchtigen Blick auf den hauptmännlichen Arm und
ſagte dann ruhig

„Jch bedauere ſehr, Herr

faſſungstreuen“ zuſammenzugehen, um die Regierung in
Mexiko wiederherzuſtellen. Der neue Präſident
Carbajal hat erklärt, der Waffenſtillſtand ſei zwar noch
nicht unterzeichnet, doch würden Maßnahmen für eine end-
ültige friedliche Löſung getroffen. Die in der Haupt
tadt Mexiko ſtehende Truppenmacht beläuft ſich
auf 20 000 Mann mit ſechzig Geſchützen. Wie verlautet,
hat der Poſt meiſter unter Huerta 5000 Sack euro-
päiſcher Briefſchaften verbrannt, bevor er die
Aushändigung der Brieſſchaften geſtattete.

Huerta und ſeine Begleiter ſind auf dem deutſchen
Kreuzer „Dresden“ in Kingston (Jamaica) einge-
troffen. Sie wollen ſich dort eine Woche aufhalten.

Mit der Entwickelung der Dinge in Mexiko hängt auch
nachſtehende Meldung zuſammen:

Zwiſchen den Vereinigten Staaten, Argen-
tinien, Braſilien und Chile ſind Verträge
unterzeichnet worden, durch welche ſich die vier Staa-
ten auf ein Jahr verpflichten, alle Streitfragen,
die nicht auf diplomatiſchem Wege gelöſt werden können,
einer Prüfung zu unterbreiten.

Spätere Nachrichten beſagen: Auf Grund der von
Carbajal angeordneten Unterſuchung über die
Finanzen unter Huertas Verwaltung iſt einHaftbefehl gegen Paredes, den früheren Generalſchatz-
meiſter der Republik, erlaſſen worden. Paredes wird be
ſchuldigt, mehr als zwei Millionen Peſos unter
ſchlagen zu haben. Die Regierung beginnt ſofort
mit den Unterhandlungen zur Wiederherſtellung
des mexikaniſchen Bundesſtaates in Vera-
er u z und ſchlägt auch die Wiederherſtellung der militäri-
ſchen Autorität Mexikos in Veracruz vor.

Eröffnung des Panamakanals. Kriegsſekretär Gar
riſon kündigt an, daß der Panamakanal für Schiffe,
die nicht über 30 Fuß Tiefgang haben, am 15. Auguſt
eröffnet werden wird. Die amtliche Eröffnung des
Kanals ſoll im März 1915 erfolgen.

Zum CaillauxProzeß.
Am vierten Verhandlungstage im Prozeß Caillaux hat ſich

vor den Zuſchauern einer der dramatiſchſten Vorgänge abgeſpielt,
die ſich je im Laufe einer Gerichtsſitzung ereignet hat. Der große,
von einer vielhundertköpfigen Zuſchauermenge beſetzte Gerichts-
ſaal lag bereits im erſten Schakten der Dämmerung, aus der ſich
nur blutrot die Talare der drei Richter und der des erſten Staats
anwalts hervorhoben. Den ſchwarzen Hintergrund bildeten die
Roben der faſt vollſtändig erſchienenen Anwaltſchaft von Paris
Jn der Mitte der Bühne ſpielte ſich der leidenſchaftliche Kampf
ab, den Caillaux führen muß. Welch ein Haß und welch eine Er
bitterung leuchtete ihm aus den Augen ſeiner erſten Gattin, der
Frau Guehdan, entgegen! Mit ſchriller Stimme ſchleuderte ſie
ihm ihre Beleidigungen und Anſchuldigungen entgegen, die jedoch
an dem Panzer ſeiner eiſernen Ruhe abzugleiten ſchienen. Selbſt
die gegneriſche Zreſe verweigert dem Manne ihre Anerkennung
heute nicht. Der „Matin“ ſchreibt im Anſchluß an einen aus-
führlichen Bericht über die Gerichtsverhandlung: Die Auseinander
ſetzungen zeigen uns einen Mann, der unter dem Unglück zu
wachſen ſcheint. Alle Beleidigungen, alle Anklagen wurden ihm
zugeſchleudert, aber er ſchüttelte ſie ſo ſcharf und ſo gebieteriſch
von ſich ab, daß ſie auf ſeine Gegner zurückzufallen ſchienen.
Selbſt die Zuhörerſchaft, obwohl ſie zum größten Teil zu ſeinen
Feinden zählt, konnte den Fähigkeiten und der Geiſtesſtärke
Caillaux ihre Bewunderung nicht verſagen. Faſt allein von allen
Blättern ſetzt der „Figaro“ mit allen Mitteln ſeinen Ver-
nichtungsfeldzug gegen den verhaßten Caillaux fort. Man hat
aber die Empfindung, als ob der „Figaro“ um eine verlorene
Sache kämpft. Das Ende des Prozeſſes kann mit Sicherheit
für heute abend vorausgeſagt werden.

Der „Figaro“ erzähltbt: Jn dem Augenblick, als der
Schwurgerichts präſident Albanel geſtern die
Sitzung unterbrechen wollte, weil der Zwiſchenfall mit den
intimen Briefen einen den Privatbeteiligten günſtige Wendung
nehmen könnte, hat ſich einer der Beiſitzer namens Dagouri
nicht enthalten können, dem Präſidenten mit halblauter Stimme
zu ſagen: Mein Herr, Sie entehren uns!

„Jn der Tat, ich habe mich geirrt. Jch ſehe nichts von
einer Wunde.“

Die Umſtehenden ſchüttelten die Köpfe. Sie wußten
nicht, was ſie aus Evers machen ſollten. Der ſtand ſo ruhig,
hatte dabei ein ſo ſchelmiſches Lachen um den Mund, daß
man nicht wußte, hatte er oder der Hauptmann die Wette
gewonnen.

Als der Kompagniechef ſeine Toilette wieder in Ord-
nung gebracht hatte, klopfte er den jungen Leutnant wohl
wollend auf die Schulter.

„Ja, ja, mein Lieber, gegen Jhren Hauptmann kommen
Sie doch nicht auf. Gewöhnen Sie ſich nur das vorſchnelle
Wetten ab.“

Evers aber ſtand ſtramm und ſagte nichts weiter als
„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ dennoch lachte aus ſeinen
Augen der Schalk.

Als man dann wacker dem Sekt zuſprach, den der
Hauptmann in freigebigſter Weiſe ſpendierte, flog
manches Scherzwort zu Evers hinüber. Der aber meinte
trocken: „Wenn Sie geſtatten, dann lade ich die Herren zu
übermorgen zu einem kleinen Sektgelage ein.“

„Weil Sie verloren haben? Als Troſtſchluck?“
„Nein, ich habe ein gutes Geſchäft gemacht.“
„Nun, Herr Kamerad, wir ſagen nicht Nein.
Der, Hauptmann aber ließ ſich Tinte und Feder bringen.

Und nun ſetzte er ſich in eine Ecke und ſchrieb:
„Lieber Otto! Mit Eurem Leutnant Evers iſt das

alles Schwindel. Habe ſoeben die Wette mit ihm gewonnen.
Evers hat behauptet, ich hätte eine Wunde am rechten
Oberarm. Hab' ihm bewieſen, daß es nicht ſtimmt. Das
koſtete ihm 500 Emm, die wir jetzt hier klein machen. Sende
Dir, bei vollem Champagnerkelch, einen kameradſchaftlichen
Gruß. Dein Bruno.“

Zwei Tage darauf erhielt Hauptmann von Klotz einen
Brief, der ihn erſt zur Salzſäule erſtarren ließ, der aber
dann ein Höllengelächter bei ihm auslöſte. Der Brief war
von ſeinem Freunde, dem Hauptmann Otto Trelling, bei
deſſen Kompagnie Leutnant Evers bisher geſtanden.
Trelling ſchrieb: „Lieber Bruno! Dein Champagner koſtet
mich 2000 Emm. Evers hat hier beim Abſchied gewettet, er
werde Dich veranlaſſen, bereits am erſten Tage ſeines
Dortſeins vor allen andern Offizieren den Rock auszu-
ziehen und den Hemdärmel hochzuſtreifen und Deinen
rechten Arm herumzuzeigen. Dein Otto
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vermiſchtes.
Unterdrückung der ruſſiſchen Arbeiterunruhen in Baku. Der

vom Kaiſer hierher abkommandierte Generalmajor à la suite
Dſchunkowski iſt in Baku eingetroffen. Er ließ ſofort in
Tauſenden von Exemplaren in der Stadt und im Gouvernement
Baku eine gedruckte Kundmachung verbreiten, in der betont
wird, daß er durch weitgehende Vollmachten zu ſtrengſten Maß
nahmen zur Wiederherſtellung der Ordnung und Ruhe ermäch-
tigt ſei. Nachdem er den Oberbefehl über die örtlichen Truppen
und die Oberleitung über die örtliche Zivilverwaltung über
nommen habe, fordere er die Bevölkerung auf, ihn bei ſeiner
Aufgabe zu unterſtützen. Die Kundmachung drückt die Ueber
zeugung aus, daß der Erfolg ſeiner Aufgabe weniger von der
Strenge als von der Achtung vor dem Geſetz ä und von
der Beſonnenheit der Streikenden. Die Zahl der Streikenden
beträgt 22 000.

Ein Deutſcher in Frankreich verhaftet. Jn Grahy bei
Dijon wurde ein angeblich deutſcher SElektriker
namens Silni verhaftet, weil er einen Soldaten zur
Fahnenflucht verholfen haben ſoll.

Ein Anſchlag auf Autos. Ein nichtswürdiger Anſchlag auf
die zahlreichen Autos, welche die Strecke Köln-- Aachen
w. wurde in einer der verfloſſenen Nächte dadurch verübt,
daß man in der Nähe von Kainsberg- Weiden eine ſchwere
Walze quer über die Chauſſee ſtellte und ſämtliche
infolge des Kleinbahnbaues aufgeſtellten Laternen aus
löſchte. Glücklicherweiſe wurde der Anſchlag früh genug be-
merkt, um die die Strecke paſſierenden Autos warnen zu können.
Nur durch die Geiſtesgegenwart eines Führers wurde ein dicht-
beſetztes Auto vor einem ſchweren Unheil bewahrt. Trotz ſofortiger
e Wnngen durch die Polizei wurden die Täter bisher nicht
entdeckt.

200 Häuſer abgebrannt, 4 Kinder tot. Das „Neue Wiener
Tagbl.“ meldet aus Krakau: Jn der Stadt Bursztin ſind
200 Häuſer abgebrannt. Vier Kinder kamen in den Flammen
um; viele Perſonen wurden verletzt. Ueber 300 Familien ſind
obdachlos.

Den Vater und ſich ſelbſt erſchoſſen. Jyn Saarbrücken
erſchoß der ſiebzehnjährige Ludwig Weber ſeinen Vater
und dann ſich ſelbſt. Der junge Mann hatte vor einiger Zeit
ſeinem Vater über 2000 Mark entwendet und war damit ge-
flüchtet. Freitag früh kehrte er zurück und verübte nach heftigem
Wortwechſel die grauſige Tat.

Aus dem Gerichtſaal.
Strafkammer.

Halle, 24. Juli.
Ein Bewerbungsverſuch nach dem Muſter des „Dr. Alexander“.

Jm März d. Js. bewarb ſich ein angeblicher Dr. phil.
Guſtav Ortſcheid aus Eſſen beim hieſigen Magiſtrat um
die Stellung eines Abteilungschefs im ſtädtiſchen Arbeitsnach-
weis. Seinem Bewerbungsſchreiben waren zwei beglaubigte
Zeugnisabſchriften beigefügt. Jn dem einen Zeugnis wurde ihm
vom Magiſtrat in Bochum beſcheinigt, daß er ein Jahr lang
Beamter im dortigen ſtädtiſchen Arbeitsnachweis geweſen ſei.
Er habesdieſe Stellung „mit großem Intereſſe und weitſchauen
dem Blicke“ verſehen und ſei freiwillig aus ihr ausgeſchieden.
Nach dem Jnhalt des anderen Zeugniſſes ſollte der Herr Dr.
phil. aushilfsweiſe eine ähnliche Stelle im Gewerkverein chriſt
licher Arbeiter „mit großem Fleiß und Geſchick“ bekleidet haben.
Der hieſige Magiſtrat ſtellte erſt Ermittelungen an, die leider
ergaben, daß ſowohl die Zeugniſſe wie die Beglaubigungen ge
fälſcht waren. Als der Fälſcher wurde der frühere Bank
beamte Guſtav Ortſcheid feſtgeſtellt. O. iſt 28 Jahre
alt und ſchon mehrfach wegen Betruges vorbeſtraft. Er war
früher drei Jahre lang Angeſtellter der Anhalt-Deſſauer Landes-
bank, geriet aber auf die ſchiefe Ebene. Zurzeit verbüßt er ſchon
wieder eine Gefängnisſtrafe. Auf die Zeugnisfälſchungen, be
hauptet er. aus Not verfallen zu ſein. Wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung wurde er zu einer Zuſatzſtrafe von
acht Mongten Gefängnis verurteilt. Wegen unbe
rechtigter Beilegung des Doktortitels war keine Anklage er-
hoben worden.

Tödlich überfahren.
Am Vormittage des 18. Mai d. Js. fuhr der Kutſcher

Wilhelm Schmidt aus Badring ſeinen dortigen Dienſt-
herrn nebſt Familie nach dem Bahnhofe in Delitzſch. Jn der
Beerendorfer Straße beſchleunigte er ſeine Fahrt, um über ein
Bahngleis, das die Straße durchſchneidet, noch vor der Ankunft
eines herannahenden Zuges hinüberzukommen. Jm Straßen
graben ſaßen Kinder des Delitzſcher Arbeiters Bakowski beim
Frühſtück. Jhr erſt anderthalb Jahre altes Brüderchen Konrad
war aus dem Graben emporgeklettert und hatte ſich am
Straßenrand niedergeſet. Schmidt bemerkte das Kind, achtete
aber nicht weiter darauf, in der Meinung, er werde ſchon an
ihm vorüberkommen. Leider ging aber ein Rad über das Kind
hinweg und verletzte es ſo ſchwer, daß es in kurzer Zeit ſtarb.
Trotz des Geſchreis der Geſchwiſter fuhr der Kutſcher davon.
Doch wurde er bald ermittelt. S. verſuchte ſich anfangs hinter
der Ausrede zu verſtecken, das Kind müſſe bereits vor ſeinem
Herankommen tot geweſen und vermutlich von einem Auto über
fahren ſein. Später gab er offen zu, unachtſam gehandelt zu
haben. Er iſt 28 Jahre alt und ſteht ſchon ſeit acht Jahren im
Dienſte als Kutſcher bei einem Gutsbeſitzer in Badrina. Nach
dem Zeugnis ſeines Dienſtherrn hat er ſich in dieſer Stellung
ſtets fehr gut geführt. Die Strafkammer fand jedoch, daß er
ſich im vorliegenden Falle grob und fahrläſſig gezeigt habe. Der
Staatsanwalt beantragte fünf Monate Gefängnis, das Gericht
erkannte auf drei Mongte.

Ein Geſchäftsniedergang.
Ende März 1913 geriet das Getreidegeſchäft von Rudolf

Jäntſch in Könnern in Konkurs. Es beſtand ſeit 1874;
zeitweiſe ſoll es einen Jahresumſatz von 6——8 Millionen gehabt
haben. Nach dem im Jahre 1904 erfolgten Tode des Jnhabers
führte ſeine Mitwe Marie gemeinſam mit ihrem Sohne
Alexander das Geſchäft weiter. Nach der Konkursveröffent
lichung ſtellte ſich heraus, daß die Bücher ſeit 1906 nicht mehr
ord äßig geführt waren, ſo daß ſie keine Ueberſicht über
den Vermögensſtand gewährten. Gegen die Wittve wurde daher
ein Verfahren wegen Konkursvergehens, gegen den Sohn wegen
Beihilfe dazu eingeleitet. Doch iſt die Witwe inzwiſchen ver
ſtorben. Der Sohn ſoll ſich außer der Beihilfe zum Konkurs
vergehen auch noch des Betruges ſchuldig gemacht haben, indem
er in den Geſchäftsbüchern während der letzten Jahre ſtellen-
weiſe falſche Buchungen vornahm, um die Vermögenslage be-
deutend günſtiger und ſo die Firma kreditwürdiger erſcheinen zu

W Konten W rradieren der richtigen Ziffern u ur tragen fa er
höht worden, Teil ganz erheblich. n waren Gut
haben von Gläubigern teils geringer, teils gar nicht angegeben.
J. wußte auf dieſe Weiſe noch einen Vermögensbeſtand von
90 000-—100 000 Mark herauszurechnen, während in Wirklich

Könnerner Kreditverein, bei dem die Firma zu Zeiten einen
Kredit bis zu 200 000 Mark hatte, wurden öfter gefälſchte
Bilanzen und Vermögensnachweiſe vorgelegt. Dadurch wurde

größerer Höhe Kredit zu gewähren, als er bei Kenntnis der
wahren Geſchäftslage getan haben würde. Der Zuſammenbruch
des Geſchäftes ſoll durch Spekulationen und verwegene Termin
geſchäfte verſchuldet worden ſein. J. tat alles ihm irgend Mög-
liche, um den Niedergang abzuwenden; er zog auch noch Ver
wandte, die er zu Bürgſchaftsleiſtungen beſtimmte, mit hinein.
Jn der Zwiſchenzeit hat er eine Gefängnisſtrafe von acht
Monaten wegen BVetruges erhalten und verbüßt; er ſoll bei einer
Getreidelieferung nach Hamburg einen Kahn mit weniger Ge
treide beladen haben, als er in Rechnung ſtellte. Jn der
heutigen Verhandlung ſprach ihn die Strafkammer nach umfang
reicher Beweisaufnahme wiederum des Betruges ſchuldig und
verurteilte ihn zu weiterem acht Monaten Gefängnis.
Von der Anklage der Beihilfe zum Konkursvergehen wurde er,
da die als Täterin Angeklagte geſtorben iſt, freigeſprochen.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Flugkünſte auf der Rennbahn am 25. und 26. Juli.
Das Direktorium des Sächſ.Thür. Reiter und Pferdezucht-

&reins bittet uns um Veröffentlichung folgender Zeilen: Nach
den aufregendem Außenſeiterkämpfen auf dem grünen Raſen
am letzten Renntage wird die Rennbahn heute und morgen ein
ruhigeres Schauſpiel in der Luft ſehen, das zwar nicht minder
nervenkitzelnd wirkt, aber doch der Börſe der Beſucher weniger
nahe kommt. Unter den zahlreichen Flugzeugführern, die fich in
den letzten Wochen zur Vorführung von Sturgz, Gleit und
Kopfflügen angeboten haben, hat das Renndirektorium mit Vor-

den jugendlichen Flieger Tweer ausgewählt, weil
dieſer Flugkünſtler nach ſeinen bisherigen Leiſtungen die größte
Gewähr bot für erſtklaſſige Darbietungen in der Art des be
kannten Franzoſen Pégoud. Herr Tweer hat kurz vorher auf
dem Flugplatz Leipzig und anderswo durch die Waghalſigkeit
und Sicherheit ſeiner Flugkünſte berechtigtes Aufſehen erregt
und in gleicher Weiſe verblüfft und entzückt. Er führt unter
anderem Kopf und Sturzflüge nach vorn und nach der Seite
aus und vor allen Dingen den berühmten „Looping the loop“,
den Ueberſchlag nach rückwärts, bei welchem der Flieger mit dem
Kopfe nach unten, feſtgeſchnallt unter ſeinem Apparat hängt,
alſo genau dieſelben Kunſtſtücke, durch die Pégoud ſ. Zt. die
Welt in Erſtaunen verſetzte, und nach Berichten von Augen
zeugen in der gleichen Vollendung wie der Franzoſe. Es iſt
erſtaunlich, wie der junge Künſtler ſeinen Apparat in der Hand
hat und ihn zu meiſtern verſteht. Die Nervenſpannung bei den
Zuſchauern wird noch dadurch gehoben, daß die gefährlichſten
Tricks nicht nur in höchſter Höhe, ſondern vornehmlich nahe dem
Fußboden gezeigt werden. Der Flieger wird das Gelände der
Rennbahn nicht verlaſſen und ſich in nächſter Höhe der Zu-
ſchauer zeigen, ſo daß die Beobachtung der Vorführungen außer
halb der Rennbahn kaum möglich ſein wird. Jedenfalls ſteht
dem Beſuchern an dem genannten Tagen ein Schauſpiel bevor,
das in Halle und in den meiſten anderen Städten noch nicht ge
ſehen worden iſt. Die Eintrittspreiſe zur Rennbahn ſind erheb
lich ermäßigt worden, um die Vorführungen allen Teilen der
Bevölkerung zugänglich zu machen.

Wie wir hören, ſoll zum Schluſſe auch noch ein Jünger des
Schleifenfluges einige gewagte Kunſtſtücke auf dem Flugapparat
zum Beſten geben. Die Veranſtaltung liegt in den Händen der
Deutſchen Schleifenflug- Geſellſchaft.

Fliegerturnier. Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, daß
Mitte Auguſt dieſes. Jahres wieder, wie in den vergangenen
Jahren, auf dem Boxberg bei Gotha ein Fliegerturnier ſtatt
finden wird. Näheres über die Veranſtaltung wird bald berichtet
werden.

Jagdliches.
Termine für die Hühnerjagd. Jm Regierungsbezirk Merſe

burg iſt der Aufgang der Jagd auf Rebhühner, Wachteln und
ſchottiſche Moorhühner auf den 24. Auguſt, auf Birk-, Haſel- und
FaſanenHähne und Hennen auf den 28. September feſtgeſetzt.
(Vergl. auch die Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil.)

Radſport.
Großes Radrennen in Halle. Die Radrennbahn Halle

an der Saale rüſtet ſich zum nächſten großen Renntag, welcher
am 2. Auguſt ſtattfinden ſoll. Die Radrennbahn hat eine neue
Direktion und Leitung erhalten, welche uns für den erſten
Renntag ein ſehr intereſſantes und umfangreiches Programm
vorlegt. Als Hauptereignis kommen das Große Goldene Rad
100 Kilometer-Dauerrenen hinter großen Motoren ſowie das
kleine Goldene Rad, 50 Kilometer, hinter großen Motoren,
ferner 3 Fliegerrennen und zum Schluß 2 hochintereſſante
Torpedorennen- mit den in allen Städten vorgeführten
zeppelinähnlichen Torpedorädern zum Austrag. Ueber die Be
ſetzung der einzelnen Rennen berichten wir noch ſpäter. (Vergl.
auch den heutigen Anzeigenteil.)
Hallenſer in Leipzig. Am kommenden Sonntag veranſtaltet

die Leipziger Rennfahrer- Vereinigung auf der Radrennbahn
Leipzig ihr diesjähriges Verbandsrennen, an dem auch die Hallen
ſer Flieger Knorr, Lathan, W. Liebig, Menrecy Rodius teil
nehmen. Dieſe beſtreiten den Städtewettkampf Halle-Leipzig in
Geſtalt eines Mannſchaftsfahrens über 10 km. Ferner beſtreiten
die Hallenſer noch den Eröffnungspreis über 500 m, ein Vor
gabefahren über eine engl. Meile, das Fritz Theile-Erinne-
rungsfahren: 25 Em- Rennen ohne Führung mit 5 Klaſſements,
ein Ausſcheidungsfahren. Jn den Dauerrennen ſtarten der Hol-
länder Timmermann, die Leipziger Ebert und Kother und der
Münchener Bäumler. Die Halleſche Rennfahrer Vereinigung hat
ihre beſten Fahrer nach Leipzig gemeldet und darf man auf deren
Abſchneiden ſehr geſpannt ſein.

Heer und FHlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Nachweiſung der beim Sanitätskorps einge
tretenen Veränderungen. Durch Verfügung des Gene-
ralſtabsarztes der Armee. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.
Arztſtellen beauftragt: 4. 7. 1914. Devrient, Unt. Arzt beim
Jnf. Regt. 155, 13. 7. 1914. Lauenroth, Unt.Arzt b. Jnf.
Regt. 49, Blum, Unt. Arzt b. Jnf.-Regt. 32, Behrend,
Unt.Arzt b. Jnf.-Regt. 147, Siems, Unt.-Arzt b. Feldart:
Regt. 27, Jaeckel, Unt.-Arzt b. Jnf.-Regt. 75, 14. 7. 1914.
Miemitzz, Unt. Arzt b. Füſ.-Regt. 37, Prenzel, Unt. Arzt
b. Jnf.-Regt. 60, Schroeder, Unt.-Arzt b. Ulan.- Regt. 5, nach
der am 3. 7. 1914 erfolgten Verſetzung vom Jnf. Regt. 15,
16. 7. 1914. See hawer, Unt.-Arzt b. Gren.-Regt. 10, Lam-
beck, Unt.-Arzt b. e 35, nach der am 9. 7. 1914 erfolgten
Verſetzung vom Jnf.-Regt. 25.

keit bereits eine ſtarke Unterbilanz vorhanden war. Dem

der Verein bewogen, der Firma noch auf längere Zeit und in

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Grille“

am 22. Juli in Apenrade, S. M. S. „Hyäne“ am 23. Juli in
Helgoland, S. M. S. „Friedrich Karl“ am 22. Juli in Kiel, S.
M. S. „Magdeburg“ am 22. Juli in Kiel, S. M. S. „Goeben“ am
23. Juli in Pirano.Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 3 2.) Hamburg,
24. Juli. Angekommen: „Badenia“ 23. Juli auf der Elbe. „Pre
ſident Grant“ 23. Juli in New-York. „Piſa“ 23. Juli in New-
York. „Sevilla“ 283. Juli in Montevideo. „Corcovado“ 23. Juli
in Galata. „Macedonig“ 22. Juli in Baltimore. „Rhaetia'
22. Juli in Philadelphia. „Andaluſia“ 24. Juli in Manilla.
„Markomannia“ 23. Juli in Yokohama. „Holſatia“ 24. Juli in
Hongkong. „Aragonia“ 24. Juli in Emden. „Württemberg“
24. Juli in Suez. Abgegangen: „O. J. D. Ahlers“ 23. Juli
von Tſingtau. „Steigerwald“ 23. Juli von Havre. „Blücher
23. Juli von Buenos Aires. „Weſtmark“ 23. Juli von Kalkutta.
„Spezia“ 24. Juli von Kobe. „Togo“ 22. Juli von Lome. „Jm-
perator“ 24. Juli von Cherbourg. Paſſiert: „Jmperator
24. Juli Ligard. „Vaterland'“ 24. Juli Lizard. „Bermuda
24. Juli Dover. „Prinz Oskar“ 23. Juli Dover. „Salamanca“
24. Juli Dungeneß. „Venetia“ 24. Juli Lizard. „König Friedrich
Auguſt“ 24. Juli Teneriffa. „Habsburg“ 23. Juli Beachy Head.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
24. Juli. „Brandenburg“ 23. Juli von Bremerhaven abgeg.
„Lützow“ 28. Juli von Algier abgeg. „Scharnhorſt“ 23. Juli von
Algier abgeg. „Schwaben“ 23. Juli in Antwerpen angek. „Prinz
Waldemar“ 24. Juli von Hongkong abgeg. „Prinzeß Jrene“
23. Juli in NewYork angek. „Neckar“ 23. Juli in Galvbeſton
angek. „Rheinland“ 24. Juli von Freemantle abgeg. „Poſen“
23. Juli von Emden abgeg. „Helgoland“ 23. Juli Perim paſſiert.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ 23. Juli von Kirkwall abgeg. „Weſt-
falen“ 23. Juli in Newcaſtle angek. „Pommern“ 24. Juli von
Sydneh abgeg. „Goeben“ 24. Juli in Neapel angek. „Breslau“
24. Juli in NewYork angek. „Schleswig“ 24. Juli von Bremer-
haven abgeg. „Bülow“ 24. Juli in Antwerpen angek. „Sigma-
ringen“ 24. Juli von Antwerpen abgeg. Dampfer-Expeditionen
des Norddeutſchen Llohd vom 25. Juli bis 1. Auguſt: Ab Sout-
hampton „Kaiſer Wilhelm II.“ nach NewYork über Cherbourg.
Ab Bremerhaven „Gneiſenau“ 29. Juli nach Auſtralien. „Köln“
29. Juli nach NewOrleans über Boſton. „Santa Fé“ 29. Juli
nach Oſtaſien. „Main“ 30. Juli nach Baltimore. „Königin Luiſe“
1. Auguſt nach New-York.

Woermann-Linie. Hamburg, 24. Juli. „Renate Amſinck“
22. Juli von Las Palmas abgeg. „Lucie Woermann“ 23. Juli
von Teneriffa abgeg. „Togo“ 22. Juli von Lome abgeg. „vLilli
Woermann“ 24. Juli Dover paſſiert. „Hans Woermann“ 24. Juli
in Sekondi angek.

Verantwortlich:
für Politik u. rn J. V. H. Mieſchner für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Jm Sommer leidet
jeder mehr oder weniger an läſtiger Schweißabſonderung, bei
vielen wird aber dieſe derart geſteigert, daß neben dem allge
meinen Unbehagen Reizungen der Haut und Wundſein eintreten.
Waſchungen verſchlimmern häufig das Leiden, doch bewährt- ſich
das Abpudern aller unter der Schweißabſonderung leidenden
Körperteile, der Achſelhöhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe)
mit Vaſenol-Sanitäts-Puder. Der Vaſenol-Sanitäts-
Puder vereinigt in ſich die Vorzüge einer Salbe (Hautcreme) mit
denen eines Trockenpuders, trocknet die Haut gut ab, beſeitigt
jeden Schweißgeruch und wirkt infolge ſeiner ganzen Zuſammen
ſetzung erfriſchend und belebend auf die Haut. Zuverläſſig werden
durch die Anwendung dieſes billigen, in jeder Apotheke und
Drogerie für 75 Pfg. erhältlichen Mittels Wundlaufen, Wund-
ſein und alle ſonſtigen durch Schweißeinwirkung hervorgerufenen
Hautreizungen verhindert. Beſonders unangenehm iſt der Fuß-
ſch weiß. Allen daran Leidenden iſt der Vaſenoloform-Puder
zu empfehlen, der die wirkſamen Beſtandteile des Vaſenol-Sani
tätsPuders in ſtärkerer Konzentration enthält. Die Vorzüge
dieſes Mittels liegen ebenfalls darin, daß es den Schweiß nicht
etwa zurücktreibt, ſondern nur deſſen unangenehme Einwirkungen
auf die Haut beſeitigt, die Haut gut trocken hält und die Zer-
Gr des Schweißes verhindert. Jn der Armee findet der

aſenoloformPuder ſchon ſeit vielen Jahren als erprobtes Fuß-
pflegemittel, das große Marſchleiſtungen ermöglicht, ausgedehnte
Anwendung. Eine Streudoſe koſtet ebenfalls 75 Pfg. Die beiden
vorerwähnten Körper und Schweißpuder enthalten, ebenſo wie
der in der Kinderpflege von vielen mediziniſchen Autoritäten er

Vaſenol-Wund und KinderPuder als Grundlage Vaſenol,
as ſich in der mediziniſchen Welt ſchon ſeit langer Zeit die

größte Anerkennung erworben hat.

rn Geschenke: Kleiderstoffe, Buckskinstoffe, Hemden, Röcke,
Schürzen,
Bettzeug, Bett-Inlett, Tischtücher, Handtücher

empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Rabatt. auf. alle Waren

Leinen, Blaudruck, Bettbezüge, Sohneider,
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rosser Auswahl.e Salson-Deolikatessen in zT O 757 Pfirslch Bowlse.Souper Hursiſc. Waeine von Johannes Grün.
[4054Thalia- Theater.

Ein Rasseweihb.
Saalschlossbrauersel,

Sonntag, den 26. Julivon nachmittags 4 Ubr bis abenbs 11 Uhr

2 gr. Militär Konzerteder Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall
„Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Leitung: Kgl. Muſikdirektor Herr R. Fister.
Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück 2 Mark.
Vorzugskarten gültig. F. Winkler.

KunstFegennſiaſſe
Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. Jult,

ab nachmittags 5 Uhr auf der
neuen Rennbahn am Hettstedter Bahnhof.

Konzert von nachmittags 5 Uhr an.
Has Fliegen beginnt nach 5 Uhr.

Gustav TWeer, der deutsehe Pegoudflieger,
zeigt

kopf-, Schleifen-, Sturztlüne u. booping the loop.

PIlatapreise:

t

Loge Vorverkauf 3.50 Mk. Kasse 4. Mk.
Tribüne. v 2.50 MK. 3. Mk.Sattel- und I. Platz n 1.75 Mk. 2. Mk.II. Platz 7 v 0.75 Mk. e 1. MK.III. Platz 7 7 e r 0.40 Mk. 0.50 M.

Der Vorverkauf findet in den nachfolgenden
Zügarrengeschäften statt: M. Schulz, Ecke Stein-
und Gr. Ulrichstr. 35, P. Grimm Bernburgerstr. 16,
Pretzsch, Gr. Steinstr. O. Arndt, Leipzigerstr. 33,
R. HMoffriächter, Ecke Gütchenstr., R. Heinze, an
der Hauptpost, M. Thümmel, Magdeburgerstrasse 68,
V. Beeck., Leipzigerstr. 566, Köhler C Pötzsch.Geiststrasse 32, O. Wiesner, Poststrasse 1, H. Weise,
Delitzscherstr. 93, M. Lüdicke. Steinweg 38, F. Dauer.
Mansfelderstr. 44, F. Anspach Nachf., Magdeburger-
strasse 13 a, Verkehrs Verein, Brüderstrasse 4.
Bahnhofs- Buchhandlung [4417Herr Tweer wird bei jeder Witterung fliegen, die
überhaupt ein Fliegen gestattet. Sollte das PFliegen
wegen unabwendbarer Zufälle nicht stattfinden Können,
so behalten bereits gelöste Karten ihre Gültigkeit und
berechtigen zum nächsten Flugtage.

Die Platzkarten berechtigen zum einmaligen Betreten
des Flugplatzes. Beträge für bereits gelöste Karten
werden nicht zurückerstattet. Die Zugangswege zum
Flugplatz werden gesperrt. Wer ohne gültige Karte
von der Kontrolle getroffen wird, hat den doppelten
Platzpreis zu bezahlen, auf dem er sich betindet,

Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche Anordnungen
Werden bestraft.

Sehleifenflug G. m. b. H.

Radrennbahn Halle a. d. Saale,
Sonntag, den 2. Auguſt, 4 Uhr

12 große Dauer, Flieger
und Torpedorennen.

Großes Gold. Rad, 100 Km binter Rieſenmotoren, 2000 Mk.
Sschippke-Berliu, Timmermann-Holland,

Böschlin- Straßburg.
Kleines Gold. Rad, 50 mm hinter Rieſenmotoren, 1000 Mk.
Latnan-Sglle- BRrüggemann-Magdeburg, r

mitReu! 3 Fliegerrennen, 2 Torpedorennen nen
De 1 Brennaborrad wird unter die Zuſchauer verſchenkt.

Alles Nähere große Plakate. [2329

Post-Autfomat
Gr. Steinstraße 16 Sag

Restaurant und Café mit Konditoreibüffet.

Angenehmes, sehenswertes Verkehrs Lokal.

Angenehmer
Ausflug nachä Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Sonntag, den 26. Juli, von nach-
mittags 3 Ubrgroßes Garten Konzert,

ausgeführt von der Halleſchen Berg-
kapelle unter perſönlicher Leitung des

Herrn Kapellmeiſters Kallenbersg.

n Sie Er NantegeuerwerEs laden höflichſt ein
Carl Kindermann. Wirt. Kallenberg, Kapellmeiſter.

De Abends B all. e Der Vorſtand.

Pfund Limonadenſirupy i.S OriginalReichel-Extrakt fur S

von vollem edlen Aroma und wirklichem Fruchtgeſchmack in Himbeer,
Erdbeer, Kirſch, Zitronen, Grenadine, Orangen (Apfelſine) uſw.
bereitet man ſich ſelbſt durch einfaches Aufkochen mit Zucker
Köſtlich zu Limonaden, nahrhaft, ge nd und erquickend, der
Kinder liebſtes Getränk. Vorzüglich 27 zu Nachſpeiſen und
delikatem TafelGelee für Brotaufſtrich. Unglaublich vorteilhaft und
einzig ſchön. Nur nach einem Verſuche hat man den richtigen Begriff
vor Nachahmungenſchützt die Echtheitsmarke Lichther Vollſtändiges
ezehtbuüch gratis. Alleiniger Fabrikant Otto Rei el, Berlin 50

In Halle u. Umg- in den bekannten meiſt durch meine
Schilder kenntlichen Drogerien, Apotbeken 2c. erhältlich

Kaufmänniſcher Perein, E. P., Halle a. S.
unſer d. Sommer- Konzert an Montag, den 27. gull,

Uhr im Zoologiſchen Garten ſtatt. Kapelle desaber ſegte Nr. 36 Wetter vekliet Muſikdirektor PFister).

Sonntag nachm. 4 Uhr
bei freiem Entree:

Apollo- Theater.
Täglich abends 815 uhr: Stürmiſcher Lacherfolg!

Mein alter HerrLuſtſpiet in 3 Akten von Franz und Viktor Arnold.

Gr. Garten- Konzert.
[2309

9verpollinger.
[4480Nur noch kurze Zeit

Arno Müller's
Wiener Damen-Orchestoer.

klehtrische Licht u. Kraftanlagen

BIIit2ableiterp. [4120

Gottesackerstr. 16.Carl Berger, Halle a. S., re
Damen. Frl. Emmy Görner, Herren

Violin-Virtuosin u. Dirigentin.
Zum Ausschank gelangen. nur noch jdie vorzüglichen Gebräue der Fr eyber g-Brauer el.

Saale Dampfsechiffahrt.
a x Sonntag 9** vorm., 35 nachm.Tee Keu-Ragoczy Wettin.a Montag u. Dienstag 9 vorm.cher nes Wettin Rothenburg.

Perſon 1 Mark Kinder 50 Pfg. K. Demmer.

Rex-Einkochapparafe

Rex-Honservengläser

Rex-EFruchtaftapparate

für Gelee-, Marmelade-
und Säftebereitung. 4321

Verkaufsstelle:

an Berrmann
e Vorm. Wilh. Heckert

Große Ulrichstraße 57.

Himbeersaft,
mit feinſter Raffinade eingekocht, per Pfund 50 Pfg.

bei 5 Pfund per Pfund 45 Pfg., empfiehlt (1907
Garl Booch, Sreiteſtr. 1 u. Markt, Roter Turm.

Schwarz
schwarz

das heißt: für schwarze Schuhe nur
schwarzes Pilo; für braunes und
gelbes Leder dagegen Pilo braun oder

Pilo gelb verwenden.

Pilo ist überall an habe m

MeysStoſfwäsehe
aus der Fabrik von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz

ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen. Ein-
u Versuch führt zu dauernder Ver-
wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.
Vorrätig in HalIe(Saale) bei-: Albin
Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo WMinkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Th. Loebeling Hacht.,
Schmeerstr. 15; Rich. Vagner, König-
str. 5; Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5; C. I.
Böhme, Geiststrasse 50 Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; Ch. u. Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,
Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-

marktstr. 12 Otto Böttcher, Landwehrstr. 16; F. Mäller, Leipziger-

roſp. durch d. Direktor Oberlehrer u. Pfarrer a

H. Schnee

Panzer- Tresor-Pacher
jührliche Miete von 3 Mark an.

Woldemar Thoss, Sehulstrasse 7.
[1707

BanKgesehäft,

Dorotheenstr. I.

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipßsiger)

Gegrundet 1880.

Versicherungsbestandkò mehr als eine
v.Milliarde Mark

Deckungsmittel 400 Millionen Mark.
Moderne Versicherungsformen.

Bestes Prämien- und. PDividenden-Sjstem.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General- S

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalugent,
[(4203

Pädagogium u. Alumnat Kurort Friedrichroda ſ. Tür.

Einjähr.-Vorber. Ferienpenſion.
ErſaVI--I. eblieb. Villa am Wald.

Kur u. Erhol.-Bedürft,
f. Elternhaus u. Schule.*D. étt0.

KektBronte

Vornehmer Goschmack

Kkohr orfrischend
Anrogende Wirkung

Guto Bokömmlichkoit

Enthàält Keinen Alkobol,
wohl aber die wertvollen
Bestandteile des Paranà-

tees (prasilianischer
Matte). [1847

Zugelassen auf der Aus-
stellungfürCGesundheits-

pflege, Stuttgart Mai
bis Oktober 1914).

Literatur Kostenlos.

Deutsche Matte-
Industrie Köstritz,

G. m. b. H.
Teilfabrik Halle a. S.,

Karlstrasse 4.
Inhb. Alfred Scheibe

(C. G. Canitz).
Fernsprecher 398.

Waſſerdicht imprägnierte

Coden-Koſtüme
für Damen, 1733Schneiderarbeit, daher tadelloſer

Sitz und ſauberſte
empfiehlt in allen Größen

H. Schnee Nachtfl., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (1734
Loden- Pelerinen
geh f. v Damen u.nder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Stein tr. 84

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntel
ſär Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert [1735

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

WaterproofAmprägr er Regenmäntel) für
amen und Herren (1736

empfiehlt ſehr preiswert
achtfl.. Gr. Steinſtr. 84

strasse 29; C. Ohstfelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [0046
Man hüte sien vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti-Ketten u. Verpaekungen, sowie denselben er

Plomben, Stiſtzähne. [(4122
Spezialität: TZahn ziehen.

Willy Mudor, am lIeipriger Turm
Neue Promenade 16 I., Eeke Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

Künstliche Zähne
m5 II.

Konfektion

3

Sonntag, 26. Juli,
nachm. Z. Uhr

Konzertvom
Muſikkorps der 75 er

(Kgl. Obermuſikmeiſter Steuer

Abends 7, Uhr

Konzertvom
Stadttbeater- Orcheſter

Kapellmeiſter Wilh. Könia).
Eintrittspreis: Erw. 50 Pfg
Kinder 30 Pfg., von abends

17 Uhr ab 30 Pfg. pro Perſon.

unte
der

S

m-m--m----=”Cx2—

Bacl Wittekind.
Sonntag, 26. Juli,

6 bis S Uhr
Früh -Konzert,

nachm. 3 Uhr
KureConzert.,

ausgeführt vom [2342
Stadttheater Orcheſter

(Kapellmeiſter Wilh. König).
Eintrittspreis: früh 25 Pfg.
nachm. 35 Pfg. einſchl. Bill.St.

Reisegläser
Feldstecher
Jagdgläser

Prismengläser
in allen Preislagen

nur gute Ware
empfiehlt billigst

Otto Unbekannt

6 ePi antno,
50ſür gr. 88

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

r

S



I. Beilage zu Vr. 345 der Halleſchen Heitung 26. Juli 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Sonntag

Gedenktage.
26. Juli.

1581. Die Niederlande erklären ſich unabhängig.
1835. Der Geolog und Forſchungsreiſende Alfons Stübel ge

boren.
1840. Der Rechtsgelehrte Karl Frhr. von Stengel geboren.
1840. Der Afrikareiſende Eduard Pechuel-Loeſche geboren.
1844. Attentat des Bürgermeiſters Tſchech auf König Friedrich

Wilhelm IV.
1844. Der Schriftſteller Karl Streckfuß geboren.
1851. r Schauſpieler und Luſtſpieldichter Guſtav Kadelburg

geboren.
1855. Papſt Pius IX. verhängt über Sardinien den großen

Kirchenbann.
1856. Der engliſche Schriftſteller George Bernard Shaw geboren.
1865. Herzogin Marie von Anhalt geboren.
W. Friede zu Nikolsburg zwiſchen Preußen und Oeſterreich.
1882. Erſte „Parſival“ Aufführung in Bahyreuth.

x

Tagesſpruch: Weil die Menſchen heutzutage zu vielen
Freuden nachjagen, darum haben ſie ſo wenig Freude.
Die vielen Freudengelegenheiten ſind der Tod der Freude.

Heinlein-Martius.
Poſt und Eiſenbahn.

Ausnahmetarif für getrocknete Kartoffeln. Vom 1. Auguſt ab
gewähren die preußiſchen Staatseiſenbahnen in ihrem Binnen-
verkehr für zu Futterzwecken beſtimmte getrocknete Kartoffeln
(Flocken, Scheiben, Schnitzel, Schrot) einen Ausnahmetarif, auf
Grund deſſen die Fracht, und zwar für mindeſtens 10 Tonnen für
den Frachtbrief und den Wagen, nach dem Ausnahmetarif 2 (Roh
ſtofftarif) berechnet wird.

Zum Sprechverkehr ſind
Plattling, VilshofenAmmendorf-Radewell.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 25. Juli.

Von der Univerſität Halle.
Wie wir erfahren, hat der außerordentliche Profeſſor für alt

teſtamentliche Exegeſe an der Univerſität Halle Dr. theol. et
phil. Carl Steuernagel einen Ruf als Ordinarius nach
Breslau als Nachfolger von Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor
W. Rothſtein, der früher ebenfalls unſerer Hochſchule angehörte,
erhalten. Geboren am 17. Februar 1869 zu Hardegen, Kreis
Northeim in Hannover, beſuchte Steuernagel das Pädagogium des
Kloſters „Unſerer Lieben Frauen“ zu Magdeburg, ſtudierte in
Halle Theologie, war 1892-1894 Mitglied des Predigerſemi-
nars zu Wittenberg, promobierte 1894 in Leipzig zum Dr. phil.
mit einer Diſſertation: „Der Rahmen des Deuteronomiums“, am
20. Juli 1895 in Halle zum Liz. theol. auf Grund der Schrift
„Bibliſch theologiſche e eekrg über die Entſtehung des deute-
ronomiſchen Geſetzes“ und habilitierte ſich am gleichen Tage ebenda
für das Fach der altteſtamentlichen Exegeſe. 1905 erhielt Steuer
nagel den Titel Profeſſor und am 28. Juli 1907 die Ernennung
zum a. o. Profeſſor in der Halleſchen theologiſchen Fakultät. Von
ſeinen Schriften nennen wir: „Die Einwanderung der israeliti-
ſchen Stämme in Kangan. Hiſtoriſch-kritiſche Unterſuchungen“
(1901), „Jeremia und die Bekehrung Judas“ (1901), „Hebräiſche
Grammatik mit Paradigmen, Literatur, Uebungsſtücken und
Wörterverzeichnis“ (1903), „Zur Methode des hebräiſchen Sprach-
unterrichtes“ (1904). Prof. Steuernagel iſt ſeit 1903 Redakteur
der Zeitſchrift des Deutſchen Paläſtinavereins.

Die Königlich Preußiſchen Garden in Halle
am 26. Juli 1814.

(Nach zeitgenöſſiſchen Niederſchriften und Berichten.)
Schon längere Zeit hatten ſich die Einwohner von Halle auf

die Ankunft der aus Frankreich zurückkehrenden preußiſchen
Garden gefreut. Als man die Gewißheit erhalten, daß die
Garderegimenter am 26. Juli hier eintreffen würden, zogen
ihnen am Morgen dieſes Tages viele Bewohner unſerer Stadt
jubelnd bis über die damalige ſächſiſche Grenze entgegen. Ein
Verein von Obſthändlerinnen, älteren Soldatenfrauen, empfing
die ankommenden Krieger ſchon bei Paſſendorf mit Kränzen und
Bändern, auf deren einem ein Bewillkommnungsgedicht gedruckt
war, und ſchmückten die Fahnen und Standarten, Mann, Roß
und Geſchütz mit Eichenlaub. An der Grenze wurden die in
Parade aufmarſchierenden Truppen von dem Generalleutnant
v. Thadden, dem Oberſt v. Kleiſt, Kommandanten der
Stadt, dem Diviſionär des Landſturms, Hauptmann von
Aderkas, und von dem Kreisbrigadier der Gendarmerie,
Hauptmann v. Lattorf, begrüßt. Unter dem Vorritt von
neun blaſenden Poſtillons, vom Poſtſekretär du Preé geführt,
und einer Abteilung reitenden Landſturms, vom Oberamtmann
Bartels kommandiert, kamen die Gardetruppen auf der
hohen Brücke an, wo ſie vom Polizeidirektor Türk, als Kom-
mandeur der Bürgergarde, namens dieſer und der Stadt be
grüßt wurden.

Als der Jubelruf: „Heil unſerm Könige! Heil
ſeinen tapferen Kriegern! Sie leben hoch!“,
von ſchmetternder Muſik begleitet, unter dem Geklirr der zu-
ſammengeſchlagenen Waffen verhallt war, führte die vorauf-
marſchierende Bürgergarde die Sieger der Stadt zu. An dem
anderen Ende der hohen Brücke erwartete ſie die Jugend: Hier

Deggendorf,
(Saale) nebſt

zugelaſſen:

mit Halle

wurden die Krieger von einem Chor weißgekleideter Bürger
töchter mit unzähligen Blumenkränzen empfangen, und ihnen
von den Mädchen ein Band mit Verſen überreicht. Berittener
Landſturm und Bürgergarde brachten nach militäriſcher Sitte
bei ihrer Ankunft Gruß und Glückwunſch dar. Mit Blumen-
kränzen geſchmückt, erwartete die Truppen an dem geſchmückten
Schlagbaum der Pulverweiden eine zweite Schar junger Mäd
chen, die ihre Wünſche ebenfalls in einem Gedicht ausſprachen.
Dann begann der Zug in die Stadt. Landſturm und Bürger
garde, lieblich von Scharen jugendlicher Mädchen unterbrochen
voram: dann die Leibgarde zu Pferde mit glänzenden, in Paris
geſchmiedeten Küraſſen, die GardeUlanen, Huſaren, Koſaken,
die Jnfanterie und Artillerie, alles in beſtem Stande und guterHaltung, kräftig, freundlih und beſcheiden. Den Zug beſchloſſen

30 Mann der Schillſchen Truppen, die in Frankreich
fünf Jahre lang unter den Sklavenketten der Galeerenſträf-
linge geſchmachtet hatten und nun endlich in ihre Heimat zurück
kehrten. Auch ſie wurden mit Blumenkrängzen reichlich ge
ſchmückt und mit Ehrenbezeugungen überhäuft. Dieſe Krieger
ſtachen wegen ihrer zerlumpten Kleidung grell gegen die pracht-
vollen Gardetruppen ab, was einen ſehr rührenden Anblick ge
währte; ſie wurden aber von den braven Hallenſern nicht nür
mit einer großen Anzahl von Hemden, Strümpfen und Hoſen,
ſondern auch mit mehreren hundert Talern beſchenkt. Als ſich
der Zug über die Schieferbrücke bewegte, ſprangen von deren
Dache, um nach altem Herkommen ihre Freude zu bezeugen,
geſchmückte Halloren jubelnd in die Saale. Jn den Straßen der
Stadt, durch die der Zug ging, waren alle Fenſter, ja die
Dächer der Häuſer mit laut jauchzenden Menſchen angefüllt, die
unter immerwährenden Vivatrufen Blumen zuwarfen und mit
weißen Tüchern wehten. Viele Häuſer waren mit Eichenlaub ge
ziert und über die Straßen gezogene Blumenketten bildeten
Ehrenpforten für die einmarſchierenden Garden. Jn einer dieſer
Ehrenpforten (am unteren Klaustor) ſchwebte mitten über der
Straße das Bild Friedrichs des Einzigen.

Als der Zug ſich dem Markte näherte, begann das Geläute
aller Glocken, und ein ordentlicher Blumenregen ergoß ſich über
die Einziehenden. Jeder Abteilung der vaterländiſchen Helden
wurde, ſowie ſie auf dem Markte aufmarſchierte, von der
Bürgergarde ein frohes Vivat gerufen; ein unaufhörlicher
Freudenruf der jauchzenden Einwohner erfüllte die Luft. Jm
Schauſpielhauſe, wo am Abend ſo viele Freibilletts an das
Militär ausgegeben waren, als der Raum des Hauſes erlaubte,
wurden die Helden mit Vivatrufen und Geſang empfangen.
Nach dem Schauſpiele wurde den Gardeoffizieren im Bade-
Salon ein feſtlicher Ball gegeben, zu dem auch alle hier gerade
anweſenden Offiziere geladen waren Der Ballſaal war ge
ſchmackvoll mit Eichenlaub und Blumenkränzen geziert und der
ganze Salonplatz, auf welchem im Freien gegeſſen wurde, präch-

s r n h in Weiß, mit Girlandenon Eichenlaub ſinnreich geſchmückt. Eine prächtige Beleuchtuder Stadt beſchloß den ſo freudig beinegeg So Am
27. Juli früh brachen die Garden wieder von hier auf, um
ihren Marſch nach Berlin fortzuſetzen. Sie hinterließen den
Ruhm eines muſterhaften Betragens und waren, wie ein
Halleſcher Zeitgenoſſe ſchreibt, überhaupt ſo liebe Gäſte, daß
ſie auch noch bei ihrem Abmarſch von vielen Hinzueilenden mit
Blumenkränzen reichlich geſchmückt wurden. H.

Studentiſche Volksunterrichtskurſe Halle (Saale).
Der Bericht über das Winterhalbjahr der ſtudentiſchen Unter

richtskurſe iſt erſchienen. Wir entnehmen ihm folgendes:
Die Unterrichtstätigkeit begann Ende April. Es nahmen

teil: 86 in den Frauenkurſen, 356 in den Männerkurſen, ins-
geſamt 451 Hörer gegen 70 in den Frauenkurſen, 156 in den
Männerkurſen, insgeſamt 226 im Sommerſemeſter. Durchſchnitt
lich am ſtärkſten ſind in den Frauenkurſen Deutſch und Schön
ſchreiben, in den Männerkurſen Rechnen und Deutſch beſucht
geweſen. Jm allgemeinen ſind in den Kurſen ungefähr der
Teilnehmer fortgeblieben. Der Vorſtand (Vorſitzender Herr
Cand. phil. Lucas) ſah ſich zu Beginn des Halbjahrs genötigt,
ſein Augenmerk vor allem auf zwei Punkte zu richten: 1. auf eine
Geſundung der Kaſſenverhältniſſe, 2. eine engere Fühlungnahme
zwiſchen Kurſusleitern und Teilnehmern und den Teilnehmern
unter ſich herbeizuführen. Es darf wohl geſagt werden, daß es
dem Vorſtand gelungen iſt, eine Verbeſſerung der Kaſſenverhält-
niſſe durchzuführen. Es ſchweben zurzeit Verhandlungen mit dem
Magiſtrat um Gewährung einer jährlichen Unterſtützung von
100 Mk. (dieſe ſind in den Ferien bewilligt worden). Die Haupt
aufgabe muß es auch in Zukunft ſein, bei möglichſter Sparſam-
keit unter Vermeidung aller unnützen Ausgaben einen geſunden
finanziellen Zuſtand herbeizuführen. Beſonderes Gewicht ſoll zu
Anfang des nächſten Halbjahrs auf die Gewinnung von unter-
ſtützenden Mitgliedern (Profeſſoren, ehemaligen Mitarbeitern,
größeren Firmen) gelegt werden. Um die Kurſusteilnehmer
einander und auch den Leitern näherzubringen, haben die letzteren
wiederholt Veranſtaltungen geſelliger Art entweder allein mit
ihrem Kurſus oder mit anderen Kurſen zuſammen veranſtaltet.
Dazu kamen die größeren Vergnügungen, die ebenfalls einen in
jeder Beziehung befriedigenden Verlauf nahmen: ein muſikaliſcher
Unterhaltungsabend, der von ungefähr 160 Perſonen beſucht war,
dann der Vortrag von Herrn Cand. phil. Leider über „Bücher
leſen und Bildung“ mit 90 Beſuchern und das Winterfeſt mit
ungefähr 400 Teilnehmern. Ferner ein Spaziergang an einem
Sonntag Nachmittag in die Heide, der mehrmalige Beſuch des
anatomiſchen Muſeums mit Vorträgen von Herrn Cand. med.
Friedrich, und der Beſuch des Städtiſchen Muſeums, wo Herr
Direktor Sauerland ſelbſt die Führung übernommen hatte.

Es fanden insgeſamt 30 Kurſe ſtatt. Es unterrichteten 30 Stuen ehe h eeturſe (Deutſch, Rechnen, Schönſchreiben uſw.)

fanden 22 ſtatt. In den Deutſch und Rechenkurſen wurden die
Lehrbücher der Unterrichtskurſe benutzt Jn Franzöſiſch und
Engliſch ſind neu eingeführt und haben ſich gut bewährt die Lehr-
bücher von Fr. Ahn, herausgegeben von der Du Mont Schauberg
ſchen Buchhandlung in Köln, in Stenographie (StolzeSchrehy)
wurde das Lehrbuch des Werbeausſchuſſes, herausgegeben von
C. Kümpel, benutzt. Es fanden im Winterſemeſter vier Ver
trauensmännerverſammlungen, vier Kurſusleiterverſammlungen,
fünf Vorſtandsſitzungen, eine Sitzung des Arbeitsausſchuſſes und
verſchiedene Kommiſſionsſitzungen ſtatt. Neu eingeführt wurden
in den Männerkurſen Stenographie (Fortbildungskurſus) und
Heimatkunde, die Frauenkurſe wurden eingeſchränkt.

öZhu l|dhear”rherè

Fachſchullehrer und Angeſtelltenverſicherung.
Ueber die Beitragspflicht zur Angeſtelltenverſicherung der

im Nebenamt beſchäftigten Fachſchullehrer hat auf eine Eingabe
beteiligter Jnnungen das Direktorium der Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte den Beſcheid erteilt, daß die Entſcheidung
nicht allgemein, ſondern nur von Fall zu Fall getroffen werden
hann, da feſtgeſtellt werden muß, welche Zeit der Fachſchul-
lehrer verwendet, welche Einnahmen erzielt und in welcher
ſonſt gewinnbringenden Beſchäftigung die Fachlehrer noch
tätig ſind.

Aus unſerm Zoo.
Ueberall ſind geſchäftige Hände am Werk, um den Schaden,

den die zahlreichen Regengüſſe an Wegen und Böſchungen der
letzten Tage verurſacht hatten, wieder auszubeſſern. Erfreulicher-
weiſe hatten die großen Neuanlagen des letzten Jahres gar nicht
durch das Wetter gelitten, ſondern der Regen hat dort nur ſeinen
ſegensreichen Einfluß ausgeübt, und die Grasflächen ſowie die
Coniferen- Pflanzungen erglänzen im ſaftigſten Grün; auch dieneuen Wege haben infolge der ausgiebigen Wölbung der Decke

nicht unter dem Regen gelitten. In der vergangenen Woche
wurden die jungen, im März geborenen Löwen von der Mutter
getrennt, da ſie nunmehr hinreichend ſelbſtändig ſind und ander-
ſeits das Spiel der Mutter mit den Kleinen gelegentlich einen
ſehr ſtürmiſchen Verlauf nahm. Die Kleinen haben durch die
Trennung aber nichts von ihrer Munterkeit eingebüßt und bilden
nach wie vor in ihrem täppiſchen Spiel eine Hauptfreude für Alt
und Jung. Jn dem letzten Kranichgehege mußte für einige Zeit
eine Zwiſchenwand errichtet werden, da die großen indiſchen Hals-
bandkraniche in allzu ängſtlicher Bewachung ihres Neſtes den
anderen Gehegebewohnern, vor allem den ſchwarz-weißen
Mandſchurenkranichen, gefährlich wurden. Es iſt intereſſant, mit
welcher Bedächtigkeit dieſe großen, an dem roten Halsring leicht
kenntlichen Vögel ihr Neſt, in dem ſich zurzeit ein Ei befindet, be
handeln. Mit großen Schritten ſteigen ſie, ehe ſie ſich über das
Neſt niederſetzen, um das Neſt herum und laſſen ſich dann nach
umſtändlichen Vorbereitungen vorſichtig nieder. Gelegentlich kann
man beobachten, wie beide Vögel aufmerkſam, man möchte faſt
ſagen: mit Staunen und Stolz, ihr Ei betrachten und dann in
lauten Jubel ausbrechen.

Geh.-Rat Prof. Dr. G. Anton, Direktor der Kgl. Nerven-
klinik, iſt bis Ende Auguſt verreiſt. Die Stellvertretung hat
während dieſer Zeit Oberarzt Dozent Dr. Willige.

Der Verband preußiſch-heſſiſcher Eiſenbahn-Praktikanten-
Vereine hielt ſeinen Verbandstag in Halle im „Stadt-
ſchützenhauſe“ ab. Die zweitägigen Verhandlungen waren
nicht öffentlich. Der hieſige, dem Verbande angeſchloſſene Eifen-
bahn-Praktikantenverein hatte alles gute vorbereitet und ver-
ſchiedene Feſtlichkeiten veranſtaltet. Jm Feſtprogramm war eine
Waſſerfahrt auf der unteren Saale mit Prachtbeleuchtung und
Feuerwerk, Feſteſſen im Stadtſchützenhauſe, Ausflug nach Leipzig
zur Beſichtigung des Völkerſchlachtdenkmals vorgeſehen. Es wurde
ein prächtiger Kranz mit Schleife am Fuße des Denkmals nieder-
gelegt und ſo der großen Ereigniſſe vor 100 Jahren ehrend
gedacht. Der Blumenſchmuck im Stadtſchützenhauſe ſowie der
Kranz und Buketts waren von der Paradies-Gärtnerei des Herrn
Karl Meißner geliefert worden.

Aenderungen und Ergänzungen der Brennereiordnung,
die beſonders über die Betriebsführung in den Verſchlußbrenne-
reien ſowie für die Abfindungsbrennereien von den bisherigen
Vorſchriften abweichende Beſtimmungen enthalten, ſind vom
Bundesrat in der Sitzung vom 29. Juni d. J. mit der Maßgabe
beſchloſſen worden, daß ſie mit dem 1. Oktober 1914 in Kraft
treten. Die Aenderungen und Ergänzungen ſind im Zentralblatt
für das Deutſche Reich vom 15. Juli 1914 veröffentlicht worden.
Sie können von den beteiligten Gewerbetreibenden bei den Zoll-
ſt el len eingeſehen werden. Der buchhändleriſche Vertrieb des
Sonderabdruckes dieſer Aenderungen und Ergänzungen iſt R. v.
Deckers Verlag G. Schenk, Königl. Hofbuchhändler in Berlin
SW. 19, Jeruſalemer Straße 56, übertragen worden.

Ausbildung zum Werkmeiſter. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten hat über die Ausbildung zum Werkmeiſter
neuerdings die nachſtehende Verfügung erlaſſen: Nach der
Prüfungsordnung können zur Ausbildung und Prüfung zum
Werkmeiſter auch tüchtige etatsmäßige Beamte des techniſchen
Dienſtes herangezogen werden, die das vorgeſchriebene Hand-
werk erlernt, eine Fachſchule jedoch nicht beſucht haben. Die
Auswahl dieſer Beamten iſt nicht auf die dort zur Erläuterung
angeführten Beamtenklaſſen (Lokomotivführer, Lokomotivheizer,
Werkführer, Wagenmeiſter) beſchränkt. Es können daher auch
tüchtige Maſchinenmeiſter und Maſchiniſten zur Werkſtätten-
laufbahn zugelaſſen werden.
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etzt nach der Saison
Enorm billige Preise

in den Abteilungen für Damen- und Kinder-Konfektion, Seiden- und Kleider-Stoffe, Waschstoffe, Putz- und
Weisswaren, Leinen- und Baumwollwaren, Damen-, Herren und Kinder-Wäsche, Teppiche und Gardinen.

u L.EWVIN Halle an der Saale,
Marktplatz 2 und 3.
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Bolkstümlich.wiſſenſchaftlicher Vortrag. Morgen Sonntag 816 Uhr, wird im „NeumarkteSchützen haus der
bekannte Forſcher Dr. K. H. Schä z einen Vortrag mit
ar r r „Da s er ſcht um im mittel-alterlichen Jtalien“ mit beſonderer Berückſichti desdeutſchen Ritterums. i a heigng

Chriſtlicher Vortrag. Jn den Gemeinſchaftsſälen, Alte
Promenade 8, wird am Sonntag abend 836 Uhr Herr W.
Walter aus Gr.-Gerau einen öffentlichen Vortrag halten.

Sonntagsdienſt in den Apotheken. Morgen Sonntag haben
folgende Apotheken geöffnet: KronenApotheke, Burgſtraße Adler
Apotheke, Geiſtſtraße; Hirſch Apotheke, Marktplatz; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcher Straße; KronenApotheke, Steinweg Roſen
Apotheke, Merſeburger Straße. Bis 2 Uhr nachmittags haben
ſamte n Da gen.Da atzkonzert ſpielt morgen, Sonntag, die Kapelle des
Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75. vor dem Kaiſer Wilhelm Denk
mal. Programm: Marſch Unter Waffengefährten“ von
Blankenburg; Vorſpiel zur Oper „Lohengrin“ von Wagner;
Arie aus der Oper „Samſon und Dalila“ von SaintSaens;
„Sous les Ponts de Paris“ Valſe von Scotto; „Der Lengz!“ Lied
von Hildach; Marſchduett aus der Operette „Der Juxbaron“
von Kollo,

Saale-Dampfſchiffahrt.
vormittags 9 Uhr 15 Min.
Fahrten nach h y- Wettin ſtatt. Montag und
Dienstag veranſtaltet die pfſchiffahrt zwei billige
Ferienfahrten nach WettinRothenburg. Alles
weitere ſiehe Anzeige.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das Luſtſpiel „Mein
alter Herr“, das dem Apollotheater allabendlich volle Häuſer
bringt und jubelnde Heiterkeit auslöſt, bleibt nur noch wenige
Tage auf dem Spielplan. Morgen findet die letzte Sonntags
aufführung von „Mein alter Herr“ ſtatt. Wer dieſes tolle, von
Heiterkeit v Stück noch nicht geſehen hat, möge einen
Beſuch dieſer Vorſtellungen nicht verſäumen. Morgen Sonntag,
nachmittags 4 Uhr, findet das übliche Nachmittagskongzert in dem
großen und ſchattigen Garten des Apollotheaters ſtatt. Dieſes
wird von der r Theaterkapelle unter Leitung von Herrn
Kapellmeiſter R. Kipke ausgeführt. BVillettvorverkauf Sonntags
von 9 Uhr vormittags ab ununterbrochen.

r Saalſchloßbrauerei. Auf die morgen nachmittag und
abend ſtattfindenden Militärkonzerte unſerer 36er
unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors Herrn R. Fiſter
ſei auch an dieſer Stelle empfehlend hingewieſen,

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag iſt
r vom Muſik-Korps der 75er, abends Konzert
vom Stadttheater-Orcheſter. Zum Abendkonzert gelten
ermäßigte Eintrittspreiſe.

r Bad Wittekind. Morgen Sonntag iſt von 616 bis 838 Uhr
Frühkonzert, nachmittags von 334 Uhr ab Kurkonzert
vom Stadttheater-Orcheſter. Am nächſten Mittwoch
abends findet ein Streichkonzert vom verſtärkten
Orcheſter der 75er (Kgl. Obermuſikmeiſter Steuer ſtatt,

Morgen, Sonntag, finden
und nachmittags 8 Uhr 15 Min.

für welches Herr Opernſän Rupert Gogl, der frühereHeldentenor unſeres Stadttheaters als Soliſt gewonnen werden
konnte.

„Tulpe“. Jeden Sonntag Souper Muſik.
Oberpollinger. Nur noch h Arno Müllers

1. Wiener Damen- Orcheſter unter tung von Frl. Emmyy
Görner, ViolinVirtuoſin.

Großes Hehlerneſt. Zu der in den Tageszeitungen bereits
veröffentlichten Notiz über die Beſchlagnahme einer
großen Anzahl Fahrräder wird noch ergänzend miktge-
teilt, daß von den beſchlagnahmten Rädern bereits mehrere als
hier geſtohlen wiedererkannt worden ſind. Es iſt alſo ein gro hat
Hehlerneſt ausgehoben worden, das ſicherlich dazu gedient hat,
den größten Teil der in letzter Zeit hier S lenen Räder auf
zunehmen. Es liegt im Jntereſſe aller Beſtohlenen, die Fahr
räder anzuſehen, da es doch möglich iſt, unter den Teilen ne
von geſtohlenen Fahrrädern gefunden und dadurch die Diebſtähle
bewieſen werden.

Halleſche Tageschronik. Ein wegen Diebſtahls zu einem
Monat Gefängnis verurteilter, auswärts wohnhafter Arbeiter
wurde in einer Schankwirtſchaft in der Trothaer Straße feſt
e nommen und dem n Strafgefängnis zugeführt. Jnfolge

ploſion eines Feuerwerkskörpers entſtand in einer am Lettiner
e ger nſtfeuerwerkerei ein Brand durch den eine

größere Menge Feuerwerkskörper vernichtet und ein maſſiver
Arbeitsraum leicht beſchädigt wurden. Der Sohn des Beſitzers
erlitt leichte Brandwunden am Kopfe, Halſe und Unterarmen.
Der Brand wurde von den Betroffenen gelöſcht. Die Entſtehungs
urſache iſt mit Beſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt. Eine Witwe
ſtürzte in der Hardenbergſtraße durch eigene Unvorfichtigkeit zur
Erde und zog ſich eine Auskugelung des rechten Armes
und Verletzungen im Geſicht zu. Durch Angehörige wurde ſie der
Klinik zugeführt. Jn der Vorhalle des Hauptperſonenbahnhofes
wurde eine Plätterin von Krämpfen befallen. Da ſie
ſich nicht wieder erholte, wurde ſie mit dem ſtädtiſchen Kranken
wagen der Klinik per Der am Grundſtück Mansfelder
Straße 8 befindliche Feuermelder wurde in vergangener
Nacht von einem noch nicht ermittelten Täter un befugt in

Tätigkeit r Ein aus der gar 7n re r war der Wohnung ihrer in tenſtraße wo en utter ergriffenund in Gewahrſam genommen. Auf dem Böllberger ter
wurde ein achtjähriger Schulknabe, der plötzlich hinter einem
Bierwagen hervorkam und die Schienen der Stadtbahn kreuzte,
von einem Motorwagen erfaßt und umgeſtoßen. Der
Knabe geriet mit dem rechten Beine unter die Schutzvorrichtung
und erlitt blutende Verletzungen am Knie und auch am Kopfe.
Durch einen Arbeiter wurde er nach dem Sli abethkrankenhauſe
getragen. Gefährliche Verletzungen wurden nicht feſtgeſtellt. Die
Schuld an dem Vorfalle trifft den Knaben ſelbſt. Jm Beſitze
eines des Fahrraddiebſtahls verdächtigen Mannes
wurde ein Fahrrad, Marke „Opel“, Nr. 104 344, vorgefunden,
über deſſen Erwerb er unglaubhafte Angaben macht. Obwohl
das Rad bisher hier als geſtohlen nicht gemeldet iſt, wird doch an
genommen, daß es geſtohlen worden iſt. Der Eigentümer des

Zimmer 37, zu
ZJn den letzten Wochen ſind im ſtädtiſchen t

eren
Die Eigentümer

wollen ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 20, melden, wo auch
die Schuhe zur Anſicht ausliegen.

Rades wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei,
melden.
freibade zwei Paar Schuhe geſtohlen worden,
Eigentümer bisher noch nicht bekannt ſind.

Vereins-Anzeiger. m. De nach
ThüringiſchSächſiſcher GeſchichtsVerein. Die nächſte

Monatsverſammlung (AuguſtSitzung), zu der, wie ſtets, durch
Mitglieder eingeführte te, auch Damen, willkommen ſind.
findet am 28. Juli, 834 Uhr im Vereinshauſe „St. Nikolaus“,
Nikolaiſtraße 9 bis 11 ſtatt. Jm Anſchluß an die geſchäftliche
Sitzung wird ſich ein Unterhaltungsabend anſchließen.

Sächſiſch-Thüringiſcher Heimatverein, Ortsgruppe Halle u. Umg.
Am 1. Auguſt findet ein e Abend auf dem Waſſer mit an
ſchließendem geſelligen Beiſammenſein in „Dietleins Haſt-
wirtſchaft“, Talſtraße 7——8, ſtatt. Außer Liedern zur Laute
und gemeinſamen Geſängen werden muſikaliſche Vorführungen
der Original Wiener Schrammel- Kapelle „Mar-
t in i“ und heitere Vorträge geboten, ſo daß ein vergnügter Abend
in Ausſicht ſteht. Die Abfahrt der Gondeln erfolgt abends 8 Uhr
von der Peißnitzbrücke aus, Fahrkarten zu 80 Pfg. ſind ſpäteſtens
bis 81. Juli beim Vorſitzenden, Juwelier Tit te l, zu entnehmen.
Die Nachzügler finden ſich direkt in „Dietleins Gaſtwirtſchaft“
ein. Schluß gegen 12 Uhr nachts. Für Sonntag, den 2. Auguſt,
iſt ein Katerausflug mit Sonntagsfahrkarten nach Bad Lauch-
ſt ä d t vorgeſehen. Abfahrt nachmittags 2 Uhr 10 Min. Rückfahrt
9 Uhr 30 Min. Jeden Sonntag, abends von 8 Uhr an ift geſelliges
Beiſammenſein mit Damen im „St. Nikolaus“, im Sommer im
Garten, im Winter in den Gaſtzimmern. Gäſte willkommen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abt. „Kurfürſt“
Sonntag nachmittag 2346 Uhr, Dreyhauptſchule, antreten. Die

Darmkatarrh, Diarrhoe und Brechdurchfall treten beſonders
in den heißen Sommermonaten bei Erwachſenen und Kindern
häufig und gefährlich auf. Man kann ſſch und ſeine Kinder vor
dieſen Gefahren leicht ſchützen, wenn man rechtzeitig allen Ver
dauungsſtörungen vorbeugt, indem man als egen
getränk an Stelle von Kaffee und Tee Dr. Michaelis Eichel-
Kakao mit Milch wählt.

Krankenfahrstühle
(auch leihweiſe, leicht fahrbar),

Krankenbett- und Leſetiſche, verſtellbar,
Bett-Rücklebnen, Schwitz-Apparate,

Zimmer-Kloſetts und -Stüble, Bidets,
ſowie alle Kraukenmöbel,

G. Klapponbach,
Sanitätshaus. (076Gr. Ulrichſtr. 40 u. 41, part. u. I. E

Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7. l Weck-Apparate und -Gläs er Louis Böker

Telephon 688.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. Juli, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurazettel ergeheint in der Früh- Ausgabe-
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Banſhaus Pauſ Schauseſſ Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Deolitzseh, BEilenburg. An- und VerKkaur von Wertpapleren, Rinlösung von Coupons, Vor-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKenr e te-
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ungariſchen Hauptſtadt

Abt. „Mans feld tritt von nächſter Woche ab wieder zu
ſammen. Es ergeht die Aufforderung an alke ehe-
maligen „Mansfelder“, fich bei der Abteilung von neuem
einzufinden. r im Alter von mindeſtens 14 bis zum
militärpflichtigen Alter können ſich als neue Mitglieder melden.
Die erſte Verſammlung der Abt. „Mansfeld“ findet
am Mittwoch, den 29. Juli unter Leitung des Abteilungs Führers
Herrn Alexander Fabian, abends von 8--10 Uhr im Stadtheim
ſtatt. Aufnahmen können auch in den Geſchäftsſtunden wochen
tags von 5--7 Uhr in dem Geſchäftszimmer erfolgen.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt am
Donnerstag abend im Leonhardt'ſchen Lokal auf der „Rabeninſel“
ſeinen Sommerreigen ab. Trotz der gerade nicht günſtigenJuten war die Beteiligung gut. Dem Lang wurde bei guter
Muſik fleißig zugeſprochen. Das Feſt wird den Teilnehmern noch

lange in Erinnerung bleiben.
n

Aus den Vereinen.
Kaufmänniſcher Verein E. V. Halle. 8. Sommer- Konzert am

27. Juli 84 Uhr im Zoologiſchen Garten. Kapelle des Fü ſ.
Regts. Nr. 36. Leiter: Königl. Muſikdirektor Fiſter.

Geſchäftliches.
Die Hofſchirmfabrik F. B. Heinzel, Halle, Leipziger Straße

Nr. 98/909, eröffnete heute Sonnabend früh ihre bedeutend er
weiterten Geſchäftsräume. 17 Meter Front mit vier großen,
ſchönen Schaufenſtern ſtehen zur Verfügung. Damit rückt die

die weit über Halles Grenzen bekannt iſt, in die erſte
eihe der modern und elegant eingerichteten Schirm Geſchäfte

ein. Herr Heinzel bringt mit dieſer Eröffnung gleichzeitig eine
aufſehenerregende Neuheit der Schirmbranche in den Handel.
Der Pierrot-Schirm bietet große Vorteile; er kann in
einzelne Teile zerlegt werden und iſt trotzdem im Gebrauch äußerſt
dauerhaft; der Stock iſt auswechſelbar, und der Schirm kann in
einer Minute neu bezogen werden. Dieſe Neuheit iſt im Schau
r ausgeſtellt. Wir wünſchen Herrn Heinzel zu ſeinem neuen

nternehmen Glück.

v mCetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die öſterreichiſch-ſerbiſche Kriſis.
Wien, 25. Juli. Die „Grazer Tagespoſt“ berichtet

über ein Geſpräch mit einem leitenden Staatsmann, der
u. a. äußerte: Jedes Zurückweichen Oeſter
reichs in Form von Verhandlungen mit der ſerbiſchen
Regierung über das Ultimatum ſei vollſtändig aus-
geſchloſſen. Ebenſo würde jede Jntervention von
Oeſterreich zurückgewieſen werden. Aus Bad Jſchl
wird gemeldet, daß Kaiſer Franz Joſef an der Hoff
nung feſthält, daß die ſerbiſche Regierung nachgeben werde.
Wie eine Perſönlichkeit aus der Umgebung des Monarchen
mitteilte, ſagte der Kaiſer, es muß keinen Krieg geben,
wenn Serbien nicht will. Alle militäriſchen Vorberei-
tungen ſind bereits getroffen. Heute abend wird an ſechs
Korps der Mobilmachungsbefehl abgehen. Wie verlautet,

350 000 Mann gegen Serbien vorgeſchickt
werden.

Wien, 25. Juli. Jn vielen öffentlichen Lokalen ſowie
auf öffentlichen Plätzen fanden geſtern große vater-
ländiſche Kundgebungen ſtatt. Etwa 500 Teil-
nehmer zogen unter Abſingung der Volkshymne und unter
Hochrufen auf Oeſterreich. Ungarn und Pfuirufen auf
Serbien zum Prinz-Eugen-Denkmal, wo eine vaterländiſche
Huldigung ſtattfand. Aus der Provinz ſowie aus der

werden ähnliche Kund-
gebungen gemeldet.

„„Wien, 25. Juli. Für den Fall, daß Serbien den öſter
reichiſch- ungariſchen Forderungen nicht zuſtimmt und
daraufhin der öſterreichiſch- ungariſche Geſandte Freiherr
v. Giesl Belgrad verläßt, würde der deutſche Ge
ſandte Freiherr v. Grieſinger den Schutzder öſterreichiſchen Staatsangehörigen
übernehmen. Die Nachricht, wonach eine Macht des
Dreiverbandes beim Grafen Berchtold zugunſten Serbiens
vorſtellig geworden ſei, wird von maßgebender Stelle
widerlegt. Oeſterreich Ungarn ſei entſchloſſen, ohne Einmiſchung einer anderen
Macht ſeinen Weg zu gehen.

Peſt, 25. Juli. Hieſige Blätter melden aus Belgrad
von geſtern: Es verlautet, daß der Miniſterpräſi-
dent in Begleitung des Finanzminiſters Patſchu nach
Pranja Banja abgereiſt iſt.

Belgrad, 25. Juli. Geſtern vormittag fand ein
Miniſterrat ſtatt. Später fand im Konak unter dem
Vorſitz des Thronfolgers Alexander eine ein-
gehende Beratung ſtatt, an der der Miniſterpräſident, der
Finanzminiſter, der Kriegsminiſter und der Chef des
Generalſtabes teilnahmen.

Petersburg, 25. Juli. Sämtliche Miniſter
haben ſich nach Peterhof begeben, wo unter Vorſitz des
Zaren ein Kronrat ſtattfindet, der ſich ausſchließlich mit
der öſterreichiſch-ſerbiſchen Kriſis beſchäftigen wird. Der
ſerbiſche Geſandte in Petersburg, Paleikowitſch,
hatte eine längere Beſprechung mit dem Miniſter des
Aeußern Sſaſanow. Die „Wetſcherna Wremja“ veröffent
licht einen gehäſſigen Artikel gegen Oeſterreich, in dem er
klärt wird, daß die Note die Würde und Hoheit Serbiens
verletze und daher von Serbien unter keinen Umſtänden
angenommen werden könne. Rußland werde eine
Vergewaltigung Serbiens durch Oeſter-
reich nicht dulden.

Peſt, 25. Juli. Die Blätter melden aus Velgrad: Es ver,
lautet, der Thronfolger ſtehe auf dem Standpunkte, eine
friedliche Löſung herbeizuführen, was unter den Mit-
gliedern der Regierung und der Armee große Erbitterung
hervorgerufen habe. Es verlautet ferner, daß Paſchitſch in den
Mittagsſtunden, ſpäteſtens in den Nachmittagsſtunden die Ant
wort auf die Note erteilen werde.

Ferner melden die Blätter vom 24. d. M. aus Belgrad,
daß die Erregung in der Stadt ins Maßloſe ge-
ſtiegen ſei. Jn diplomatiſchen Kreiſen werde der Krieg für
unvermeidlich gehalten. Man will bereits wiſſen, daß die Be
antwortung der Note nicht erfolgen werde. Die
Order für die Truppen ſoll dahin gehen, daß ſie ſich in das
Innere des Landes zurückzuziehen hätten. Man erwartet den
vollſtändig widerſtandsloſen Einmarſch der öſterreichiſchen
Truppen. Die ſerbiſche Regierung hofft, daß die Jntervention

Wien, 25. Juli. Alle Blätter verzeichnen mit großer
Befriedigung die Stimmen aus dem Deutſchen Reiche, in
denen die Bundestreue Deutſchlands in würdiger
Weiſe zum Ausdruck kommt. Die „Reichspoſt“ ſchreibt:
„Mit Dankbarkeit begrüßen wir die Einmütigkeit, mit der
die Preſſe Deutſchlands in dieſen ernſten Stunden, wo es
auf mehr ankomm als darauf, ob Oeſterreich Ungarn ſich
wird mit Serbien auseinanderſetzen müſſen, die Treue des
Bundesgenoſſen ausdrückt. Es ſpricht daraus mehr als
das Pflichtgefühl' durch die Verträge der Verbündeten; es
ſprechen daraus her zliche, brüderliche Gefühle,
die in r iten der Gefahr doppelt erfreuen.“

London, 25. Juli. Die Blätter beſchäftigen ſich mit der
Wiener Note. Die „Times“ ſchreiben: „Alle, denen der allge
meine Frieden am Herzen liegt, müſſen ernſtlich hoffen, daß
OeſterreichUngarn in der Note an Serbien nicht das letzte Wort
hen hat. Wenn dies doch der Fall iſt, dann ſtehen wir am

ande des Krieges, und zwar eines Krieges, der für alle Groß-
mächte unberechenbare Gefahren im Gefolge haben kann. Das
Blatt gibt die Tatſachen und Ziele der großſerbiſchen Agitation
zu ſowie, daß ſie die ſerbiſche Regierung nicht unterdrückt hätte
und daß ein Nachbarſtaat einzig berechtigt war, hierauf mit einer
Kriegsdrohung oder einem Kriege zu antworten. Aber
eine Macht, die von dieſem Rechte Gebrauch machen wird, kann
nicht erwarten, daß die Gerechtigkeit ihrer Aktion von anderen
anerkannt wird, bis ſie ſie durch etwas Näheres als bloße Be
hauptungen erhärtet. Außerdem nimmt die kurze Friſt des Ulti
matums Serbien jede Gelegenheit, ſich zu verſtändigen.“

Rom, 25. Juli. „Popolo Romano“ ſchreibt: AufSeiten Oeſterreichs iſt alles Recht, auf Seiten
Serbiens alles Unrecht. Die ſerbiſche Militärpartei
hat nach dem Balkankriege in der Tat eine Haltung eingenommen,
die bei der Jugend ein Echo finden, zur Erregung der Vereine
und Schulen führen und die ſerbiſche Jrredenta in Bosnien und
anderen Grenzgebieten akut machen mußte, alles Dinge, durch
die das fürchterliche Verbrechen von Serajewo möglich wurde.

Corriera d'Jtalia“ meldet, der Zwiſt gehe nicht nur
Wien und Belgrad an, wö bedrohe auch den euro
päiſchen Frieden. ie Monarchie, die durch das Ver
brechen von Serajewo ins Herz getroffen ſei, habe alles Recht,
ihrem Schmerz Ausdruck zu geben und ihre Stimme gegen die-
jenigen zu erheben, die es als Anſtifter der großen politiſchen
und dynaſtiſchen Tragödie betrachte.

Rom, 25. Juli. Der „Meſſagero“ erklärt, daß das
Verbrechen von Serajewo mit ungeheurer Wucht
darauf hingewieſen habe, welche Gefahren der inneren Sicher-
heit der Monarchie drohen, Allem Anſchein nach habe die Unter-
ſuchung den unwiderleglichen Beweis erbracht, daß die Mörder
von Serajewo in Serbien Helfershelfer hatten und die ſerbiſche
Regierung für die gegen OeſterreichUngarn gerichtete Propa
ganda in Bosnien und Kroatien allzu duldſam war. So konnte
die öſterreichiſche Militärpartei dem Kaiſer endlich das Ulti-
matum abzwingen.

London, 25. Juli. Lord Haldane ſagte in einer
geſtern gehaltenen Rede, die Lage im nahen Oſten ſei der-
art, daß ſie jede Regierung in Beſorgnis verſetzen müſſe;
aber er hoffe, daß das intereſſierte Ausland auf der Seite
des Friedens ſtehen würde.

Attentat auf den Zaren?
Berlin, 25. Juli. Von einem Attenkak auf den

Zaren, der in Peterhof weilt, iſt an hieſigen unterrichteten
Stellen nicht das mindeſte bekannt.

Aus Durqazzo.
Rom, 25. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus

Dur a z z o von geſtern abend 1014 Uhr: Der Für ſt, der
geſtern abend beſchloſſen hatte, morgen nach Valona ſich
zu begeben, hat die Reiſe verſchoben. Am Abend
näherte ſich eine kleine Abteilung Aufſtändiſcher den
Verſchanzungen. Dies rief ein lebhaftes, über 15 Minuten
dauerndes Gewehrfeuer hervor; auch Kanonenſchüſſe
wurden von den Verteidigern abgegeben. Die Panik in
der Stadt nimmt beſtändig zu.

Turkhan Paſcha in Wien.
Wien, 25. Juli. Turkhan Paſcha iſt geſtern aus

Paris hier eingetroffen.
Zur Lage in Mexiko.

Mexiko, 25. Juli. Geſtern hat ein neues heftiges Ge
f echt zwiſchen den Rebellen unter General Pachecho bei
San Jeronimo und den Regierungstruppen be-
gonnen. Die Regierungstruppen ziehen ſich zurück. Die
Rebellen ſcheinen neue Verſtärkungen erhalten zu haben.

Mexiko, 25. Juli. Die Bundestruppen haben die
Zapatiſten bei Ozumba in der Nähe der Hauptſtadt ge
ſchlagen. 200 Zapatiſten wurden getötet oder
verwundet.

Waſhington, 25. Juli. Staatsſekretär Bryan er
klärte dem franzöſiſchen Geſchäftsträger, daß Villa für die
Ermordung der beiden franzöſiſchen Mönche
in Zacatecas nicht verantwortlich ſei. Carranza habe ver-
ſprochen, die Mörder zu beſtrafen.

AutoZuverläſſigkeitsfahrt.
Darmſtadt, 25. Juli. Die vom heſſiſchen Automobil-

klub veranſtaltete ſüdweſtdeutſche Zuverläſſig-
keitsfahrt hat heute früh unter lebhafter Anteilnahme
der heimiſchen Automobiliſten ihren Anfang genommen.

Börſen- und Handelsteil.
Verein Deutſcher Eiſengießereien in Düſſeldorf.

Die HeſſenNaſſauiſche Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen
gießereien beſchloß in ihrer Sitzung am 1. Juli 1914 in Frank
furt a. M., an den bisherigen Preiſen für Handelsgußwaren
r Die Linksrheiniſche Gruppe ſchloß ſich dieſem Be

uſſe an.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft). Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 24. Juli 1914: Schlepper
Nr. 341, Steuermann Polland, mit Stückgut von Hamburg.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 25, Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die Befürchtung, daß ſich Rußland in den ſerbiſchöſterreichi-
ſchen Konflikt miſchen dürfte und daß dadurch ein europäiſcher
Krieg hervorgerufen werden könnte, hat die Börſenkreiſe aufs
höchſte erregt, und daher kam es, daß heute an der Börſe' eine
deroutierte und an Demoraliſation grenzende Stimmung Platz
griff. Wahl- und planlos wurde Material auf den Markt ge-
worfen, und die Kurſe ſtürzten daraufhin auf allen Gebieten
in einem Umfange, der ſeit Jahren nicht zu verzeichnen geweſen
iſt. Am empfindlichſten waren wieder die Einbußen bei ruſſi-
ſchen Banken und öſterreichiſchen Werten. Petersburger Jnter-
nationale Handelsbank verloren 21 Proz., Ruſſenbank 16 Proz.,der Mächte in OeſterreichUngarn erſt dann beginnen werde,

wenn die öſterreichiſchen Truppen Belgrad beſetzt hätten. Türkenloſe 16 Proz., türkiſche Tabakaktien 1416 Prozent. Von
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Schiffahrtswerten ſtellten ſich Hanſa um 19 Proz. niedriger.S e rhe nd ruſſiſche Renten waren erheblich niedriger.
Am Geldmarkte machte ſich Zurückhaltung geltend. Die Sätze
für tägliches Geld ſtellten ſich noch auf 2 Proz. und darüber,
für Ultimogeld auf 36 Proz., letzteres nur bei ſtrengſter Aus
wahl der Geldſucher. Die Seehandlung gab Geld zum Ultimo
zu 276 Prozent. Privatdiskont 3 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 25, Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte nahm bei Beginn zeit
weiſe einen erregten Charakter an. Es wurde aber im Verlaufe
ruhiger. Jm Mittelpunkte des Jntereſſes ſtand die öſterreichiſch
ſerbiſche Frage, und da man ernſte Komplikationen befürchtet,
hatten die Steigerungen zu verzeichnen. Während
Hafer ſeinen S ziemlich behaupten konnte, machten ſich im
Verlaufe des Verkehrs für Brotgetreide, beſonders für Weizen,
infolge von umfangreichen Glattſtellungen wieder Preisrück-
gänge bemerkbar. Mais und Rüböl waren vernachläſſigt.
Wetter: bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 207,00, Septbr. 202,75, Oktober 202,00, Dezember

203,75 ſchwankenb.
Roggen: Juli 177,75, Septbr, 171,75, Oktober 172,75, Dezember

173,00 ſchwankend,
Hafer; Juli 172,25, September 167,00 feſt.
Mais: Juli September feſt.Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 25. Juli. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware ſolgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen: inländiſcher 196 bis
202 müärkiſcher A, argentiniſcher 223--227
Kanſas 224--228 ruſſ. 224--228 Manitoba 2284--23
feſt. Roggen:; inländiſcher 177-182, preuß. 177-- 182
poſ. 177-- 182 ruſſ, 180-—-182 Tendenz ſteigend. Ger ſt e: Brau

gerſte hieſige Saalgerſte Mahl u. Futter-ware 148--166 Poſ. A. Hafer: inländiſches178--180 aus ländiſcher bis Tendenz: behauptet.
Mais: amerikan, mixed A, runder 158--162 Cin-
quantin 174 189 RNaps: 274-280 Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65.00 nom., gefrorenes A. Br., ruhig

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
m Friedrichsfelde, 24. Juli. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 17. Juli bis 23. Juli 1914).
Geſamtauftrieb: 32 900 Gänſe, 1500 Enten 1500 Hühner.
Verlauf des Marktes: Wegen ſchwacher Zufuhr Markt ſtets
geräumt. Es wurde gezahlt: pro Gans, kleine Gänſe 3,40
3,50 beſſere Gänſe 3,70——3,90 prima Gänſe 4,00--4,650
pro Ente 1,40-—1,90 pro Pute pro Huhn, junge 0,70
bis 0,80 alte

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 25. Juli. Sofort: Hamburg 8,50, Magdeburg

0,80 A. Februar-März 1915: Hamburg 9.80, Magdeburg
9,900 Februar-März 1916:. Hamburg 9.85, Magdeburg
9.95 Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 25, Juli, Preis pro 100 kg 9.00 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 25. Juli. (Eigener Drahtbericht.)Korn der 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sack M. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19,50 bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19,00 bis Gemahlene Melis mit Sack
18,75 bis Tendenz: ſtill.Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.32 G., 9.371 B., Auguſt 9.478 G., 9.50 B., Sept. 9,55 G.,
8.57x B., Oktober Dezember 9.69 G., 9.624 B., Januar März
9,75 G., 9.77x B., Mai 9.90 G., 9.92 B. Tendenz: r

Hamburg, 26. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags

bericht.) Juli 9,80 G., Auguſt 9,45 G., Septbr. 9,50 G., Okt.
Dez. 9,55 G., Jan,März 9,70 G., Mai 9,87 G. Tendenz: behauptet.

Kaffeebericht,
Hamburg, 25, Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 472 G., Dez. 48 G., März 49 G., Mai 49 G., behauptet.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25, Juli früh 7 Uhr.

e s

Luft Tempe TemperaturOrt T Wind Wetter zdruck ratur Ware niedrigſt. 28
and Stan 2

Halle 752,0 15 8W 4 wolkig 18 13 5
Torgau 752 2 15 W 4 bedeckt 22 15 2
Nordhauſen 752 3 13 W s 17 12 3
Magdeburg 751,4 13 SW 2 20 13 2
Gardelegen 760,7 14 W 2 12 0Brocken 22 6 8 W 7 9 5 4Das Tief, welches geſtern über dem Norwegiſchen Meere lag,
iſt weiter ſüdwärts fortgeſchritten, es beherrſcht Wind und Wetter
von ganz Deutſchland. Jm Dienſtbezirk, wo die Temperatur
weiter abgenommen hat, ſind geſtern und nachts verbreitete Regen
ſchauer aufgetreten. Da das Tief ſeinen Weg langſam in ſüd-
öſtlicher Richtung fortſetzen dürfte, ſo haben wir veränderliches,
kühles Wetter mit vereingelten Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, den 26. Juli: Veränderlich, kühl, vereinzelte Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli: Abwechſelnd heiter und

wolkig ohne beſondere Niederſchläge, Nacht kühl, am Tage etwas wärmer.

Waſſerſtände am 25. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut; Halle Untp. -2,44, Trotha Untp. 3,22,

Grochlitz 2,28, Bernburg UÜntp. 2,48, Kalbe Obp. 1,98, Kalbe
Untp. 2,14. El be: Leitmeritz 0,09, Außig 0,81, Dresden

1,03, Torgau 1,20, Wittenberg 2,43, Roßlau 1,90,
Barby 2,47, Magdeburg 1,98, Tangermünde 2,10, Witten
berge 2,62, Hohnſtorf 1,66. Mulde: Düben 0,62.

Waſſerwärme der Saale am 28. Juli: 212 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

KALODONT
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Teſehnungen auf
M. 17000000 4, Anleihe
clor Stackt Kristiania von 1914,

die in Hamburg, Kristiania, London,Amsterdam, Basel, Genf und Züriet

a 99 2 (0
zur Subsecription gelangen, nehme ich bis

Montag, den 27. d. Mts.
Kkostenfrei entgegen.

R. J. Baer. Bankgesechaft,
Poststrasse 17.

Sehwoeinsberg a Sohröcr,

(4482

e ä
G 5Ah W

Halle a. S., Leipzigerstr. 21.

empfiehlt u Fabrikpreisen

Büehsenmacher,

Pafronen
Hühnerjagd

W. Tornaum,
(4489

Tel.
456.

strasse 2.
An- und Verkauf von Wertpapieren Kreditgewährung,

Binlösung aller Kupons und Pividendenscheine,
Eröffnung provisionsfreier Scheckkonten.

Annahme offener und geschlossener Depots.
Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Verschluss

der Mieter. [4266Vermögensverwaltungen und Hypothekenregulierungen.

Halle a. S. Bankgeschäft Mag deburger-

Michel Brikets
anerkannt beste Marke

Jahresproduktion 1914/15 125 000 DW.
Zu haben (1697peim Lalleschen Kohlen- Briket-Kontor,

Merseburger Strasse Ecke Schmiedstrasse), Tel. 3939,
und in anderen besseren Kohlenhandlungen.
Bei Abnahme Von 50 Zentnern 75 Pfg. pro Zentner frei Gelass

Jeder Liebhaber einer wirklich guten Tasse Kaffee

trinkt nur [4491I InBüse
gerösteten Probat- Kaffee

das Pfund

A. 1 1*0 1 1 290 220.
Ein Versuch überzeugt die Preiswürdigkeit.

Carl Otto Büscoeh.
m Kaffee Gross-Rösterei „Probat“ r

Fernsprecher 213.Leipzigerstrasse 63.

Die von dem verſtorbenen Marine-Generalarzt Dr. Ramund
Metzner bisher innegehabtebt
Wohnung mit Garten Halle (Saale) Königſtr. 92 hochpt.
iſt ſofort weiter zu vermieten. (Bisheriger Mietspreis 1600 Mark
jährlich.) Näheres in der Wohnung werktäglich vormittags 10—12 Uhr

nachmittags 3--4 Uhr. [4470Halle (Saale), den 24. Juli 1914.
Amtsgerichtsrat Gerhard Metzner,
Berlin-Grunewald, Hubertusallee 23.

LKlosett Amlagen n maller Art usö1G. Brose, Leipzigerstrasse 96.
Kostenanschläge bereitwilligst.

bleibt un erreicht
Rallesche Beerdigungsansgtalt „Frieden“

Fernsprecher 2557. H. Georicke Fleischerstr. 10/1I.
Gewissenhafte, würdige Ausführung von Beerdigungen.

Feuerbestattungen nach allen Krematorien.
Veberführungen von und nach auswärts. Eigenes Gesehirr. J

74)

C

gibt es i

mit offenen Armen empfangen.

e

n allen Lebenslagen und Geſellſchafts
klaſſen. Die Schönheit geht mit einem Frei
brief durch die Welt, überall werden die
mit Schönheit geſegneten Wenſchenkinder

Eines der
wichtigſten Attribute der Schönheit iſt der
reiche tadelloſe Haarſchmuck, gewiſſermaßen die
Krone der Schönheit. Seien Sie darum
eifrig bedacht

ſchädlichen
hr Haar zu pflegen und vor

influſſen zu bewahren. Sie un
Dies nachdrücklich und erfolgreich anit

Dr. Drallee
Birken-Haarwasser

h nehergeſtelltes Haarwaſſer. Lernen Sie einm e
underbar belebende Wirkung der Einreibungenw

mit Hr. Draſie s Birken- Waſſer kennen, ſo werden
Sie überzeugter Anhänger dieſes einzigartigen Mit
tels, das Arzte und Laien loben und anwenden.
Es iſt ein Feind der Kopfſchuppen und Haarkrank-

heiten und regt den Haarwuchs kräftig an.

Ein edles, aus

Käuflich in Drogeri
Apo

wichtigſten natürlichen Beſtandteilew

merien, äi

Geh. -Rat Prof. Dr. G. Anton
Direktor der Kgl. NervenkliniK,

ist bis Rncde August verreist.
Die Stellvertretung hat während dieser Zeitt berarzt Dorent Dr. Wlige [4475O t WTüchtige Vertreter,

e ren Unt-t e Wfenten atte e er
amt 8 Berlin. [2316lt g. Döſen w. arbeitsfreudige j. Mädchenr gfe Seine zur Ausbildung 3 der neube-

grcg weiganſtalt des Hubertusburger Schweſtern
auſes g e Alter 18-—35 J. Staatsanſtellg. mit gutem

Gehalt und Penſionsberechtigung. Auskunft durch Königl.
Anſtaltsdirektion Leipzig Döſen (nachm. 3-4 Uhr) und
Königl. Schweſternhaus Hubertusburg b. Wermsdorf. 2152

J

Weißnäherin,
exakt und sauber arbeitend, auch mit den
schwierigsten Arbeiten der Weißnähereit vertraut,

empftellt sich
den geehrten Herrschaften. Nimmt aueh fus
besserungen an. e Ecrste hiesige Referenzen.

Magdaleno Vrbaschoſ,
Schwetschkestraße 9 II.

C

Familien NachrichtenVon der Reise
zurüüe

Aus auswärtigen Blättern:Dr. Boleites, Verlobt: Fräul. Margarete
e
ri ede eipz g.Mrs. Lendsey Wiederitzſch. Fraäul. Gretchen

verreist Wigand mit Hrn. Zeugfeld-vis 20. Soptemb webel Erich Braune (Halber-ſtadt Magdeburg). Frl. Clara

ans Am do. i hie Se ekige geh
Eingang Passage). Ges. geseh, Marburg a. d. Lahn). Fräul.

Elsbeth Seydler, mit Hrn.
Pfarrer A. Pauli (Königs-Nur 90 Pfg.

koſten 2 Pfg. ſtreichfertige

Fusshodenfarhe,
garantiert Ia. Qualität.

berg i. Pr. Schmiedefeld). Frl.

ulda J mit rutsbeſitzer Alfred Fehr-
mann (Meißen--Boberſen bei
Röderau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Schwanen-Drogerie, r. E. Andrä GeE. raR.).Leipzigerſtraße. gegenüber de Ei ne Toch re Hrn. Wilhelm
Gardinen Haus. 2333 Schneider (Zeitz). errn

Topfreiniger, Dr. Alexander Elsner (Jena).Topfanfasser, Geſtorben: Hr. Rentier Herm.
Spültücher, (1940o Oppermann (Rodersdorh).
Staubtücher, Herr Landwirt Karl HanftBohnertücher, (Beierdorf). Herr Klempner-
Scheuertücher, meiſter Robert Kühn sen.Kaſſeebentel. (GeraR.). Fr. Natalie Kalisky
Tellerdeckehen. eb. Simon (Berlin). Fraumma Knopf gebor. WiereGr. Stein

(Blankenburg, Harz).H. SchneeNachf. e e1.

Nach zehnjähbrigem, qualvollem Leiden wurde
heute in fast ungebrochener Kraft des Geistes und
Willens unser lieber Vater und Grossvater

Pfarrer em.

Eugen Baumann
im 76. Jahre seines tatenreichen Lebens in die
Ewigkeit abgerufen,

Jak. 5, 11.
Dora Drude geb. Baumann.
Friedrich Baumann,Pfarrer zu Läbben i. d. Lausitz.
Lic. theol. Eberhard Baumannm,

Domprediger zu Halle a. S.
Martha Drude geb. Baumann,
Vlrich Baumann,

Rechtsanwalt zu Neustadt i. H.
Walter Drude,Pastor, Superintendent in Atzum.,
Max Drude,

Sport- Artikel leiden die an Krampladern?

Pussball-, Ton wighiſt

Kadlahrer, Ruderer, Turner

ſowie für
leichtathletik u. Touristib

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert
H. Schnee Nachf.,

A. F. Ebermann,Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84. H.

Krampfader- Gamaschen,
Krampfaderbind. Simplex,

Benders Idealbinden,Teufels Diakonbänder,
Tricotschlauchbinden,
Gummistrümpfe

sind anerkannt die besten
Mittel n

alle,F. Hellwi y Barfüsserstr. 10.
Fernruf Gegr. 1831.

Gutes dauerhaftes Gummiband
ür Strumpfbänder kauft man beigohnes Neht., Gr. Steinſtr. 84.

volle und

Cordes'sche
Pobleicungo-Abademie

Gr. Steinſtraße 24.
Wer wirkliche Akademie.

ür Zuſchneider, Direktricen u.
chneiderinnen gründl. u. erfol

reichſte Ausbild
puiltenvgroſp.

FJabrikant (Reſ.-Offiz.), Anf. 30, evgl., gute Erſch. ſer.
Char., in geſ. angeſ. Poſ., wünſcht aufrichtig,, geb., gemüts-

übſche Dame bis gl. Alt. (a. Wwe.) aus guter

e
O. Davids, Direktor.

Gefl. Briefe unt. S. 10

1(294

rakurſe
d. Grat.

(nicht

Zur Einmachezeit: J
Konservenb.-
Ringe,
Wirtschafts-
Handschuhe.

Kertzscher,
unt. Leipzigerstr. 26

cke Poststr.),
Gr. Ulrichstr. 63, vis-à-vis

Arnold Troitzsch. 331 J

Langendorf.

Fam., mögl. Sport u. Naturlieb., mit größerem Bar-
vermögen, zwecks evtl. 12317Neigungsheirat
Monat Auguſt in ein. Nord oder Oſtſeebade in geſellſch.
Form kennen zu lernen. Für
Verw. od. Freund. dankb. verpflichtet, gewerbsm. Verm.
u. deren Helfershelfer verbeten und werden diesbezügl.
Angaben vorher nachgeprüft.
an Haasenstein Vogler, A. G., Breslau.

Winke od. Anbahn,. ſeit.

89

Gymnasialprofessor zu Braunschweig.
Flisabeth Baumann geb. Kellner
Caroline Baumann geb. v. Dorri en

und 12 Enkelkinder.
Braunschweig, den 33. Juli 1914.

Häusliche Feier: Sonnabend, nachmittags 6 Uhr
im Trauerhause Adolfstrasse 35.

Kirchliche Feier: Montag, nachmittags 3 Uhr
in der Dankeskirche.

un r Montag, nachmittags 5 Ubr auf demFriedhofe der Dankeskirche (Tegler Chaussee)
zu Berlin.

Private Kranzspenden und Beileidsbesuche dankend

abgelehnt. [2319

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott nahm uns heute nach Kurzem schweren Leiden meinen geliebten Mann,

unsern treuesten Vater, Schwiegervater und Grossvater

errn Heinrich BartelS.rangendort
im 67. Lebensjahre.

Langendorf, den 25. Juli 1914.
Gertrud RBartels geb. von Alvensleben
Margarethe Bartels.
BRusso Bartels, Regierungs-Assessor.
Gertrud von Behr geb. Bartoels.
Ehrengard BRartels geb. von Reichenau.
UVrsin von Behr, Hauptmann u. Komp.- Chef im Inf. Reg. 161

und vier Enkelkinder.
Trauerfeier Dienstag, den 28. Juli, um 4, Uhr nachmittags in der Kirche zu

Beisetzung abends im Familienkreise.
Wagen zur Trauerfeier Bahnhof Weissenfels. [4492

infolc

Jahr
weili
zwar
ſtande
viehze

wie
2

mä ß
Deckut
nicht
faſt z1
und
wir
Jahre
zufüh
geſch
der
er h ä
geſchla

ſchon
dann
Jahre
ſum ei
pro K
wenn
nimmt
geſund
nährur

W
nicht
Zeitun
vorhan
wir z.
mangel
und zw
wenige
des gec
Schwei

geſur



iel

Sonntag

Candeszeitung für die Provi
Linksliberale Zahlenſpielereien.

Die „Saale-Zeitung“ hat es vor kurzem unter-
nommen, an Hand der vorläufigen Ergebniſſe der
Schweinezählung vom 2. Juni d. Js. den Nach-
weis zu führen, daß „die Zunahme der Schweinebeſtände
ſeit 1911 nicht genügt, um den Fleiſchbedarf unſeres Be
völkerungszuwachſes zu decken.“ (1) Zweifelsohne gehört
eine gewiſſe Dreiſtigkeit dazu, gerade in gegenwärtiger
Zeit mit einer derartigen Anſicht vor die Oeffentlichkeit
zu treten. Verharren doch die Schweinepreiſe nun ſchon
monatelang auf einem Stande, der vielerorts den
Betrieb der Schweinemäſtung nicht mehr
als lohnend erſcheinen läßt. Die „Saale-
Zeitung“ weiß aber genau, daß ſie bei der Behandlung
land wirtſchaftlicher Fragen ihrem Leſerkreiſe außerordent-
lich viel zumuten darf.

Recht eigentümlich und zugleich überaus bezeichnend iſt
nun das Verfahren, deſſen ſich das Blatt zur Beweisführung
bedient. Da die tatſächliche Entwicklung und Lage der
Dinge ſeine eingangs erwähnte Behauptung in allen ent-
ſcheidenden Punkten Lügen ſtraft, ſo iſt ſein Beſtreben
dahin gegangen, das gewünſchte Ziel möglichſt auf gewiſſer-
maßen rein theoretiſchem bzw. rechneriſchem Wege zu er-
reichen. Unter anderm ſagt die „Saale-Zeitung“ beiſpiels
weiſe folgendes: „Die Vermehrung, welche der Schweine-
beſtand des Deutſchen Reiches vom 1. Dezember 1911 bis
zum 2. Juni 1914 erfahren hat, iſt auf nicht mehr als etwa
890 000 Stück zu veranſchlagen. Da die Einwohnerzahl
währenddeſſen um mindeſtens 2,1 Millionen geſtiegen ſein
dürfte, ſo reicht jene Steigerung der Schweinehaltung zur
Deckung des Fleiſchbedarfs des Bevölkerungszuwachſes nicht
aus.“

Man muß ſich da unwillkürlich fragen, warum das
denn nicht der Fall ſein ſoll. Jſt doch während der in Be-
tracht gezogenen Zeitſpanne der Schweinebeſtand um
rund Prozent geſtiegen, während ſich die Be
völkerung ſchätzungsmäßig nur um 3,5 Prozent
vermehrt hat. Die „Saale-Zeitung“ vertritt aller-
dings die Anſicht, daß der Fleiſchbedarf beſagten Bevölke-
rungszuwachſes ausſchließlich durch die aus jener Zunahme
des Schweinebeſtandes ſich ergebende Steigerung der Er-
zeugung von Schweinefleiſch gedeckt werden muß,
da „die Fleiſchverſorgung mit Rindfleiſch infolge der Ver-
minderung der ſchlachtreifen Beſtände zurückgeht, Schaf-
fleiſch aus heimiſcher Zucht bald gänzlich fehlen wird“.
Sie ſucht alſo ihren Leſern allen Ernſtes vorzureden, daß
die deutſche Rindviehhaltung in dauern-
dem Rückgange begriffen ſei. Daß die letztere
infolge des Auftretens von Futternot und Seuchen in den
Jahren 1911 und 1912 einer nicht unbedeutenden zeit-
weiligen Einſchränkung hat unterzogen werden müſſen, iſt
zwar nicht zu beſtreiten. Die damals in den Stapeln ent-
ſtandenen Lücken ſind aber, wie der Ausfall der Reichs-
viehzählung vom 1. Dezember 1913 gezeigt hat, längſt
wieder ausgefüllt worden.

Des ferneren weiſt die „Saale-Zeitung“ auch ziffer-
mäßig nach, daß die Vermehrung der Schweine zur
Deckung des Fleiſchbedarfs des Bevölkerungszuwachſes
nicht hinreicht. Sie tut das mit folgenden Worten: „Da
faſt zwei Drittel des Beſtandes überdies noch aus Ferkeln
und Schweinen unter einem halben Jahre beſteht, und da
wir an gewerblichen und Hausſchlachtungen bereits im
Jahre 1911 über 2416 Millionen Schweine dem Konſum
zuführten, ergibt ſich, daß die Beſtände vom Juni d. Js.
geſchlachtet werden müſſen, ehe ein Teil
der mitgezählten Ferkel die Schlachtreife
erhält. Das mindert natürlich das Fleiſchgewicht der
geſchlachteten Tiere. Nimmt man aber als Durchſchnitt
ſchon ein Fleiſchgewicht von 156 Zentner pro Schwein an,
dann bringt ein Zuwachs von 890 000 Schweinen in 21
Jahren eine Zunahme von 1 335 000 Zentner für den Kon-
ſum eines Menſchenzuwachſes von 2 100 000 Menſchen, d. i.
pro Kopf rund 32 kg. Das würde nicht genügen, ſelbſt
wenn man nur einen Fleiſchverbrauch von etwa 42 kg an-
nimmt, geſchweige denn, wenn man wie das Reichs-
geſundheitsamt 56 kg Fleiſch für eine rationelle Er-
nährung pro Kopf der Bevölkerung fordert.“

Wirklich ſchön geſagt! Schade nur, daß die Sache
nicht ganz ſtimmt. Wären die Darlegungen der „Saale-
Zeitung“ über die Aufbrauchung des am 2. Juni d. Js.
vorhanden geweſenen Schweinebeſtandes richtig, ſo würden
wir z. B. im Winter 1913/14 unter empfindlichem Schweine-
mangel zu leiden gehabt haben, denn am 2. Juni 1913 ſind,
und zwar beſonders in der höheren Altersklaſſe, bedeutend
weniger Schweine gezählt worden als am gleichen Tage
des gegenwärtigen Jahres. Jn Wirklichkeit ſind aber die
Schweinepreiſe ſeit dem Herbſt 1913 beſtändig

einen Stand angelangt, der die Erzielung
eines angemeſſenen Gewinnes bei derSchweinemäſtung im allgemeinen voll-
ſtändig ausſchließt. Wahrſcheinlich hat die „Saale-
Zeitung“ die fragliche Behauptung auch nur deswegen auf
geſtellt, weil ihr daran lag, bei ihrer Berechnung das
Durchſchnittsfleiſchgewicht der Schweine mög
lichſt niedrig anſetzen zu können. Sie bemißt es auf
nur 150 Pfund, während es nach den Angaben des Reichs-
geſundheitsamts bei den gewerblichen Schlachtungen 170
Pfund beträgt und ſich bei den Hausſchlachtungen noch
weſentlich höher ſtellt. Unberückſichtigt geblieben iſt endlich
auch, daß die Schweine ein Alter von einem vollen Jahr
nur ſelten zu erreichen pflegen, da die Schlachtreife bei
ihnen der Regel ſchon nach 9, höchſtens 10 Monaten
eintritt.

An die ſoeben behandelten Berechnungen knüpft dann
die „Saale-Zeitung“ noch nachſtehende tiefgründige Weis-
heiten: „Wenn nun auch infolge der zeitweilig ſehr hohen
Preiſe der Fleiſchkonſum ſehr erheblich zurückgegangen iſt,
ſo daß wir im Sommer, der Zeit des geringſten Fleiſch
konſums, ſogar weichende Schweinepreiſe hatten, ſo iſt
natürlich gar nicht daran zu denken, daß bei der verhältnis-
mäßig ſehr geringen Produktionsſteigerung in den letzten
26 Jahren Deutſchland jemals ſeinen Bedarf aus der
Jnlandsproduktion decken kann. Jm Gegenteil, das
Manko muß größer werden, wenn nicht der
Konſumrückgang den Verbrauch vermin-dert.“ Richtig iſt hieran nur, daß der Fleiſchverbrauch
in letzter Zeit gewiſſe Einſchränkungen erfahren hat.
Letztere ſind jedoch im weſentlichen auf das Darnieder-
liegen der Konjunktur auf induſtriellem
Gebiete bzw. auf die daraus entſprungene Verminde-
rung des Einkommens weiter Kreiſe der Bevölkerung
zurückzuführen. Was aber die fernere Feſtſtellung an
langt, daß wir im Sommer ſogar ſinkende Schweinepreiſe
gehabt haben, ſo zeigt dieſe auf das deutlichſte, wie ſehr die
„Saale-Zeitung“ beſtrebt iſt, ihre Leſer über den
wirklichen Sachverhalt im Unklaren zu
erhalten. Daß aber das Deutſche Reich wohl imſtande
iſt, den Bedarf der Bevölkerung an Schweinefleiſch ſelbſt zu
decken, erhellt im beſonderen daraus, daß es nach der amt-
lichen Außenhandelsſtatiſtik im letzt verfloſſenen
Vierteljahr Mai bis Juni) nur 15 493
Schweine aus dem Auslande bezogen, da-
gegen nicht weniger als 60648 Stück an
dieſes abgegeben hat.Am Schluß ihrer Ausführungen ſtellt die „Saale-
Zeitung“ endlich noch die Behauptung auf, daß der Um-
fang der heimiſchen Schweinehaltung letzthin wahrſcheinlich
nur deswegen in unzureichender Weiſe zugenommen habe,
weil der deutſche Boden allem Anſchein nach bereits ziemlich
an der Grenze ſeiner Produktions fähigkeit
angelangt ſei. Daß ſie im Anſchluß daran im Jntereſſe
einer tunlichſten Verbilligung der Schweinemaſt für die
Befeitigung der ſogenannten Futter-mittelzölle eintreten würde, war vorauszuſehen. Es
läßt ſich ſogar annehmen, daß ſie mit ihrer Veröffentlichung
lediglich den Zweck verfolgt hat, die letzterwähnte Forde-
rung mit neuem Beweismaterial der Oeffentlichkeit zu
unterbreiten, da das alte gegenwärtig nicht recht mehr ver-
fangen will. Da aber trotz des Beſtehens der jetzigen
Futtermittelzölle ſchon fortgeſetzt gewaltige Mengen von
zur Schweinefütterung beſtimmten Artikeln nach Deutſch-
land eingeführt werden, ſo iſt deren vollſtändige Aufhebung
weder als notwendig noch als zweckmäßig
zu erachten. Würde doch dadurch der Grad der Abhängig-
keit vom Auslande, in der ſich Deutſchland in bezug auf die
Verſorgung mit Futtermitteln befindet, nur zweckloſer
Weiſe geſteigert werden. Daß aber der deutſche Boden die
Grenze ſeines Produktionsvermögens noch lange nicht er
reicht hat, wird fort und fort von Männern betont, deren
Sachkunde auf dem einſchlägigen Gebiete denn doch ein
wenig höher einzuſchätzen iſt als die der „Saale-Zeitung“.
Es fehlt jedoch auch nicht an entſprechenden Beweiſen aus
der Praxis. Zum Beiſpiel ſind unſere Kartoffel-
ernten, deren Ausfall ja gerade für die Schweine-
haltung beſondere Bedeutung beſitzt, in faſt ununter-
brochenem Steigen begriffen. Vielfach
hat ſogar die Erzeugung von Kartoffeln das ausgeſprochene
Beſtreben gezeigt, dem Bedarf weit voragaus-

zueilen. W.Provinz Sachſen und Umgebung.
Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 24. Juli. (Bauunfall.)

Bei Ausübung ſeines Berufes hatte der Maurer Rauche von hier
das Unglück, daß ihm ein Mauerſtein ſcharfkantig aus einer Höhe
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klaffende Wunde, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben

mußte. 8g. Oſendorf (Saalkreis), 24. Juli. R Fürden zum Gemeindevorſteher gewählten Schöffen, Herrn Rech-
nungsführer Müller, machte ſich eine Neuwahl nötig; bei derſelben
erhielten die beiden in Frage kommenden Herren Stimmengleich-
heit, die ſich bei einem nochmals vorgenommenen Wahlakt
wiederum ergab, ſo daß das Los ausſchlaggebend war und für
Herrn Tiſchlermeiſter Geißler entſchied.

g. Döllnitz (Saalkreis), 24. Juli. (Für treue Dienſt e.)
Ununterbrochen 40 Jahre iſt Herr Maſchiniſt Franz Zehler in der
Beſitzung des Herrn Rittergutsbeſitzers Goedecke hier tätig. Für
ſeine treu geleiſteten Dienſte überreichte Herr Landrat von
Kroſigk dem in weiten Kreiſen beliebten und geachteten alten
Herrn in Gegenwart ſeiner Gutsherrſchaft mit herzlichen Worten
das von Sr. Majeſtät verliehene Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber. Auch von ſeiner Gutsherrſchaft und ſeinen Mitarbeitern
wurde der Dekorierte in ehrender Weiſe ausgezeichnet.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 24. Juli. (Ausgewachſener
Roggen.) Die abwechſelnden Niederſchläge und die tropiſche
Hitze üben ſchon ihren nachteiligen Einfluß auf den zuerſt ge-
mähten Roggen aus, da ſich bereits Auswuchs, wenn auch noch
in geringem Maße, zeigt. Ein rühriges Hantieren im Umſetzen
der Mandeln oder Stauchen iſt nötig, um einem weiteren Umſich-
greifen des Wachſens vorzubeugen.

Stößen, 24. Juli. (Haushaltungskurſus.) Geſtern
nachmittag fand im Saale des Schützenhauſes die Abſchlußprüfung
des Kurſus der Wanderhaushaltungsſchule ſtatt, die mit einer
Ausſtellung verbunden war. U. a. waren auch Herr Kreisſchul
inſpektor Schütt aus Teuchern, Herr Prof. Schröter-Weißenfels,
Herr Kreisobſtbautechniker Nottelmann- Weißenfels ſowie Mit-
glieder der Landpflegeſchule Draſchwitz bei Zeitz erſchienen.
Fräulein Schröter, die Leiterin des Kurſus, prüfte ihre
15 Zöglinge in der Nahrungsmittellehre. Es war für die Zu-
hörer eine Luſt, den feſſelnden Darbietungen zu folgen. Nachdem
der Vorſitzende des Orts-Kuratoriums, Herr Bürgermeiſter Puff,
die Anweſenden begrüßt, Fräulein Schröter den allgemeinen,
wohlverdienten Dank ausſprach und die Schülerinnen ermahnt
hatte, das Erlernte feſtzuhalten und zu verwerten, gings an die
Beſichtigung der Ausſtellung. Allgemein war der Wunſch, daß ein
ſolcher Kurſus recht bald eine Wiederhokung finden möge. Der
nächſte Kurſus findet nach den Ferien in Leißling ſtatt.

Bennewitz, 24. Juli. (Vom Schnellzug über-
fahren.) Zwiſchen Bahnwärterhaus 100 und 99, dort, wo die
Bahn eine Biegung macht, ereignete ſich vorgeſtern ein bedauerns-
werter Unfall. Ein Monteur der Siemens-Schuckert-Werke in
Berlin, der an der elektriſchen Bahnleitung beſchäftigt war, wollte
während der Frühſtückspauſe einem Güterzuge ausweichen und
trat auf das Gleis Richtung Halle und wurde von dem aus Rich-
tung Leipzig kommenden Schnellzuge überfahren und bis zur
Unkenntlichkeit entſtellt. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes durch
den Herrn Amtsvorſteher wurde der Leichnam nach Osmünde
geſchafft.

K. Bitterfeld, 24. Juli. (zu den Stadtverordneten-
Erſatzwahlen.) Die vereinigte Beamtenſchaft und Arbeiter
in öffentlichen Betrieben hielt ihre Hauptverſammlung ab. Zum
Vorſitzenden wurde Rektor Zurhoſe wiedergewählt. Auch die
übrigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt und an Stelle
des nach Halle verzogenen Oberbahnmeiſters Prüger Oberbahn-
hofsvorſteher Mallo neugewählt. Betreffs der am 10. und
11. Auguſt ſtattfindenden Erſatzwahlen zur Stadtverordneten-
verſammlung wurde ein gemeinſames Vorgehen aller bürgerlichen
Wähler in Vorſchlag gebracht. Die Vorſtände des Vereins für
ſtädtiſche Angelegenheiten, des Hausbeſitzervereins, der vereinigten
Beamtenſchaft, des Ortsverbandes der deutſchen Gewerkvereine
(Hirſch-Dunker) und des nationalen Arbeiter- und Unterſtützungs
vereins werden demnächſt Sitzungen abhalten, um zu den Stadt-
verordneten-Erſatzwahlen Stellung zu nehmen und gemeinſame
Kandidaten aufzuſtellen.

Liebenwerda, 24. Juli. (Ein recht bedauerlicher
Unglücksfall) ereignete ſich wieder heute vormittag. Die
35jährige rüſtige Ehefrau des Schriftſetzers Tuchtenhagen
ſtürzte beim Waſſerholen in den angrenzenden Mühlſtrom, ohne
daß der Vorfall von der Nachbarſchaft bemerkt wurde. Erſt um
Mittag vermißten die Angehörigen die junge Frau und fanden
ſie leblos im Graben vor. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne
Erfolg. Das iſt das dritte Opfer, welches das Waſſer in dieſer
Woche fordert.

Eiſenach, 24. Juli. (Eine Fahrt nach dem vom
Hochwaſſer) wieder ſchwer heimgeſuchten Eiſenacher Ober
land zeigt, daß nicht nur der Geiſaer Bezirk, der Ulſter- und
Feldagrund, ſondern auch große Länderſtriche des geſamten
Werratales arg unter dem ſtarken Gewitterregen der
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letzten Tage zu leiden hatten. Beſonders hart mitgenommen
wurden u. g. die Gegend von Gerſtungen. Die der Reife ent-
gegengehenden Korn, Weizen- und Gerſtenhalme liegen auf dem
Boden, wie gewalzt, und weithin ſtehen Wieſen, Runkel- und
Kartoffelfelder unter Waſſer. Wenn nicht bald trockene
Witterung eintritt, iſt der Schaden auch hier ein ganz be
deutender.

D. Genthin, 24. Juli. (Typhus. Sommer-aufenthalt. Ertrunken.) Das hieſige Landratsamt
warnt in einer Bekanntmachung die ſchiffahrttreibende Bevölke
rung wegen Häufung von Typhusfällen vor dem Genuß unge
kochten Waſſers. Die Fürſtin Bismarck trifft am 29. Juli
zum Sommeraufenthalt inSchönhauſen ein und wird auch an der
Grundſteinlegung des Bismarckturms teilnehmen. Beim
Baden in der Elbe
Jerichow. Ein junger Mann namens Jewe, der den Knaben
retten wollte, konnte leider nur deſſen Leiche an Land bringen.

[D Burg b. Magdeburg, 24. Juli. (Schwindler.
Schotterwerh.) Jn Dornburg, Karith und anderen Orten
treibt ein Schwindler in der Uniform eines Privatjägers ſein
Weſen. Er bietet Landwirten ſeine Nichte als Dienſtmagd an,
nimmt den Mietstaler und vermietet dann das Mädchen in den
Nachbarhäuſern. Die Steinbruchsinduſtrie in Gommern wird
um ein größeres Werk bereichert werden. Die Firma
J. G. Dümling errichtet am früher Schlagmannſchen Steinbruch
ein Schotterwerk. Die Koſten der Anlage belaufen ſich auf etwa
40 000 Mark.

Sonneberg, 24. Juli. (Ein Herzog Georg-
Brunnen.) Der Gemeinderat beſchloß zur Erinnerung an
den entſchlafenen Herzog Georg von Sachſen-Meiningen auf
dem hieſigen Bahnhofsplatze einen Monumentalbrunnen als
Herzog Georg-Brunnen zu errichten.

Jena, 24. Juli. (Getötet.) Als die Ehefrau des
Optikers Trinkhaus in ihre Wohnung zurückkehrte, wo ſie ihre
beiden Kinder allein zurückgelaſſen hatte, fand ſie das jüngſte
Kind tot vor. Wahrſcheinlich hat der zwei Jahre alte Bruder
ſeinem drei Monate alten Schweſterchen, um das Schreien des
Kindes zu verhindern, ein Kiſſen über den Kopf geworfen, wo
durch es erſtickte.

X Jena, 24. Juli. Ein Andenken an 1816 ver-
nichtet.) Die hier im Jahre 1816 gepflanzte Friedenspappel
am Johannistor iſt in der vergangenen Nacht durch den Sturm
ſo ſchwer beſchädigt worden, daß ſie wahrſcheinlich vollſtändig
beſeitigt werden muß.

n. Cöthen, 25. Juli. Neues Waſſerwerk.) Schon ſeit
Jahren zeigt der langſam, aber ſtetig ſinkende Waſſerſtand im
Brunnen des hieſigen Waſſerwerks, daß dieſes auf die
Dauer den Anſprüchen nicht mehr zu genügen vermag, welche der
beſtändig wachſende Verbrauch ſtellt. Da die Frage der Waſſer-
verſorgung für Cöthen akut geworden iſt, traten die ſtädtiſchen
Körperſchaften dem Bau eines zweiten Waſſerwerkes
näher. Dieſes iſt als ſelbſtändige, unabhängige Anlage gedacht
und ſoll im Süden der Stadt, jenſeits der Bernburger Bahn an
der Edderitzer Kreisſtraße errichtet werden. Durch Bohrungen
iſt früher bereits feſtgeſtellt worden, daß dort reichlich Waſſer vor
handen iſt. Es handelt ſich um die gleiche Waſſermulde, welche
der hieſigen Vereinsziegelei durch unaufhörlichen Zuſtrom ſoviel
zu ſchaffen macht. Auch die Qualität dieſes Waſſers iſt als durch
aus einwandfrei bereits feſtgeſtellt worden.
lage von zwei Brunnen, aus denen zwei elektriſch betriebene
Pumpen das Waſſer heben und durch eine Druckrohrleitung, die
dem Zuge der Edderitzer- und Ringſtraße folgt, dem Rohrnetz
reſp. dem Waſſerturm zuführen. Cöthen hätte dann zwei ſelbſt
ſtändige Waſſerwerke, deren jedes für ſich den Waſſerbedarf der
Stadt zu decken vermag. Sie werden abwechſelnd arbeiten, damit
ſich während der Pauſen in dem ruhenden Werke der Waſſerſtand
wieder hinreichend ergänzen kann. Finanzielle Schwierigkeiten
werden auch nicht entſtehen, da ein Waſſerwerks- Reſerve
fonds von weit über 300 000 Mk angeſammeltkt worden iſt, aus
dem die Baukoſten beſtritten werden können. Die Waſſerwerks
Deputation hat ſich bereits mit dieſem Plan beſchäftigt, der wahr
ſcheinlich ſchon der nächſten Gemeinderatsſitzung zur Beſchluß-
faſſung vorgelegt werden dürfte.

J Kunſt und Wiſſenſchaft.
Thalia-Theater. Morgen findet die letzte Sonntags

vorſtellung dieſer Spielzeit ſtatt, die eine Wiederholung des
mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommenen Schwankes „Ein
Raſſeweib“ mit Helene Brandt-Schüle in der weib-
lichen Hauptrolle bringt. Montag wird die Pariſer Poſſe
„Die Frau Präſidentin“ zum vorletzten Male gegeben.

Schenkungen. Der Fabrikant Dr. Karl Benſinger in
Mannheim hat dem phhyſikaliſchen Jnſtitut der Unmverſität
Freiburg i. Br. den Betrag von 30000 Mk. überwieſen zur
Vervollſtändigung der Einrichtung für drahtloſe Telegraphie und
für Unterſuchungen mit ungedämpften elektriſchen Schwingungen.
Von den Geſchenken an die Univerſitätsbibliothek werden im
Jahresbericht beſonders folgende hervorgehoben: Herr Geh. Rat
Prof. Dr. Dove ſchenkte das Archivio ſtorico Sardo nebſt künf-
tiger Fortſetzung und eine größere Anzahl von ſeltenen Flug-
ſchriften, vornehmlich zur Geſchichte der Mainzer Revolution
1792/93. Frau H. Jeroſch in Freiburg ſchenkte mehrere hundert
Bände wertvoller philoſophiſcher und hiſtoriſcher Werke aus der
Bibliothek ihres verſtorbenen Gatten, des Philoſophen Ludwig
Haller. Vor allem aber iſt zu nennen die große Gabe der Ge-
ſellſchaft für Geſchichtskunde in Freiburg; durch Beſchluß der
Mitgliederverſammlung überwies die Geſellſchaft ihre wertvolle
Bibliothek ohne jede Verpflichtung und Auflage der Univerſitäts-
Bibliothek als Geſchenk.

Die Bayreuther Feſtſpiele. Am zweiten Feſtſpielabend ge
langte „Parſifal“ zur Aufführung, und zwar in jener weihe-
vollen vollendeten Art, die in Bayreuth zu dem unerſchütterliche
Ueberlieferung gewordenen Stil gehört. Die Beſetzung zeigte im
weſentlichen keine Veränderung. Neu für Bahreuth war
Walter Kirchhoff als „Parſifal“, der ja auch den Hallenſern
als „Parſifal“ beſtens bekannt iſt. Der Geſamteindruck war
tief; hier war man doch von dem Empfinden gepackt, daß die
Stimmung, die von dem Bühnenweihfeſtſpiel ausgeht, und die
Stimmung, die das Feſtſpielhaus ſuggeſtiv erzeugt, untrennbar
ind.

Einer der bekannteſten Männer der Berliner Geſellſchaft, der
in ganz Deutſchland geſchätzte Schriftſteller Generalleutnant z. D.
v. Dincklage-Campe, feiert heute ſeinen 75. Geburtstag.

Todesfall. Jn Prien am Chiemſee iſt der Kunſtmaler
Guſtav Lehmann, ein geborener Braunſchweiger, geſtorben.
Er lebte in München.

Aus der Gelehrtenwelt.
Habilitation. Für das Fach der Geſchichte habilitiert- ſich in

Straßburg Dr. Adolf Rein mit einer Antrittsvorleſung über
das Thema: Krone und Parlament in England des 18. Jahr-

ertrank der 12jährige Knabe Kleine aus

Geplant iſt die An

Berlin. Der Maſchineningenieur Dr.Jng. Jacob iſt zum
Profeſſor und Mitglied der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtolt
in Berlin ernannt worden.

Hamburg. Der Senat hat die neugeſchaffene Profeſſur für
Sprache und Kultur Japans am Hamburgiſchen Kolonialinſtitut
dem bisherigen Profeſſor an der kaiſerlichen Univerſität in Tokio
Dr. Karl Florenz übertragen.

Straßburg. Wie wir erfahren, hat der Privatdozent für
klaſſiſche Philologie an der Straßburger Univerſität Dr.

Johannes Stroux einen Ruf an die Berliner Umverſität
als Nachfolger von Prof. K. Meiſter erhalten; er wird jedoch
dem Rufe keine Folge leiſten, da er gleichzeitig eine Berufung

als Ordinarius nach. Baſel erhalten und angenommen hat.
Ofenpeſt. Jm Alter von 70 Jahren iſt der emerit. o. Profeſſor

der chemiſchen Technologie an der Univerſität Ofenpeſt Dr.
Vinzenz Wartha, Mitglied der ungariſchen Akademie der
Wiſſenſchaften, geſtorben.

Candwirtſchaft.
Rindvieh- und Pferde-Auktion Bismark.

Die weit über die Provinz Sachſen hinaus bekannte Vieh
verkaufsvereinigung Bismark und Umgegend hält am 10. und
11. Auguſt ihre 28. Rindvieh-Auktion in der am Bahnhof Bis-
markStadt belegenen Viehhalle ab. Es gelangen dieſes Mal
ca. 570 Tiere zum Verkauf und zwar am 10. Auguſt Kühe und
Färſen, am 11. Auguſt Bullen, Ochſen und güſtes Vieh. Des
Weiteren findet in derſelben Verſteigerungshalle am 26. Auguſt
eine Auktion von Zuchtpferden des Zuchtverbandes der Provinz
Sachſen, beſchickt von Züchtern der Provinz, ſtatt, wobei ſich Ge
legenheit bietet, gutes Material des rheiniſch belgiſchen Schlages
anzukaufen. Der Pferdezuchtverband Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.
ſendet Pferdeverkaufsverzeichniſſe auf Wunſch gratis und gibt
ebenſogern nähere Auskunft. (Vergl. auch den heutigen Anzeigen
teil.)

Börſen- und Handelsteil.
Halleſcher Rohzuckerbericht

vom 23. Juli. Jn der verfloſſenen Berichtswoche mußten die
Terminwerte bei zum Teil recht lebhaftem Verkehr wieder nach
geben. Jn alter Ernte machte ſich ein größeres Realiſations-
bedürfnis für Auguſt geltend und für Kampagne und ſpätere
Sichten wirkten die überall gefallenen Regen und damit gebeſſerten
Ernteausſichten. Die Meldung über die für das junge Rohr
nachteilige andauernde Trockenheit in Kuba konnte nur ganz vor-
übergehend eine unweſentliche Beſſerung herbeiführen. Die Auf-
zeichnungen ſtellen ſich 12124 Pfg. niedriger als vor 8 Tagen. Am
Warenmarkte zeigte ſich gegen die Vorwochen eine weſentliche
Veränderung. Aus naheliegenden Gründen tritt prompter Zucker
kaum noch in Erſcheinung; Umſätze wurden nicht bekannt. Da-
gegen kam es in neuer Ernte mehrfach zu Abſchlüſſen. Die in ge
nügenden Mengen niedergegangenen Regen dürften auch hier die
Veranlaſſung geweſen ſein. Die Fabriken ermäfzigten ihre
Forderungen und kamen zum Teil mit großen Poſten an den
Markt. Trotzdem die Preiſe ſich gegen die Vorwoche wieder
niedriger ſtellten, wurden doch meiſt Zuſagen erteilt. Käufer
waren durchweg Raffinerien. Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beläuft ſich auf 120 000 Ztr. Heute abend iſt Lieferung
Oktober Dezember mit etwa 9,129,15 ohne Sack ab Station
zu bewerten.

Die Ermittlung des in der KaliJnduſtrie angelegten
deutſchen Kapitals.

Man ſchreibt uns: Aus Anlaß der geplanten Novelle zum
Kaligeſetz iſt die Frage erörtert, wie hoch ſich das in der Kali
Induſtrie angelegte Kapital beläuft. Von ſachverſtändiger Seite
wird die Frage in folgender Weiſe beantwortet: Eine ſolche
Schätzung iſt ſowohl in privatwirtſchaftlicher als volkswirtſchaft
licher Hinſicht außerordentlich ſchwierig, denn es müſſen in
letzterer Beziehung auch die Kapitalien berückſichtigt werden, die
erfolglos in der Kaliinduſtrie aufgewendet worden ſind. Das
angelegte Kapital iſt deshalb ſchwer erſichtlich, weil der Ausbau
der Kaliwerke zum Teil aus den Erträgen bewirkt worden iſt
und weil ferner die amortiſierten Beträge ſchwer erkennbar, auch.
vielfach die Amortiſationen nicht in genügendem Umfang vor
genommen ſind. Würde man andererſeits der Kapitalberechnung
den Kursſtand zugrunde legen wollen, ſo würde inan auch in
dieſer Hinſicht auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen, da der Kurs-
ſtand der Kaliwerke ein äußerſt ſchwankender iſt. So ſtellte ſich
der Kursſtand (Nachfrage) für eine Gewerkſchaft 1903 auf 3500
Mark, ſtieg dann Anfang 1906 auf 9400 und fiel dann bis zum
17. November des Jahres auf 3700. Bei einer zweiten Gewerk
ſchaft betrug der Kursſtand (Nachfrage) Anfang 1905 3475 Mk.,
ſtieg Anfang 1912 auf 11 100 und fiel dann wieder bis zum
17. November des Jahres auf 5300 Mk. Ferner iſt das im Jn
tereſſe des Kalibetriebes angelegte Kapital bei denjenigen Werken
ſchwer erkennbar, die Miſchbetriebe darſtellen, wie beiſpielsweiſe
die Deutſchen SolvayWerke. Des weiteren bereitet die Ein-
ſchätzung der fiskaliſchen Betriebe Schwierigkeiten. Sehr ſchwer
faßbar iſt der Wert der noch nicht aufgeſchloſſenen und der durch
Bohrungen erſchloſſenen Felder, da die für Kalifelder gezahlten
Werte äußerſt ſchwankend ſind. So iſt man denn bei der Er
mittlung des in der KaliJnduſtrie angelegten Geſamtkapitals auf
reine Schätzung angewieſen. Doch dürfte man nicht irregehen,
wenn man den Geſamtbetrag der beſtehenden Kaliwerke und der
vorhandenen Kalifelder auf mindeſtens 114 Milliarden einſchätzt;
das in volkswirtſchaftlichem Sinne angelegte Kapital muß ent
ſprechend höher bemeſſen werden.

Vom Roheiſenverband.
Jn der Hauptverſammlung des Roheiſenverbandes am

Freitag wurde über die Martklage berichtet: Die Verkaufstätig-
keit im Jnland für das dritte Ouartal iſt im großen und
ganzen beendet. Sowohl die Gießereien als die Martinwerke
haben ihren Wdarf gedeckt. Die von den einzelnen Verbrauchern
abgeſchloſſenen Mengen entſprechen im allgemeinen den bis
herigen Bezügen, ſind teilweiſe auch etwas geringer geworden.
Vom Auslande lagen in letzter Zeit zahlreiche Anfragen vor.
Der Verſand im Monat Juni betrug 70,28 Prozent; die Be
teiligung weiſt alſo gegen den vorigen Monat einen nicht un-
erheblichen Rückgang auf, der in der Hauptſache durch Jnventur-
arbeiten bei vielen Abnehmern zu erklären iſt. Jm Juli iſt
mit einer kleinen Beſſeruung des Verſandes zu rechnen. Die
nächſte Hauptverſammlung findet am 22. Auguſt ſtatt. Jn
dieſer Verſammlung ſollen die Preiſe zur Lieferung ab 1. Ok-
tober d. Js. feſtgeſetzt werden.

Verhaftet. Bankdirektor Hintze von der Thüringer
Kreditanſtalt wurde am Freitag in Eiſenach verhaftet. Es
ſchwebt gegen ihn ein Verfahren wegen Meineides und ein
Verfahren wegen Bilanzfälſchung.

EKilenburger KattunManufaktur

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

vom 25. Juni 1914.

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
49 Dentſche Rei ihe unkündbar 191835 Dentſge Nrſſrankethe un ver

e8 o,3 er9 do. 84 20 Schatzanweiſung p. 1917

o. auslosbar49 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 10918
4 do. do. do. 10925
8 9 do. do. l39 do, do. IIIalleſche eonv., Stadtanleihe von 1882

g. Theater Anleihe von 1883
alle

do. von 1892 hvon 1960 Serie i
do, do. von 1900 odo. do. von 12905 hdo. do. von 1910Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe

Akener StadtAnleihe
Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901

do. do. v. 1893 u. 1901 i
do. do. m v. 1893
do. do. v. 1901do. do. v. 1908 u. 1910

Halberſtädter StadtAnleihe 1891.
do. do. 1897 u. 1903h Stadtanleihe v. 1908.

Naumburger Stadt-Anleide 1889.
do. do. 1897 u. 99
do. do. 1900Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908

Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887
von 1909do. do.Zerbſter Stadtanleihe e

Pfandbriefe.
Landſchaftliche ZentralPfandbriefe

do. do. odo. do. eMagdeburger Pfandbriefe
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe

do. do. do. neuedo. do. do.do. do. do. oSächſiſche Rentenbriefe e

0. do. e hSächſſche Provinzial- Anleihe

UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.-Nebra)

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HalleHettſtedter Eiſenbahn

do, do. von 1900do. do. von 1911
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp, Anleihe

do ink. 1914

Grube Auguſte bei Bitterfeld.

do. do. rückz. 102 9Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893

do. do. von 1908do. do. von 1908do. do von 1911Raumburger Braunkohlen abg. Hyp. Am
do do. Hyp. Anl., räckz. 102/

A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102
Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw.

do. do. ll. rückz, 102 9
do. do. rückz. 102Waldaner Braunkohlen,
do do. rückz. 102 eWerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890

do. do v. 1898do W WO. r 0Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik
do. do. do. rückz, 1029,

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.
unrmne Worſer Papierfabrik

do. do.

Eiſenacher KammgarnSpinnerei Sopp. Anrückzahlbar u I 3 nerei Hyp. Anl,

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein
Spar und Vorſchußbank.

BergwerksAktien.
Der e wibRatyyanntd. Braunk, Jud. Akt.

o. e d e e 7Halleſche Pfaäunerſchaft. Akt Geſ. rt

Riebeckſche Montanwerke, A.G.
Werichen Wagen. Braunk. kl. G. A-- R

o. D
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik.
Bernburger Maſchinenfabrik

Cröllwitzer Papierfabrik eCönnerner Malzfabrik.

Eiſenwer Vrünner

h abritHalleſche Aktienbierbrauerei
do. Maſchine brik.
do. Portland ement.

n Mühlenwerke meeörbisdorfer Zuckerfabrik eheKyff äuſerhütte Nr. T 7000
Kyffhänſerhütte Nr. 1001 2600
Sandsberger Malzfabrik

Gottfried Lindner eNiemberger Malzfabritk
Rienburger Schloßmälzerei
W. Rauchfuß Brauereien,
Wegelin u. Hübner e eeeeeeeesereereees
Zimmermann u. Co.

IIIIIIIIII

III0. Vorz Akt.
Zei er Maſchinenfabrik
Zu erraffinerie Halle

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A.

do. do, do. do. La B.
Kuxe.

Brucdorf-Nietlebener Bergbau Verein
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bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Geſchäftsjahr

ohne Zinſen
ktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

ins Kursyet 29,706n 98,806
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a 4 45281.006
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4 6 4 72276 4 5 100,00b
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18 20 2015 3 16166,006

3 2 4 82 762
Adzchl

200 150

Ausiübrung sälieber banſcgesehtitſie on Fransab tionen

Witteldeutsthe Privat: Bank, Sägt al as
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692.

hunderts.“

Bedeutende
Preigermäsigun

Reisekoffer, Reisetasehen,
9lusen- u, Coupé-Koffer, Rucksäcke, Reise-
körbe, Japan Reisekörbe, Reise Necessaires.

Hermann Röschel,
501 Ohbere Leipziger Str. 301. J

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

wegen vorgerückter Reisesaison!
Grösste Auswahll Bewährte, haltbare Fabrikate!

Während des Umbaues der bisherigen Geschätts-
räume findet der Verkauf nur im neuen Lokale

W neben der FeKke W. ;-tatt.



187.006

160,006

ividende

onel,

ga.5.

Er lockert die Ackerkrume und

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg wird
in dieſem Jahre der Aufgang der Jagd

a) auf Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner auf

Montag, den 24. r d. Jv) auf Birk, Haſel und d ähne und Hennen auf
Montag, den 28.ſeigeſcet September d. Js.,

eſtgeſetzt.
Merſeburg, den 16. Juli 1914.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
Bekanntmachung.

Um den Wagen-, Fahrrad und Fußgängerverkehr an den
Hauptdverkehrspunkten der Stadt leichter zu regeln, haben die dort
aufgeſtellten Schutzmannspoſten Anweiſung erhalten, die erforder
lichen Weiſungen gegebenenfalls durch einheitliche Zeichen undWinke, wie ſie u in h r Städten Deutſchlands
eingeführt ſind, in folgender Weiſe zu geben.

am fabren“, „Vorſicht“ (letzteres für Fußgänger):w eben en Armes, die offene Handfläche dem, den
es angeht, zugewendet.Lrnbeittn Abſitzen (letzteres für Radfahrer): Hochheben
des rechten Armes mit darauffolgender raſcher Bewegung zum
Boden. Das Zeichen iſt, wenn nötig, zu wiederholen.

c). „Straße geſperrt“, „Fabrbabn Angangbar Hochheben des

e ert. on auf weitere Ech „Rechts fahren“: Seitwärtsführen des in Schulterhöhe er
hobenen Armes nach der betreffenden Seite.

e) „Zufabren“, „Anfabren“: Aneiferndes Zuwinken mit dem
in der Vorwärtsrichtung des betreffenden Fuhrwerks.

Das Zeichen kann a ür ängſtliche us ginge als Auf
forderung zum Ueberſchreiten einer freien Fahrbahn ange
wendet werden (ſiehe auch a).
„Unterlaſſen einer beſtimmten Handlung wie Abſpringen
von der Straßenbahn, Vorfahren uſw. winken mit der
rechten Hand, die hierzu erhoben wird und dabei raſchdrehende
Bewegungen im Handgelenk (in abweiſender Art) auszu
führen.
e alten der Wagenreibe“: Hereintreten in die bahn,9 der dahenwans der Fuhrwerke n W

r Nähe werden die Zeichen durch lauten Zuruf,
r fahren!“, „Nicht vorfahren!“, „Rechts fahren!“,
„Halten!“,
Straßenbahn) begleitet.

Radfahrer und g36gän er werden erſucht,
die Zeichen genau zu beachten. Die Nichtbeſolgung der durch dieBeide egehenen polizeilichen Anordnungen iſt ſtrafbar.

elbſtverſtändlich entbindet dieſe Einrichtung die Fagertunrr
Radfahrer und Fußgänger nicht von der Pflicht, die
vorſchriften auch ihrerſeits zu beachten und die nötige Vorſicht zu
gebrauch Die Polizeiverwaltung.

5

2343)

en.
Halle, den 18. Juli 1914.

inks in abweichender t

Äbſitzen!“ (bei Radfahrern), „Nicht abſpringen!“ (vei der

erkehrs- S

80 Kutschwagen
neue, mod. u. wenig gefahr. Luxus-
wagen aller Gattungen. Gelegen
heitskäufe. Ia-Fabrikate. Pferde-
geſchirre. Reparaturwerkfſtätte,
auch für Autos. Koſtenanſchläge.
Hoffschulte, Berlin NW., Imisenstr. 21.

Mehrere gute

belg. Arbeitspferde
im Alter v. 5—8 Jahren verkauft

ofort preiswertſof i sFuhrgeſchäft Gepryſtr. el

Mittl. Pferd
2328)

(ein o. zweiſpänn.)
zu verkaufen

Delitzſcherſtraße 78.
Habe fortwährend
größere Auswahl
in beſten hoch-
tragenden und

neumilchenden

Weidekühen
mäßiger Preisſtellung.

Hermann FVlSert,Vieh u. Weidewirtſchaft,
Tangerbütte, Altmark.

Kiredale-Cerriers,
engl. Kriegshunde mit prima
Stammbaum, gibt preiswert ab

Otto Kramer, Halle a. S.
Fernruf 1465. [4481

Luzerneheu,
eingebunden, geſund geerntet, ab

eune hier 4 Mk.
Halle 4,550 Mk., abzugeben.

Rittergut Queis.

ſowie Bullen und Rindern bei
4468

frei Hof
(1559

F. A. Hoppen,

Patentanwalt
Halle a. S.,

Leipziger Str. 9. 3: Tel. 4938.

Berlin, Heuenburgerstr. 15.

4126

„=JS2 W
S

Hallesche Jalousie- u.
Rolladen- Fabrik

Franz Rudolph a B0.,
Halle a. S., 4124

Krausenstr. 16. Fernspr. 2106.

m

Jedermann freut ſich
über ſeine von mir gekaufte Lauf-
decke. Wer liefert Jhnen dieſes in
ein. ſolch vorzügl. anerk. Qualität
Laufdecken 1 Jahr Gar. 4.50 Mk.
Luftſchläuche 1, 3.30 MkLaufdecken ohne 1.45 Mk.
Luftſchläuche I1.5

neben dem Walhalla.
Otto Sparmann, nur Gr. Steinstr. I

JJ|TJ

1660

ADOLF MüllER
M L LE S
Plüschsofa 38 M.,

Chaiſelongue, Plüſch
garnitur, Steg u. Auszieh
tiſche, Trumeaus, Spiegelmit Schränkchen, Vertikos,
Kleiderſchräuke, gr. Flur-

Bettſtellen mitſchränke, iMatratzen, Waſchtiſche mit
Marmorplatten, kompl.

Kücheneinrichtungen
verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. [4487

Bill. Sommerfriſche gew. j. Männ.

Der gln rOhrdruf Kreisſtadt v. Oberhof).

Perſonen Angebote

dwirt, 30er, kinderlos,u Stellun am liebſten auf
einem Gute, wo Fraudie Wirtſchaft
beſorgen kann. Offerten unter
p. 100 bahnpoſtlagernd Nord
hanſen. [4456icherer, gewiſſenhaft.du t r 10. ander-halter weitig Engagement.

Bevorzugt großes Jnduſtriegut,
Getreide od. Fouragehdlg. Gefl.
Off. u. 7. i. 3781 an die Exp. d. Ztg.

vermietungen

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Haufe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver-
mieten. 900 Mk. 81Näh. Lindenſtr. 63 II.

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. Okt. zu verm. Preis
2000 Mk. Näheres Baubüro
Uleſtraße 3. (1568

Kronprinzenſtr. 39 I
8 Zim. -Wobng. mit Zubeh.
Zentralheizung, elektr. Licht 2c.
per 1. 10. zu vermieten.

Herrſchaftl. J. Et. Steinweg 16
7 Möchk., Speiſek. Bad, Gas, el.
Licht 2c., Balk. n. d. Waiſenbausg
1. 10. od. ſpäter zu verm. Pr. 1300 M.

Verlangte Perſonen

Für die Kanzlei meiner Saat-
utwirtſchaft ſuche ich zum ſo-
ortigen Antritt einen perfekten

Stenograph. n. Iavehinensehreiber.

Den ſchriftlichen Bewerbungen
itte ich Zeugnisabſchriften und

Gehaltsanſprüche beizufügen.
F. Heine, Kloſter Hadmers-

leben, Bezirk Magdeburg.

r.ha ehe Grundbeſitz
Käufer u. Teilhaber
u. kann ſolche im ganzen Deutſchen

Rei nachweiſen.tto Leipzig,
Kat ſtr. 17

vo urad vgerichtl. vereid. Sach

ur J. ver .Sach-verſt. als reellu.gutanerk. Vermittl.
wer ſchnell verkaufen will

oder Teilhaber ſucht,
verl. meinen unverbindl. Beſuch.

mit Materialwar.,Petanrant
Schmelzerei und

en, 1 Std. v. Großſtadt,
n, 130 hl Bier, Laden

umſatz 10000 Mk. jährl. w. 120
weine geſchlachtet, beim Umſatz
t gerechnet, für 35 000 Mk. bei

k. Anz. zu verkaufen.
20 Jahre im Beſitz. Offert. unt.
Z. o. 3789 i. d. Exped. d. Ztg. abzug.

Günſtiges Rittergut,

900 2 n r e,Pr. 650 k. Anz. 110000 r
verk. Michael Katuenstein,
Berlin, Charlottenſtr. 34. (2318

Beabſichtige mein neuerbautes,
villenartiges Hausgrundſtück
anderer Unternehmungen halber
baldigſt zu verkaufen. Dasſelbe
beg anz in der Nähe von Torgau,iſt othparterre enthält 6 heizbare

Zimmer mit reichl. Zubehör, dazu
gehört ein ſchöner Vorgarten und
über 1 Morgen großer Obſt und
Gemüſegarten. Offerten erb. u.
Z. m. 3787 an die Exped. d. Ztg.

Gutsverpachtung.
Für Standesherrn in Schleſien

ſuche ich zum 1. Juli 1915 Pächter
für ein Gut von 450 Morgen.
Davon etwa 300 r ebener,
guter Sandboden in einem Plane
am Hofe und guter, feſter Straße
elegen, und etwa 150 Morgen
ehr »Oderwieſen u. weiden,

ebenfalls in einem Plane e
30 000--40000 Mark Vermögen

2000900000000000000000000000000000

Vor Beſtellung von Saatgut ehe u. anderen

Druckſachen für die kommende Herbſtſaiſon bitte ich bei mir Preis

offerte einzuholen. Ich liefere Ein und Mehrfarbendörucke in beſter

Ausführung in jeder Auflagenhöhe zu mäßigen Preiſen.
zeitig übernehme ich auch die Anfertigung von Kliſchees jeder Frt
ſowie den Verſanö an die einzelnen Feitungen und Feitſchriften.

Halle (Saale)
Fernſprecher 8108 u. 8109 Leipziger Straße 61- 62

Otto Thiele Kunſtöruckerei

An die Herren Saatgutzüchter.

Buchdöruckerei

Gleich

Wachbund, unbeſtechlich,
raſſerein. Bernhard.-Rüde, langh
3J. a., geſ. kr. Tier, weiß m. eg. gelb.
Kopfzeichn. u. u etw. Wir gez.8em Bandm., Rüd.eign. Wach
f. alleinſt. Gehöft, d. ſ. wachſam u. v.
n. zurückſchreckt. Pr. 60 M. Desgl.
Rebvpinſcher, ſchw. m. er Abz.,
Z8em, 2 J. a. Pr. 40 M., w. betr.
deponiert. ſ. z. Anſicht. C. Kleber,
Alt-Scherbitz b. Schkeuditz

Kutſchpferde- Verkauf
per Anſchaffung eines Autos

ſind ein Paar gute Kutſchpferde,
Füchſe, 6- u. 7
u verkaufen.

ttgt. Großtreben, Kr. Torgau.

étammſchäferei Salzfurth

Poſt und Kleinbahn: Capelle,

a u nernſprecher: aSe u Bitterfeld (4004
Der Bockverkauf hat begonnen.

wig e an wirkliche Be
werber auf Wunſch ſchriftlich oder

mündlich. 4438H. G r a Oberamtmann,Halle a. S. Gimritz.
Domänen I. Hitter-

gufs-Pachtungen

verſchied. Größen habe für
ſofort od. ſpät. abzugeben.
Nur gute Objekte. Selbſt
reflekt. Näh. d. d. Beauftragt.
K. Hehle, Hannover,

Nikolaiſtraße 3.
Büro für landw. Vertretung.

Prima Referenzen. a
R lanüvfrisehal gen
geſ, wenn m. Villengrdoſt. i. Zablg.
gen. wird. Off. unt. B. D. 5029 an
Rudolf Wosse, Brüderſtr. 4.

jähr., 1,72 m groß,c

r n emerino- u.win ter ſ agaten Vollblutzäbringe uchtleiter:
i Malkſſche Shweig 92rerieha

peru- Guano
„Füllhornmarke“

der beſte Dünger. Pferde u geee
August Thurm, Reilſtr. 10

fördert die Gare. [4376 Telephon 507. 4078

Strohſeile,
Garbenbänder,

feurig- und ſäureecht gefärbt,
empfiehlt 337 kommenden Ernte
zu den billigſten Tagespreiſen

Zurhose,
Strohſeil- und Häckſelfabrik,

Gerbſtedt. [4327
Draht-Stroh,

7 Gutspoſten, kaufe ab allen
tationen bei prompt. Abnahme

und r um gefl. umgehende
Offerten. Beſte Referenzen ſtehen

zur Seite. [4467W. Fruth, Halle a. S.,Schwetſchkeſtraße Nr. 32 part.

t üJagdhund, eher geben gen

1912, zu verkaufen. Otto
Rackwüitsz. Dölbau b. Reide-

[2280burg (Bez. Halle a. S.).

Brillantring
Gelegenheitskauf

1 pa. Stein, Karat, entzück.
Feuer, ſchw. gold. Ring, zum

pottpreis von 400 Mk. ferner
1 Da.-Ring m.

12 ſchönen
Mk. Palm,Schönefeld,

rn Saphirrillanten für
Leipzig-

Gartenſtr. 19.

6 Stück
Alt-Mahag.Stühle,

1 Büfett, 1 Kredenz,
Schreibtiſche, Rollbüros,
Schreibſekretäre, Steg- und
Ausziehtiſche, Bettſtelle mit
Matratze, Waſchtoilette mit
Marmor, Bücherſchränke

verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. [4488

DrKochs

rohimbim-
Tableften

M. 4. 9. -.16.
Hervorragend bei vorzeitiger

Nervenschwäche. [I717
Halle: Löwen-Apotheke, a. Markt.

Leipzig: Engel-Apotheke.

Gut ſitzende k orf etts
dauerhafte

von 1--10 Mk. empfiehlt 1729
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtrs84.

Flacon
à 20 50 6 100 Tabt

Suche fürbald einen 2 Ieven
bei freier Station od. etw. Pen-
ſion. G. Meyenberg., Rittergut
Weſtareußen b. Greußen i. Th.

Suche zum 1. Oktober d. J. für
meine 1300 Mrg. große intenſive
Saatzuchtwirtſchaft einen abſolut
zuverläſſigen alleinigen jüngeren
Beamten nter meiner Lei-

tung. Gehalt nach
Uebereinkunft, perſönliche Vor-
ſtellung nur auf Wunſch. (4426
Schurig, Rittergut Stedten

(Mansfelder Seekreis.

Geb. CLandwirt,
50 J., Witwer, 4 erwachſ. Kinder,

ſucht Wirtſchafterin
zwecks ſpäterer Heirat. Offerten

erbeten unter Z. I. 3786 an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Angabe der Verhältniſſe. Ver-
ſchwiegenheit zugeſichert. (2330

Suche zum baldigen Antritt
eine im Kochen erfahrene

Mamſell.
Milchwirtſch. u. Leutebersſtignag
nicht vorhanden. 4452Frau Amtsrat Sehele,
Domäne Schladebach b. Kötſchau

(Corbetha--Leipzig).

Herrſch. Parterrewohnung,
Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Mädchenkammer, Bad, Jnnen-kloſett, Gas, und elektriſch Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
4039) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

R.- Wagnerstr. 40
I. Etage (1669

e m. elektr.Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

m

W e

Möbeltransporte
werden äußerſt billig u. prompt

ausgeführt. [4125
Gebr. Eckardt, Halle,

Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

J Geldverkehr

65 000 Mark
Stiftungsgeld ſoll in einem
Poſten auf erſte mündelſichere
Ackerhypothek, eventl. ſchon zu
35 bis 4 auf lange Jahre
unkündbar, vergeben werden.
Geſuche unter M. 830 an die
Exped. d. Magdeburg. Zeitung
in Magdeburg erbeten. [4469

6--8000 Mk. ſof. auf Haus od.
Acker zu vergeben. Offert. erb. unt.
Z. n. 3788 a. d. Exped. d. Ztg. A3

240 000 II.auf Ackerhypothek, falls mündel-
ſicher, ſchon von 40
zuleihen durch
H. Silberberg.

4 h an, aus-
(1863

Halberſtadt.

Jch habe

auszuleihen
Acker:

5 000 Mk. per ſofort
8 000 Mk. a10 000 Mk.

15 000 Mk.
18 000 Mk.
23 000 Mk.
25 000 Mk.
35 000 Mk.
40 000 k.
50 000 Mk.
75 000 Mk.
80 000 Mk.

100 000 Mk.
125 000 Mk.

10 000 Mk. p. 1.10.14
15 000 Mk.
20 000 Mk.
30 000 Mk.
45 000 Mk.
50 000 Mk.
75 000 Mk.
90 000 Mk.

1009 000 Mk.
120 000 Mk.
150 000 Mk.
200 000 Mk.
250000 Mk.
zu 4 bis 4 auf

längere oder kürzere Zeit.

Ankauf und Beleihung
von Hypotheken.

Robert Rofenbern

Halle a. S
Leipzigerſtraße 76,

Hotel Rotes Roß.

auf



e

e

Wirte.

Mit nöchsten Frträgen in vieſen letztjühr. Anbauversnechen

an erster Stelle.
Ertragssicherheit auf leichten wie schweren Böden,.
In trockenen Jahren und Lagen stets überlegen.

Höchste Erträge nur bei mindestens 20 h geringerer Aus-
saat als bei anderen Sorten. Höchste Erträge mit hohem
Hektolitergewicht, grösste v starke Be-stockung, hohe Winterkestigkeit, geringes Wasserbedürfnis,

frühe Entwickelung und Frähreife sind die Vorzüge.
Hervorragender Stand überall in diesem Jahre.

In den letzten Jahren stets vorzeitig aus verkauft.
1--10 Ztr. à 14, MK., 12--20 Ztr. à 13,75 Mk. gegen Nach-
nahme unter meinen Lieferungsbedingungen. Gute Wirt-

schaftssäcke 1, Mk. Näh. d. Prospekt. (2311
Händler u. BRezugsvereinigungen erhalten Rabatt.
d a 8 9 e r, Dom. Könkendorf bei Pritzwalk.

Landwirte! Landarbeiter
e Das Rittergut Möser Station der Bahnstrecke

r etwa 6 km von Burg, 16 km von
Magdeburg wird unter Mitwirkung der König-
lichen Generalkommissſon in

hentengüter und Erhelterstellen

aufgeteilt.

Guter Mittelboden
ausgezeichnete Wiesen.

Die Angemessenheit der Preise wird von der
Königlichen Generalkommission festgestellt.

Mässige Anzahlung.
Beleihung durch die Königliche Rentenbank.

Die Königliche Spezialkommission, Magäde-
burg, Wilhelm Raabe-Strasse 15, erteilt auf
Wunsch Auskunft. ebenso die Gutsverwaltung
u Möser, Post Sehermen, Bez. Magdeburg

Landgütererwerb
G. m. b. I.

Berlin W. 7. Dorotheenstrasse 26.

OKOMOBILEN
für SATT- und HEISSDAMPF

GLEICHSTROM-

mit Ventilsteuerung bis
600 P z (1961

[4264

Maschinenfabrik

Weinheim
(Baden).

Repräsentant: Ingenieur Fritz Kalbow, Rerlin W. 57.Frobenstrabe 4. PFernspreoher Amt Lützow Nr. 5459.

Zur bevorstehenden Ernte
empfehlen wir:

Schwadenrechen (Fahr- u. Massey),
GKras-, EGotroldemähmaschinen

u. -Binder (Fahr-, Massey eto.).

Werkstatt.

Garbenbänder rer
alle Sorten Planon und Säcke
zu günstigsten Preisen in jedem Quantum

sofort ab Lager lieferbar. (1
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für landwirtsehaftl. MHaschinen u. Geräte,

Halle a. Saale, Fllinle Halberstadt,
Merseburgerstrabe 17/19. Königsetraße 35.

Noteungs- u. Llftimgs-Wnlaven

Ca. 2000 im Hetvrieb

Saohsse Co. Halle S
297

Zur Herbst-Sant empfehle

Original Leutewitzer
WeizenEd Der Original Leutewitzer Weizen zeichnet sich durch höchste Ertrüäge,

Be grösste Ausgesliehenheit und Lagerfestigkeit. sowie hohe Winter

2 2. SS
4

d

WW

a S L heackD J S c
festigkeit aus und ist weniger anspruchsvoll als andere Square heads.

Garantie für Sortenreinheit.

12312 empfehle

c

zur Herbſtſaa

Bei 41 warfen Anbanversuchen stand er im dreijähr. Durchschnitt im Kornertrag an erster Stelle.

Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke Nachfrage. Es Kosten:do Grössere Bezüge nach Vereinbarung.
Adolph Steiger, Saatgutwirtschaft Rittergut Leutewitz,

Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Leutewitz.

100 kg 32 MKk., 500 Kg 155 MKk., 1000 kg 300 MK.

ſPatenfenioaltsburo Sach, Leipzig
Patentanuwsſte Ang. O Sack. De dog. F Spielmann.

n Preschmaschine, welche
an Kello der Kastenschüttler
überlegene Schättelvorrichtun
besitat. Resultat wurde au
der Ausstellung der D. L. G.

1911 wit
ersztem Preis, der höchsten

Auszelehnung,

bedacht D. R. P. Auslands-Patente.
Tadelloses Augschütteln. Fortfall
der Kurbelwellen. Erhöhung der

Betriebssicherheit. Oelersparnis. Geringst.
Stromverbrauch. Keine Schmierstellen im

Innern der Naschine,. (0365
K. Schopp, Häasehinenfabrit,
Könnern a. S. Telephon 395.
Vertroterbesuch Kostenlos und unverbinälich.

Prospekte u. Zeugnisse bereitwilligst.

zentral
aller Systewe

Dicker Wernebure
Aelteste Hullesche Zentrulheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. [1969

RKutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge

Gustav hbude, Sattlermeisfer,
Preisen beiMerseburgerstrasse 6. Telephon 1837. (4128

Ftammzueht des veredelten bandschweines.

Rittergut Othal, Stationen Riestedt und Sangerhausen.
Telephon Sangerhauſen 304, Poſt Beyernaumburg. 1959

Aus meiner unter end ger tierärztlicher Geſundheitskontrolle
ſtehenden abſolut geſunden Herde habe ſtets erſtklaſſiges Zucht-
material in allen Altersklaſſen w. Beſtand 5—600 Zucht
tiere, jetzt ca. 100 Eber verkäuflich. Letzte Prämiierungen: Eberſchau
Dezember 1913 14 Preiſe, Schweineſchau Februar 1914 24 Preiſe.
Härteſte Aufzucht. Weidegang und Haltung im Freien. Preiſe auf
Anfrage. Beſichtigung erwünſcht und Wagen an Station. W. Fieck.

Der Stallwächter der Gesundheit!
0 Sicherstes und billigstes Desinfektionsverfahren

zur Verhütung von Viehbseuchen. (4123BOMOS Einfachste Handhabung. Die Bomos-Gase dringen
0 überall hin u. vernichten deshalb alle Bazillen sicher.

s Hauptniederlage:
Zur bevorstehenden Düngesaison

offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.franko Etage Bennſtedt Mark 40. w

[4130Ferner empfehlen wir
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken undauch 4 zu den äußerſt kniet Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennstfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Aaennieke Sehmiqöt.

griginal Eckendorfer

Mammuts- (4375
Wintergerſte,

Reife Ende Juni, äußerſt
winterfeſt, höchſte Erträge.

Prachtv. rentbl. Landgut Kriginal Eckendorfer

a W dern e gang gut Nckkopfweizen.
Geb., vornehm. Herrenhaus i. gr.
Park u. Wald, wundervoll g.
erſtklaſſ. leb. u. tot. Jnv., bed.
Milchv. n. Hamburg ff. Jagd c.
angenehmſt. Beſitz i. jed. Weiſe,
ſof. billigſt käufl. Rosenbrock,
Barmſtedt (Holſtein). [2315
viehverkaufsvereinigung Bismark u. Umg.

E. G. m. b. H. (1250 Mitglieder) hält ihre

28. Vieh Auktion
am Montag, 10. und Dienstag, II. Auguſt
in der neuerbauten Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
Zum Verkauf kommen

ea. 570 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und
Nachzucht von Herdbuchtieren. Beginn der Auktion an beiden
Tagen 9 Uhr vormittags.Am 16. Auguſt kommt das Milchvieh (tragende Kühe und
tragende reſp. friſchmilchende Färſen, ca. 300 Stück), am 11. Auguſt
kommt das güſte Vieh (Bullen, Ochſen und Rinder, ca. 270 Stüch)
zum Verkauf.

Alles Nähere iſt aus den Katalogen, die vom 26. Juli an
unentgeltlich zu beziehen ſind, zu erſehen.

Etwaige Anfragen ſind zu richten an den Vorſitzenden, Guts
beſitzer Bernharä Munhl in Berkau (Altmark).

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß der
der Provinz Sachſen am 26. AuguſtPferdezuchtverband vorm. 10 Uhr in unſerer Verkaufs-

halle in Bismark eine Auktion von Zucht- und Arbeitspferden
jeden Alters veranſtaltet.

Es bietet ſich die beſte r w. um Ankauf guten Zucht-
materials des rheiniſch belgiſchen Schlages. Auskünfte und
Kataloge bezügl. der Pferdeauktion ſind vom Pferdezuchtverband
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, gratis anzufordern. [4478
J. A.: Johannes Weichard, Bismark (Provinz Sachſen).

T
Dienstag, den 28. d. Mts., nachmittags 3 Ubr

ſoll in Könnern a. S., Poſtſtraße 30/31, wegen Aufgabe
des dortigen Geſchäfts das vorhandene Jnventar, als:

z kräftige Arbeitspferde e Leiter
wagen, 3 Stüc nen 1 ſchwerer Ro
wagen, 1 Fauchenwagen, 1 Geſchäftswagen,

Partie Futterartikel, étallutenſilien, Dünger,
1 eiſerner Geldſchrank, Schreibpulte u. Seſſel,

Chaiſelongue, 1 Polizeihund, 1 Wachhund
und viele andere Sachen

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Beſichtigung daſelbſt von 12 Uhr an. (2322
Der Beſitzer.

Pachtung geſucht,
Rittergut od. Gut, auch Domäne mit gutem Rüben u. Weizen
boden von Ltn. d. R. ſofort oder ſpäter. Vermittler verbeten.
Offert. unt. R. B. 5030 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4, erb.

Guts- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe ſofort prima Gut,

ca. 100 Morg. mit prima Gebäude, bei wäßiger Angaghinng,
Reflektanten wollen ſich bis Mittwoch, den 29. d. Mts. bei
Herrn Gaſtwirt Kohlhase, Günzerode bei Nordhauſen,
melden. Aeußerſt günſtig für junge Landwirte. Ver

mittler verbeten. (2326
Der Bentſchener Tatterſall,

reisliſte u. Muſter koſtenlos.
H. H. von Borries,

Eckendorf 10 bei Bielefeld.

Helmbold Co., Iallo a. ſ. einziger

Vereinigung Poſener Pferdezüchter, G. m. b. H. Tel. 17
hat z. Zt. 20 Paar beſte volljähr. Wagenpferde,
darunter ſtattl. Karoſſ., Pferde im Hackneytyp mit
ſchön. Fig. u. auffall. Gang, ſowie edle Halbblut
ucker. Ferner große Auswahl guter Reitpferde
ed, Genr., mehrere Poſener Halbblüt. für Turnier

zwecke, als auch Ankäuf. f. Kav.-Regtr. 14435
Der B. T. hat 1914 25 Preiſe auf Turniere erhalten.

Von Moantge, den 27. d. Mts. ab, habe
ich eine große AuswahlJ

belgiſcher Arbeitspferde
a 4 W im Alter von 6—10 Jahren aus voller Arbeit
d h und zum ſofortigen Gebrauch ver
S endbarGle empfehle ich belgiſche belegte Zuchtſtuten, worunter ſich 3 Sſtuten, welche von dem ern iſchen

Prämienhbengſt Brin d'or abſtammen, befinden, und ſtelle diei

ſelben zu ſoliden Preiſen und kulanter Bedienung zum Ve

Bornhard Schwahse, in. A. Herz,
Aſchersleben, Darre Nr. 10. Telephon 425. [2320
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